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; oder „Sonderberichte " gekennzeichneten Nach¬
richten ist nur bei genauer Quellenangabe ge¬
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übernimmt die Schristleitung keine Haftung.
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volksweihnachlII >

Deutscher Lhristtag
ffcn wptrgtyftfrrfre WlSttmv «nb Kreise btS Westens

und Südens neunen uns Deutsche mit Vorliebe Bar¬
baren, weil sie uns so fanatisch einem Inhalt nachjagen
sehen, der ihnen unfaßbar ist . Sie fürchten diese sachliche
Leidenschaft. Sie sehen in diesem unersättlichen Hunger
nach Wahrheit eine Disharmonie , eine Unbequemlichkeit ,
ja eine stetige Gefährdung des von ihnen stets erstrebten
Gleichgewichts . Sie suchten in der Welt das Schöne , das
Reiche und verstanden es zu nutzen in feiner Sinnenkul¬
tur , während wir allen verachtungswürdig auch noch den
letzten Rest gesellschaftlicher oder sonstiger Form selbst
zerschlugen um irgend einer oder mehrerer Wahrheiten
willen ; oft auch um einer Charakterhaltung willen. Die¬
ser kleine Ausflug in die Geschichte , diese Rechenschaft
über unser deutsches Menschliches — Allzumenschliches
tat Zusammenhang einer Laienpredigt zum deutschen
Christtag mag manchen Leser verwundern , aber gerade
heute sind wir Deutschen mit unserm Christtag wieder in
so neuer Weise uud in so unerhörter Leuchtkraft mitten
in einer so verfinsternden Welt als Volk neu geboren
worben aus dem Geiste und haben die stolze Pflicht, aller

5 Welt von unserm Christtag zu verkünden,
i Folgendes nämlich geschah : Als vor nahezu 2000 Fah¬

ren der Weltgott aus dem Geiste auf Erden geboren ward,
da bedeutete dies für die vom römischen Kaisertum be¬
herrschte Menschheit die große Wende . Kaum jemand
wußte damals , daß in nördlichen Gegenden waldbewoh¬
nende Völkerstämme ihren Lichtglauben in Sonnwend¬
festen symbolisch feierten. Und wer konnte damals ahnen,
daß weder die philosophisch geschulten Griechen , noch die
organisatorisch- juristisch begabten Römer noch die päda¬
gogisch überlegenen Juden oder sonst wer die Idee des
neugeborenen Weltgottes Christus aufgreifen und weiter¬
tragen werden, daß dieses Christentum sich nicht nach dem
religiös so aufnahmefähigen Osten wandte, sondern daß
eben jene Waldbewohner des Nordens mit ihrem Licht¬
glauben dazu berufen und auserwählt waren , als Brücke
-wischen der alten und der neuen Welt diesen neuen
religiösen Idealismus und Glauben in eine ferne Zu ^
kirnst hinüber zn retten . Sie waren in ihrer Lebens¬
führung so rein und gesund , in ihrem Charakter so un¬
verdorben, an Leib und Seele so kindlich stark , in ihrem
Willen so kämpferisch fest und gefeit , daß sie der neuen
Lehre menschlich durchaus gewachsen waren , daß sich der
Adel ihres Blutes mit dem Adel christlicher Gesinnung
vermählen konnte. Die damalige römische Welt war zu
tief, bis ins Innerste hinein, verdorben, als daß auf
ihrem Boden dieser neue Idealismus hätte aufblühen und

sich groß ausbreiten können, unbeschadet der Tatsache , daß
das Christentum selbstverständlich sehr bald mit bewähr¬
ter römischer Staatskunst organisiert wurde. Die äußere
Form des Christentums entstammt so wie die meisten
äußeren Formen unseres bisherigen Lebens dem Süden
und auch dem Westen .

Die rassische Substanz , die sowohl charakterlich wie

auch an Begeisterungsfähigkcit das Christentum innerlich
trug , daß es nicht an der Kleinheit der Menschen , ihrer
Herrschsucht,

'
Genußsucht , Eitelkeit, Mißgunst und

Schwachheit zugrunde gehe, lieferte in ausschlaggeben¬
dem Maße bas Germanentum . Diese Feststellung ist von
größter Wichtigkeit gerade auch in heutiger Zeit , wo man
einem neuaufflammenden Idealismus wiederum gerne
bas überhebliche und gehässige Kennwort „Barbarismus "

anhängen möchte.
Uns ist ein neues Wiffen geworden, eine neue Weis¬

heit, die doch wiederum auch uralt ist. Wir wissen um

unsere Geburt , denn wir werden soeben wahrhaftig und

wirklich wieder geboren aus dem Geiste als Volk . Ueber
das tiefste Wissen jedoch ist bei uns Menschen ein Schleier
des Geheimnisses gezogen , den man nicht lüften kann und

darf . Das Wissen um unsere Wiedergeburt ist uns zu¬
gleich ein geheimnisvolles Wunder, in das wir uns ver¬

senken, mit dem wir wirken. Nirgendwo in der Welt gibt
es am heutigen Christgeburtstag eine gleichnishaft grö¬

ßere Christusnähe , als in der Wirklichkeit des wieder¬
geborenen deutschen Volkes. Nicht baß wir Deutsche etwa

beffere oder frömmere Menschen geworden wären , seit
wir als Nation erwacht sind . Auch die Menschen des
Mittelalters und in den übrigen Jahrhunderten des

Christentums können nicht darnach beurteilt werden, ob

sie etwa durch das Christentum bessere Menschen gewor¬
den sind . Dies läßt sich auch nie feststellen. Wesentlich
ist etwas ganz anderes : Ist die Leuchtkraft der
Geburt so stark , daß sie immer wieder
neuen Idealismus entfacht , daß sie ganze
magische Ströme um eine Gemeinschaft

slnSei , Satz f? e glelch einem Magnet das
gute Eisen im Blut zur Tat erglühen läßt
und zu sich zieht ? Das Geheimnis der Geburt ist
auch im Sonnwendglaube der Germanen . Im finste¬
ren Norden in rauher Natur sich durch die Nächte kämp¬
fend, wußten sie doch um das Licht und liehen ihm gewal¬

tige symbolische Glaubenskraft . Wir brauchen die beiden
Erlebnisse der Gottgebnrt und der Lichtgeburt nicht mehr
zu trennen und als Gegensätze zu sehen . Beide sind für
uns ein kosmisches Erlebnis geworden. Geist und Na¬
tur sind nicht mehr, wie das Mittelalter es wollte,
Feinde , sondern nur einzelne Seiten der Schöpfung . Auch
maßen wir uns nicht mehr an , Gott selbst von seiner
Schöpfung zu trennen , als ob sie seiner nicht würdig
wäre . Die deutsche Christnacht ist neben vielen anderen
Beispielen Zeugnis dafür, daß unser Fanatismus in der
Jagd nc»ch Inhalten des Lebens durchaus nicht so hoff¬

nungslas formunbegabt ist , wie das die westliche und süd¬
liche Welt gerne haben möchte. Im Gegenteil, nur weil
wir auf alle unzulänglichen Formen keinen Wert legen
und in allem die Dauer , die Reife und Vollendung
suchen, nur deshalb brauchten wir so lange. Unsere Un¬

bestechlichkeit allem schönen Schein gegenüber brachte uns

so viel Leiden und Mühsale. Sie lud uns viel Hohn und

Spott auf , viel auch wurden wir aus unserer eigenen
Mitte verraten (was das Schlimmste war ) . Heute aber

freuen wir uns der sieghaft gelungenen Geburt aus dem

Geiste , welche die Christnacht erst voll zu einer deutschen
Christnacht werden ließ. In diesem Geiste suchen wir

heute gerade unsere ärmsten Brüder auf, um ihnen das

Licht zu bringen , das Licht der Freude und Liebe . Und
weil das Symbol der deutschen Christnacht Natur und

Geist , Gott und Welt . Einzelmensch und Volk nicht trennt ,
sondern einr, deshalb geht von der deutschen Christnacht
eine gewaltige Kraft des Friedens aus . Des Friedens
unter den Völkern, des Friedens unter den Konfessionen ,
des Friedens unter den Klassen und Ständen der Berufe .
Weil aber dieser Friede bis zum Ereignis der Geburt
heiß erkämpft werden mußte, deshalb ist er kein falscher,
weicher , fauler Friede , sondern ein wachsamer , wahrhaf¬
tiger und wehrhafter Friede , der um der Lichtgeburt wil¬

len alles zu tun und zu lassen bereit ist.

Der lichterstrahlende deutsche Weihnachtsbaum ist so
zum Ausdruck glücklichster, reinster und gläubigster Kind¬
lichkeit geworden. Er ist das vollkommene Eigentum der
Kinder ! denn ihrer ist das Himmelreich . So ist er zum

Symbol des religiösen Familienfestes geworden. Die¬
ser Tannenbaum aus urältestem Adel unserer deutschen
Waldlandschaft , heute ist er darüber hinaus zum Symbol
des Festes einer ganzen geeinten großen Volks -

f a m i l i e geworden und wenn zum ersten Male auf den
Hauptstraßen der Städte und auf den Plätzen der großen

Industrieviertel und in Maschinenhallen großer Betriebe
Weihnachtsbäume aufflammen, wenn auf den Straßen
die Familien - und Heimatlosen sich an der Christnacht
jetzt freuen dürfen, weil auch sie beschert werden, so hat
bas nationalsozialistischeDeutschland damit den letzten
Sinn des deutschen Christtages verwirklicht und erfüllt .

Karl Neuscheler .

Aus dem Inhalt unserer Weihnachtsausgabe
Glaube gewordener Kamps . Don Bezirkswalter Fritz

P l a t t n e r .
Wer spricht noch von Krieg in Europa ? Beiträge unserer

Vertreter in Paris , Rom und London.
Weihnachten an der Saar . Von unserem ins Saargebiet

entsandten Sonderberichterstatter .
Weihnachten vor 2» Jahren . Badische Frontsoldaten be¬

richten über ihre erste Kriegsweihnacht.
Volkswcihnacht in Karlsruhe . Die Feier auf dem Adolf -

Hitler -Platz.

Oer „Führer am Sonntags
ist heute dem Weihnachtsfest gewidmet und enthält tu a.

folgende Beiträge :
Das dentsche Fest. Von Franz Schauwecker .
Ein Manu spricht von Weihnacht . Bon Olaf Saile .
Seherin und Julsest . Von Eduard He y ck.
Zn Gomiecourt in der Kirche. Von Wolf Justin H a r t -

mann .
Herhören, Leute! Bon Richard Euringer .
Der Gast. Von Karl B r ö g e r.
Der Vogel aus dem Weihnachtswald. Don Friedrich

Schnack .
Die Christuacht im Volksglaube».
Weihuachts-Bräuche.
Das Christuachtwuuder tu der - cutsche « Malerei .

Lest - es Friedens
Von Dr . Wilhelm Frick ,

Reichs- und Preußischer Minister des Innern

DaS Weihnachtsfest ist in Deutschland wieder ein

Fe st des Friedens und derRuhe geworden, und

wenn gleichwohl kein Anlaß zu rauschenden Freuden¬

festen ist , wenn es auch rings um unser Vaterland herum

oft gar nicht sehr friedlich zugeht , so dürfen wir auf un¬

serer deutschen Heimaterde doch froher und zuversicht¬

licher als in den unendlich langen Jahren nach dem

Weltkriege die feierliche Christnachtsbotschaft vernehmen:

„ . . . und Friede den Menschen auf Erden »
die eines guten Willens sind ".

In diesen Weihnachtstagen wollen wir der Vor¬

sehung dafür danken, daß sie uns den Führer aus banger

Nacht und zerstörender Ungewißheit geschenkt hat. Wir

wollen niemals vergessen , was uns allen furchtbarstc-

Erlebnis wurde und als Ausdruck des Zerfalls von

Staat und Volk in den Jahren der Kampfzeit erschien :

die Weihnachtsfeiern der Demütigung
und Schmach , als 1918 das Rheinland besetzt
wurde und an allen Ecken und Enden die Grenzen des

Reiches ins Wanken gerieten und in Berlin der

Bürgerkrieg wütete : die Weihnachtstage von ISIS

bis 1920 . in denen Abstimmungskämpfe Deutsch-

land durchzitterten und Separatistenbanden frech ihr

Haupt erhoben. Die Weihnacht in der Not und deS

Elends der Inflation , der trostloseste Weihnachts¬
abend unseres Lebens, der von 1923 , der den Führer
und seine Getreuen im Kerker fand , der den

sterbenden Dietrich Eckart zum letzten Male grüßte,
und an dem Deutschlands Hoffnung begraben schien . Und

dann all die Wintersonnenwenden in den Jahren deS

Kampfes und der Verfolgung , in denen Straßenkämvfe

selbst die heiligsten Stunden des Jahres entweihten,
Bruderblut dahinfloß, Gottlosenbanden deutsche Feste

überfielen und deutsche Menschen einander feindlich ge¬

genüberstanden.
Das alles liegt wie ein böser Traum

hinter uns .
Zum zweiten Male begeht daS ganze deutsche Volk , in

treuer Liebe zu Führer und Vaterland geeint, daS deut¬

sche Weihnachtsfest als ein Fest der Freude und deS

Friedens .
Es ist nicht der Gabentisch irdischen Reichtums, nicht

die gleißende Pracht eines strahlenden Festes, die unsere

Herzen so froh machen, es ist das stolze Bewußtsein, daß

wir alle unsere Pflicht erfüllt und unS in

treuer Liebe zu unserem großen Vaterland gefunden

haben.
Noch ist nicht in allen deutschen Häusern die glück -

spcnbende Arbeit zum segenbringenden Quell deS Le¬

bens geworben, noch ist in manchem Haus Not und Ent¬

behrung zu Gast . Aber in hunderttausenden Familien ,

die selbst im Vorjahr noch ein trauriges Fest feierten, ist

wieder der Segen der Arbeit sichtbar, werden wieder

frohe Kinderaugeu glänzen, wirb wieder ein Lichterbaum

strahlen.
Es ist ein schönes Stück Arbeit im letzten Jahre ge¬

leistet worden. Der Segen der Vorsehung lag auf unse¬

rem Werke , weil wir uns selbst wiedergefunden, wieder

zueinandergefunden und zu einem großen Führer ge¬

funden hatten.
So möge daS schönste deutsche Fest des Jahres unS

alle im Glauben an das ewige Licht, das siegende Recht
und eine beffere Zukunft vereinen zum Weihnachtssest ,
zur Wintersonnenwende!

Deutsche Bolksweihnacht auf dem Karlsruher Adolf - Hitler « Platz
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Sette 2 rerMrei Montag , 2 -1 . Dezember 1934

Dolksweihnacht in Berlin
12 000 Berliner Kinder werden beschert — Dr . Goebbels spricht

fDrahtbericht unserer Berliner Schrtftlettuug )
T Berlin » 24. Dez. Am Sonntagabend stand die

Reichshauptstabt im Zeichen der auf Anordnung - es
ReichSpropagapdaleiterS Dr . Goebbels von der natio¬
nalsozialistischen Bewegung durchgeführten Volks-Weih¬
nachtsfeiern. An annähernd hundert Stellen der Reichs¬
hauptstadt, auf Straßen und Plätzen, hatten sich die Par¬
teigenoffen mit ihren Frauen und Kindern und Tausen¬
den von Erwerbslosen und Minderbemittelten gleichfallsmit ihren Familienangehörigen zu gemeinsamen Volks-
weihnachtSfeiern zusammengefunden.

Auf etwa 100 Plätzen Groß -BerltnS flammten bei Be¬
ginn der Dunkelheit Tausende von Weihnachtsbäumen
auf, und an langen , festlich geschmückten Tischen wurden
12 000 Berliner Kinder beschert.

Auf allen diesen Veranstaltungen spielten die Kapel¬
len der jeweiligen SA - Formationen . Zu Beginn er¬
griffen die Gauredner des Gaues Berlin das Wort zu
einer Ansprache über den Sinn der deutschen Volksge¬
meinschaft und über die Notwendigkeit, auch bas Weih¬
nachtsfest zu einem Fest der Gemeinschaft und der Kame¬
radschaft auszugestalten. Schon tagelang vorher war in
allen Kreisen und Ortsgruppen eine umfaffende organi¬
satorische Vorarbeit geleistet worden, um diese Veranstal¬
tungen jedem , der an ihnen teilnahm , zu einem Erleb¬
nis zu machen. Aber mit diesen Feiern war auch eine
praktische Hilfeleistung für diejenigen verbunden , für die
im nationalsozialistischen Staat noch kein Arbeitsplatz
geschaffen werden konnte . Denn gerade zum WeihnachtS -
fest gilt eS, dafür Sorge zu tragen , daß jeder einzelne an
der Freude dieser Tage teilnehmen kann und daß gerade
unsere erwerbslosen Bolksgenoffen, ihre Frauen und
Kinder empfinden: wir wollen eine Gemeinschaft , in der
jeder für den anderen einsteht .

Die Hauptfeier veranstaltete die Standarte 10 für 3000
Kinder in Moabit . Bor zwei , drei Jahren triumphierte
hier noch Klaffenhaß. Die ganze Wtclef-Straße hinunter
stehen mitten auf dem Damm, 711 Meter lang , Garten¬
tische , gedeckt mit den Gaben. Jedes Kind bekommt eine
große Tüte mit Lebensmitteln , Naschwerk und Spielzeug .
Ein grüner Zettel auf dem Paket verkündet: „Dinter -
hilfswerk 1034/35 — Deutschland für dich, du für Deutsch¬
lands Wochenlang hat die Standarte 10 in Zusammen¬
arbeit mit der NSB , mit Staatsbehörden und Partei und
mit der Nachbarstandarte 2 gearbeitet, um dieses Werk
zustandezubringen. Um den Standartenführer Kraut
sind die Führer der SA und SS , der PO , der Polizei , des
Reichsluftschutzes und der HI versammelt. Große Flaggen
sind über die Straßen gespannt, wie überhaupt die Häuser
reichen Flaggenschmuck aufweisen. Erwartungsfroh die
Menschen, noch gespannter die Kinder, die von beiden
Seiten an die Tische geführt werden. Da laffen Heilrufe
bi« Ankunft des Gauleiters erkennen. Er befindet sich in
Begleitung seines Stellvertreters Görlitzer, des Gaupro-
pagandaleiterS Schulze - Wechfungen und des
Kommandeurs der Berliner Schutzpolizei , Oberst Dillen -
burger .

Das Lied »Hchr Kinderlein kommet" ertönt . Die Front
der Tische entlang flammen die Fackeln auf. Standarten¬
führer Kraut tritt an das Rednerpult und weist darauf
hin, daß diese Bescherung den Kindern ein Beispiel sein
solle für den Sozialismus der Tat .

Danu spricht mit brausendem Jubel empfange»,

Sr . Goebbels
Er verweist auf den Wandel, der in diesem Arbeiterviertel
vor sich gegangen ist und wirft die Frage auf, wer daS vor
zwei oder drei Jahren überhaupt für möglich gehalten
hätte. Wenn wir früher davon gesprochen haben, so sagte
er, dann begegnete unS Gelächter und Unverstand, aber
eher, als bas selbst die Optimisten unter unS für möglich
gehalten haben , machten wir unsere Theorie zur Wirklich¬
keit. Nun erstrahlen in diesen Straßen , in denen Men¬
schen wohnen, die das Schicksal nicht mit Glücksgütern ge¬
segnet hat, die Weihnachtskerzen.

Alle Herzen sind hochgemut und froh gestimmt , der
Sozialismus der Tat ist Wirklichkeit geworden. Damit
aber tun die SA -Kameraden sich nur selbst Ehre an. Sie
alle sind in die braunen Glieder unserer marschierenden
Formationen etngetreten , nicht um ein Reich deS Ter¬
rors und der Gewalt zu begründen, sondern um dem
Vaterland und dem Volk zu dienen. Wir haben eS des¬
halb auch nicht nötig, die Arbeiterwohnungen mit Kano¬
nen zusammenzuschießen . Wir haben, ohne Unterschied ,
alle zu uns geladen,- und im Zeichen deS WethnachtSfesteS
haben wir uns die Hände gereicht zum gemein¬
samen Denken und Handeln . Als wir diese
Feier planten , überlegten wir , wo wir sie veranstalten
sollte« , ob in einem großen Saale oder in den Straßen
der Armen. Wir haben uns zu dem letzteren entschlos¬
sen,' denn eS soll wirklich eine Feier für die Armen sein.
Wir wollten zu Euch kommen , um Euch zu zeigen , daß
wir für Euch da find.

LS ist nicht wahr , wa» unsere Gegner sagen, daß wir
« mh Gewalt »ud Terror aufzwiuge « wolle », sonder» so.

wie wir Euch unser Her, geschenkt haben, so habt Ihruns auch Euer Herz geschenkt. Wir glauben, daß wir unSEuer Herz verdient haben durch unsere Arbeit und un¬
sere Leistungen und dadurch , daß wir uns für Euch sor¬
gen . damit Ihr nicht mehr allein Eure Sorgen habt.

Das Reich, das wir gegründet habe «, ist ei» sozia¬
listisches uud die Arbeit ist in ihm wieder zu Ehre»
gekommen . Dieses Reich führt den Friede « nicht
»ur im Munde , souder » es ist auch bereit, ihn der

Welt durch die Tat zu beweise».
Deshalb glauben wir , ein Recht zu haben, als fried¬

liebendes Volk vor die Welt hinzutreten und von ihr
auch den Frieden zu fordern . Wir sind nicht gekommen ,
um die Welt in Krieg zu stürzen, sondern unserem Lande
die Ehre und den wirklich dauerhaften Frieden zu geben .
Deshalb richte ich hier im Angesicht von tausenden deut¬
scher Kinder, von tausenden deutscher Männer und
Frauen , mitten im Arbeiterviertel Berlins , an die ganze

Welt den Appell zum Friede » und zur Eintracht, t» dem
Sinne , daß wir so, wie wir unserem eigenen Lande Ord¬
nung und Frieden gebracht haben, auch der Welt
Ordnung und Frieden zurückgeben können.

In diesem Zeichen wollen wir uns vereinen , wolle«
wir uns stärken an dem Leuchten, das unS heute auS den
Kinderaugen entgegenstrahlt, wollen wir unS erfreuen
an der Dankbarkeit, die diese Kindcrherzen uns entgegen-
bringen , und wollen niemals vergessen , daß in d i e se u
Kindern unsere Hoffnung liegt und daß unsere
Sorge und Arbeiten nur ihnen, dem kommenden Volke ,
gilt . So wollen wir uns dem Reiche und dem Volke ver¬
schwören und als einiges Reich vor die Welt hintreten
und dem Weihnachtsfest seinen wahren Sinn zurückgeben ,
indem wir als Volk über alle Schranken hinweg uns die
Hände reichen und der Welt entgegentreten mit dem
Wunsche : Friede auf Erden den Menschen !

Brausender Jubel dankt Dr . Goebbels. Nur mühsam
kann er sich den Weg zu den Tischen bahnen. Danu
spricht er mit den Kindern , die ihm ihre Sachen zeigen
und die Hände zum Heilgruß entgegenrecken , lange un¬
herzlich . Und als er sich dann wieder zum Wagen wendet,
umbrandet ihn Jubel des Dankes und der Freude . Dr .
Goebbels verläßt Moabit , einen Stadtteil , der im Kampf
um Berlin gewonnenen Reichshauptstadt, der nicht mehr
wtederzuerkennen ist und heute erfahren hat, was Sozia
lismuS der Tat bedeutet.

/ / Llm das Menschenrecht
Gin neuer Zöberlein-Film — Uraufführung in BerNn

Berlin , 24. De, . Im Nahmen einer Sondervorstel¬
lung wurde am Sonntagvormittag der neue Großfilm
der Arya : „Um das Menschenrecht " uraufgeführt . Dreh-
buch und Manuskript sind von Hans Z ö b e r l e i n , und
damit ist daS Wesen dieses neuen Filmwerkes , dem die
Widmung „Dem unbekannten freiwilligen Soldaten der
Freikorps zu Ehren " vorausgeht , bereits gekennzeichnet .
Von ihm gilt , waS auch schon von Zöberleins Frontfilm
„Stoßtrupp 1917" galt , er ist „echt". Mit einer kaum noch
zu steigernden Einbruckskraft zieht an uns das Bild einer
Zeit vorüber , deren grauenhafter Wahnsinn uns heute
anmutet wie eine ferne und unverständliche Vergangen¬
heit.

Die Handlung deS FilmS ist aufgebaut auf dem Schick¬
sal von vier Frontkameraden , einem jungen Bautechni¬
ker jHanS Schlenk ) , einem Arbeiter (Kurt Holm ) , einem
Künstler (Ernst MartenS ) und einem Bauern jBeppo
Brem ) . Sie , die das tiefste KameradschaftSerlebniöver¬
bindet, daS eS geben kann, stehen sich schließlich in feind¬
licher Front gegenüber, bis sie zum Schluß in der Hoff¬
nung an eine beflere deutsche Zukunft und auf einen
Führer , der sei» Volk endlich tu einem echten Sozialis¬

mus zusammenführt und einigt, wiederfinden. Einzelne
Darsteller , einzelne Szenen besonders hervorzuheben, ist
nicht nötig. Es ist jeder an seinem Platze richtig un-
ganz. Die einzelnen Bilder , mögen sie nun den Hexen¬
kessel der kommunistischen Massenversammlungen, den ge-
danken - und tatenlosen Bürgernationalismus auf
der Studentenkneipe , die patriotische Kaiserkundgebung
mit eingerollten schwarz-weiß- roten Fahnen oder daS Zu¬
sammenhocken in den Freikorpsunterkünften , das Vor¬
gehen an den Häuserfronten unter den peitschenden Schüs¬
sen der Roten zeigen , sie alle sind Wirklichkeit . Die
Regiemitarbeit von Ludwig Schmidt -Wildy verdient in
diesem Zusammenhang unausgeschränktes Lob . Die
Kämpfe , die gezeigt werden, stellen die Befreiung Mün¬
chens von der Räteherrschaft im Jahre 1910 dar . Aber
daS Erlebnis , das dem Film zu Grunde liegt, ist all-
gemein gültig . Es ist in Hamburg , in Berlin , im Ruhr¬
gebiet , kurz überall da, wo es durchgemacht werben mußte,
daS gleiche gewesen . — Die össentliche Uraufführung fin¬
det am 28. Dezember, ebenfalls im Ufa -Palast am Zoo ,
statt.

Erfolgreiche Arbeitsschlacht
IdeichsministerSeldte berichtet über den Frontalangriff gegen die Arbeitslosigkeit

»BerNn , 24 . Dez. ReichSarbettSmtnisterFranz S e l d t «
gewährte einem Pressevertreter eine Unterredung , in der
das gesamte Gebiet der Arbeitsschlacht eine ein¬
gehende Darstellung erfuhr . Di« sich ergebenden Ver¬
gleiche der Zahlen deS ersten und deö zweiten Kampf-
jahrev laffen die außerordentlich solide Entwicklung er¬
kennen , in der sich die Arbeitsfchlacht befindet. Die Er¬
gebnisse bezeugen so kräftig die gesunde Grundlage der
deutschen WirtschaftSsähigkeiten , daß man auch ohne jeden
übertriebenen Optimismus die Aussichten für die
nächsten Jahre alS sehr günstig bezeichnen muß.
ReichSarbeitSminister Seldte führte u. a. aus :

Der Frontalangriff gegen die ArbettS -
l o f t g k e i t, den wir mit unverminderter Energie auch
im Jahre 1984 immer weiter vorangetragen haben, hat
nunmehr zu dem Ergebnis geführt, daß von der Höchst¬
zahl der Arbeitslosen im Winter 1982/88 , die bekanntlich
über 0 Millionen betrug , nahezu zwei Drittel verschwun¬
den sind . Die Arbeitslosigkeit hat biS Ende Oktober 1984
abgenomm«n

gegenüber dem Höchststand deS WinterS 1932/33
um 8 746 000 oder 62,3 v . H.
und gegenüber dem Stand vou Ende Oktober
1938 um 1477 000 oder 39,4 v. H.

Sie beträgt jetzt nur noch wenig mehr als 2 % Millionen .
Bon dem Rückgang gegenüber dem Höchststand deS

Winters 1982/38 entfallen
auf die Arbeiterschaft . 8 467 000
und auf die Angestelltenschaft . . . . 279000

An dem Rückgang gegenüber dem Stand von Ende
Oktober 1983 ist die

Arbeiterschaft mit . . . . . ,,,1293000
und die Angestelltenschaft mit . . . . 184000

beteiligt . Bon den 1298 000 Arbeitern entfallen ». a.
153 000 auf daS Baugewerbe» daS ja schon vorher etue

Ginowjew und Kamenew verhaftet
Anklageerhebung gegen 14 Verschwörer in Leningrad und 16 in Moskau

* Moskau » 2» . Dez. Wie erst jetzt amtlich bestätigt
wirb» stütz Si » owjew uud S a m e » e w am 18. Dezem¬
ber i » Zusammenhang mit der Ermordung
Kiroms verhaftet worden. Da aber , so heißt es in
der amtliche « Meldung weiter» die Untersuchung keine
ausreichende» Beweise für ihre Beteiligung au dem Mord
ergebe» hat, »»erde» sie nicht vor ei» Geriet gestellt werden.
Die Angelegenheit wird vielmehr einem Sonderausschuß
überwiese», der die Frag « einer Berba » » » » g
SinowjewS amft Samenews «ns dem Verwaltungswege
z» prüfe» hat.

In gleicher Weife soll gegen die verhafteten Parteimit¬
glieder Fedorow, Safarow , Waldin . Salutzki und Jew -
dominow verfahren werden. Dagegen kommen acht andere
Parteimitglieder , Scharow, Kuklin, Faiwilowitsch, Bafa -
jew, Gorschenin , Bulach , Gcrttn und Kostina , vor Gericht .

Die erneute Verbannung von Sinowjew und Kame -
wm , ihre Li chtun g durch di« Parteipresse , die Anklage -

erhebung gegen 14 Verschwörer in Leningrad und 16 in
Moskau , die sämtlich ehemalige Parteimitglieder sind und
zum Teil wieder in die Partei ausgenommen wurden — '
alle diese Vorgänge stellen

bas einschneidendste Ereignis i» der Geschichte der
kommunistische» Partei der Sowjetuuiou

dar , bas seit den schweren inneren Kämpfen mit der links¬
gerichteten Trotzktschen und der rechtsgerichteten Bucharrn-
schen Opposition geschehen ist.

In Leningrader Parteikreisen herrscht große Aufre¬
gung in Zusammenhang mit den Maßnahmen gegen die
Verschwörer. Ehemalige Anhänger SinowjewS und Trotz-
kiS versuchen , sich durch Bekundung ihrer Treue zu Stalin
und durch Verrat ihrer früheren Genossen zu decken . Auch
aus anderen Städten der Sowjetunion wird ähnliches ge¬
meldet , insbesondere aus größeren Industriezentren , da
die Anhängerschaft SinowjewS , Kamenews und TrotzkiSt» de» Reihe» der Arbeiterschaft z» suchen war.

sehr starke Entlastung aufzuweisen hatte, uud 804 000 auf
die Eisen- und Metallerzeugung usw.

Der Minister antwortete auf die Frage : Welche Vor¬
kehrungen getroffen seien, um arbettSpoltttsche
Rückschläge in der ungünstigen Jahreszeit aufzu¬
halten ?

DaS arbeitSpolitifche Ziel de » Winters heißt: Auf¬
rechterhaltung des B e s ch S f ti gu ng S st a n -
b e S ! Dabei ist allerdings eine Einschränkung insoweit
notwendig, alS Saisonschwankungen in den Außen-
berufen schon aus Witterungsgründen niemals völlig
zu vermeiden sind . Im übrigen aber halte ich das ge¬
stellte Ziel bei gemeinsamer Anspannung aller Kräfte für
erreichbar. Wir gehen in den Winter 1934/85 auS einer
erheblich günstigeren Ausgangsstellung hinein alS in
den vergangenen Winter . Der Beschäftigungsgrad hat
sich in allen Teilen der Wirtschaft stark gehoben . Trotz¬
dem gebe ich Ihnen darin recht, daß die öffentliche Hand
zur Sicherung und Vertiefung der bisher erzielten Er¬
folge zunächst noch zusätzliche Arbeitsgelegenheit bereit¬
halten mutz, und das ist auch der Fall . AuS den Ar-
beitsbeschasfungsprogrammen der öffentlichen Hand sind
noch so ansehnliche Reste vorhanden, daß durch sie in
diesem Winter ein mindestens ebenso großer Betrag in
Arbeit umgesetzt werben wird , wie im vergangenen Win¬
ter . Ferner entlasten jetzt die Arbeiten an den ReichS-
autobahnen die Arbeitslage viel stärker alS im Vorjahr :
bis zum Frühjahr werden unmittelbar und mittelbar
etwa 250 000 Volksgenossen für die Reichsautobahnen
tätig fein.

Erhebliche Arbeitsreferven stecken außerdem noch in
den Notstandsarbetten , die wir während deS
Sommers zugunsten der „regulären " Beschäftigung zu¬
rücktreten lieben, die aber jetzt wieder ausgedehnt wer¬
ben können . Wir haben zu diesem Zweck die Finanzie¬
rungsmöglichkeiten der Notstandsarbetten erleichtert, in¬
dem wir bei der Grundförderung statt deS Höchstsatzes
von 2.50 RM ., der bisher dem Träger einer NotstanbS-
arbeit von der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung je Arbeitslosentagewerk gezahlt
wurde, jetzt einen Durchschnittssatz von 3 RM . zulassen .
Ferner ist der Kreis der Arbeiten , die mit Grundförde¬
rung ausgestattet werden können, erweitert , worden.
Insbesondere dürfen die für die Arbeitsbeschaffung im
Winter besonders wichtigen Forstarbeiten miedet geför¬
dert werden. Schließlich ist auch die Einstellung und daS
Durchhalten der Landhelfer in sachlicher und finanzieller
Hinsicht erleichtert worden.

Die Erschwerung der ausländischen Roh -
stosfbezüge hat bisher nicht zu nennenswerten Stö¬
rungen der Arbeitslage geführt. Soweit sie auftreten
sollten , wird der Aufbau neuer deutscher Rohstoffindu-
strten ein immer stärkeres Gegengewicht bilden, das sich
schließlich auf der Aktivseite der Arbeitsbeschafsungs-
bilanz behaupten wird . Denn ich erblicke in dem Ersatz
ausländischer durch deutsche Rohstoffe eine besonders
wirksame Form der Arbeitsbeschaffung, weil hierbeidauernde zusätzliche Arbeitsgelegenheit entsteht .

Zusammenfassend darf ich sagen : Wir sehen dem
Winter zuversichtlich entgegen. Unerläßliche Voraus¬
setzung ist freilich , datz jeder Volksgenosse an dem
Platz, an den er gestellt ist , weiterhin seine Pflicht tut
und alle Kräfte einsetzt, um dem großen Ziel zu bienen,das der Führer uns allen als Aufgabe gestellt hat : Der
Sicherung von Arbeit und Brot für jeden schaffenden
Deutsche».

Das Eisenbahnunglück bei
Murrhardt

8 weitere Todesopfer — Die Strecke wieder frei
* Stuttgart » 24. Dez. Zu dem Eisenbahnunglück bet

Murrhardt teilt die Reichsbahnüirektion Stuttgart nochmit :
Von den im Krankenhaus von Backnang untergebrach»

ten Schwerverletzten sind im Laufe des Samötag »te 9-
jährige Marianne Roller , Tochter des gleichfalls
schwerverletzten Bahnunterhaltungsarbeiters JohannRoller , und der Lokomotivführer Adolf S ch e e r e r aus
Stuttgart , der den verunglückten Personenzug 1978 Rürn -
berg — Stuttgart geführt hat, ihren Verletzungen
erlegen . Am Nachmittag erlag auch der Eisenbahn¬arbeiter Johann Roller seinen schweren Verletzungen.Die Zahl der Todesopfer hat sich damit auf neun erhöht.Das Befinden der übrigen Schwerverletzten ist den
Umständen nach zufriedenstellend. Die schwierigen Auf¬
räumungsarbeiten an der Unfallstelle sind am SamStag
und in der Nacht zum Sonntag mit größtem Nachdruck
durchgeführt worden. Der regelmäßige Betrieb ist wie¬
der im Gange.

Ziehung der vierten Arbeitsbeschaffungslotterie
München, 24. Dez. Die öffentliche Ziehung der vierten

Arbeitsbeschaffungslotterie hat am Samstag begonnen.
Am ersten Tage wurden 2285 Gewinne gezogen , auf deren
beide Abteilungen die höheren Gewinne entfallen. Das
Ziehungsgeschäft zog sich von 3 Uhr nachmittags bib in
die vorgerückte Nachtstunde hin.

Die 20 Hauptgewinne entfallen mit je 5000 RM .
auf jede der beiden Abteilungen folgender 10 Losnum¬
mern : 66 542 , 1002 751, 1300 296 , 1880 886, 1845 475,1817 996 , 2 306 400, 2 445 782, 2 519 960 , 2 970 526.Die 2 0 Prämien zu je 2500 RM . entfallen auf fededer beiden Abteilungen der 10 zuletzt gezogene » 20-
Reichsmarkgewinne. Es sind dies folgende Nummern :
412 652, 864 644, 1174 025 , 1440 808 , 1550 946 , 2 822 494,2 460 275, 2 866 087, 2 925 516, 2 990 883 . ( Nummern ohne
Gewähr ) .

Am Sonntag wurden die Gewinne zu je 2—10 RM .
gezogen. Die Ziehungsliste wird am 2. Januar a»S-
gegebeu .

Weihnachtsbescherungim Funkhaus
280 Funkgeräte wurde« an Kriegs » «nd Arbeitsopfer

verteilt
* BerN», 24. Dez . Auch tn diesem Jahre konnte wieder

auS der Dr . Goebbels - Spende des Gaupropa -
gandaamteS Berlin -Brandenburg , Abteilung Rundfunk,200 Kriegsbeschädigten , Blinden und Opfern der Arbeit
durch Ueberreichung eines Rundfunkgerätes eine herz¬
liche Freude bereitet werden. Im großen Sendesaal deS
Berliner Funkhauses fand am Sonntag im Rah» eu
einer Weihnachstfeier die Verteilung der 200 A v-
parate statt, die zum Teil von der Funkindustrie »nd
zum anderen Teil vou privater Seite zur Verfüg»ng
gestellt waren.

DaS NSKK hatte ein« Anzahl Wagen zur Verfü¬
gung gestellt , die die Bescherten in ihre Wohnung führ¬ten. wo die Rundfunkwarle sofort die fachgemäße Ar»-
läge deS Empfangsgerätes Vornahmen.

Staatssekretär Hierl feiert Weihnachten i«
Arbeitsdienstlager

* verkl », 24. Dez. ReichSarbettSführer StaatSfekre »tär Hier ! weilte am SamStag in NuhlSdorf bei Tel¬
tows wohin er sich, da er zu Weihnachten nicht allerorre«
fein konnte , 300 Kameraden und Kameradinnen deS Ar¬
beitsdienstes, die kein Elternhaus haben, zufammenge-
rufen hatte, um mit ihnen daS Weihnachtsfest zu feiern .
Staatssekretär Hier!, der begleitet war von der Leiterin
des Frauenarbeitsdienstes , Scholtz - Klink , dem
Ganarbeitsführer B o r m a n n und dem Amtsleiter
Hilgenfelbt , wurde nach feinem Eintreffen zunächst
auf den freien Platz vor dem Lager geführt, wo eine
Sonnenwendfeier stattfand. Dann ging eS hinein in daS
Unterkunftshaus , wo weißgedeckte Tische, große Schüssel»
mit Aepfeln und Nüssen , Berge von Kuchen, fein säuber¬
lich ausgerichtet die Kaffeetöpfe und rings an den Wän¬
den und an der Decke der Schmuck der Weihnachtszeit,
die Tanne aus märkischem Wald, Weihnachtsbäume t«
strahlendem Kerzenschein warteten . Weihnachtslieber er¬
klangen, bis dann der Weihnachtsmann mit seinen viele»
Helfern Einzug hielt und jedem etwas bra'

chte. Die jun¬
gen Menschen , die in ihren Päckchen auch Bücher fanden,
stürzten auf ihren ReichSarbettSführer, bitten um elu
Autogramm , und bald entwickelt sich ein derartiger An¬
drang , den ein Witzbold treffend kennzeichnet : „ReichS-
arbeitsführer auf Schreibstube kommandiert". Staats¬
sekretär Hier! wandert lachend durch den Raum , plaudert
hier, fragt dort , überall sieht er Freude und strahlende
Gesichter . Manch einer von den jungen Menschen mag
vielleicht tn dieser Stunde an Jahre der Arbeitslosigkeit
zurückdenken . Heute wissen sie alle , daß es im Reiche
Adolf Hitlers keine „ Enterbten " und ket » e
„Stiefkinder des Glückes " mehr gibt.

Abstimmungsberechtigte, Ausweise mitbringen!
* Saarbrücke », 24. De, . Die abstimmungsberech¬

tigte» Saarländer werden ersucht, «ach Möglichkeit Aub»
weiSpapiere, die über ihre Identität genauen Aufschluß
gebe« köuue«, wie z. B . Geburtsurkunden usw . mitz» '
briuge». «m eventuelle» doch »och i« den Lifte« vorham-
de»e Unstimmigkeiten hier a« Ort uud Stelle au H«»d
der Dokumente richtigstelle « z« können .
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Wer spricht noch von Krieg in Europa ?
Cs ist ein eigenartiges Thema , diese Frage nach dem Krieg , die wir unseren Vertretern in den Brennpunkten europäischen

Geschehens zu diesem Weihnachtsfest gestellt haben. Wer die Antworten liest, wird finden , dah sie wohl geeignet sind, am Fest des Friedens veröffentlicht

zu werden. Sie zeigen, dah die Wahrheit auf dem Weg ist, und dah wir damit dem ehrlichen und dauerhaften Frieden uäherkommen. Noch find viele

Mihverständnisse , noch ist hier und da Uebelwolleu zu überwinden. Aber wir sind auf dem Weg ! 1

Weichende Schatten / Bon Ottheknrich Schoetensack, Paris Oie Wahrheit bricht sich Bahn/ Bon
Hanns Decke , London

Wie ein Alpdruck lag in dem vergangenen Jahr das
Wort „Krieg" über Frankreich und warf bald lähmend,
bald aufpeitschend seinen düsteren Schatten und feinen
erstickenden Hauch auf das Geschehen. Zeigten sich auch
hin und wieder Ansätze, die die Hoffnung aufkommen
ließen, daß die düsteren Schatten weichen werden, so
wuchsen mit ihnen auch die Kräfte, deren einzige Sorge
es war , die Atmosphäre der Unsicherheit und der Besorg¬
nis zu erhalten . Sicher dachte im französischen Volk nie¬
mand, der sich der Verantwortung bewußt war , ernstlich
daran , einen Krieg führen zu wollen. Dieser Gedanke
dürfte im Frühjahr 1933 bei überhitzten Geistern zum
letzten Mal aufgetaucht sein , denn damals waren starke
und einflußreiche Kräfte am Werk , Europa in ein neues
Unheil zu stürzen. Chauvinistische Elemente versuchten ,
die nervöse und unsichere Stimmung , die von der Emi¬
gration und dem internationalen Judentum noch künstlich
aufgeputscht wurden , auszunutzen. Ihr Treiben scheiterte
aber an dem gesunden Instinkt des Volkes, das sich da¬
gegen wehrte, sich im Interesse einiger Cliquen in ein
blutiges Unternehmen zu stürzen.

Die Entwicklung des politischen Geschehens in den letz¬
ten Monaten aber brachte es mit sich, daß die Kriegstrei¬
ber es für ratsam hielten, etwas mehr Deckung zu suchen.
Sie find aber immer noch vorhanden und immer wieder
fühlt man sie am Werk . An Mitteln um auf die Beein¬
flussung der öffentlichen Meinung einzuwirken, fehlt es
ihnen nicht. Erst vor wenigen Tagen machte der franzö¬
sische Kriegsblinde und Abgeordnete Scapini eines der
führenden Mitglieder des Nationalistischen Verbandes
der „Jeuneffes Patrtotes ", ein Mann , den mau sicherlich
nicht als Paztfisteu wird bezeichnen können , auf die von
feite« der Kriegstreiber drohende Gefahr aufmerksam
und erklärte , daß das verwerfliche Spiel gewisser Kreise
der französischen Rüstungsindustrie für das französische
Volk die größte Gefahr bedeute .

Wie weit diese systematisch betriebene Stimmungs¬
mache und Beunruhigung die Bevölkerung, die sich

' im
Grunde genommen wenig mit den großen politischen Fra -

ge« zu beschäftigen pflegt, doch hin und wieder erfaßte,
zeigte sich in den Augenblicken , wo es galt , einen Zwi¬
schenfall oder eine Streitfrage zwischen zwei oder mehr
Völker in Europa beizulegen und zu schlichten. Ein ent¬
sprechender Pressefeldzug sorgte in solchen Fällen dafür,
die Gemüter zu erregen, anstatt sie zu beruhigen. Die
Presse hetzte zwar nicht offen zum Krieg, dazu war man
zu vorsichtig , gab aber meist derartig verzerrte und ein¬
seitige Darstellungen , daß man es dem friedlichen Durch¬
schnittsbürger von Frankreich eigentlich kaum verübeln
konnte, wenn er sich beunruhigt zeigte . Wie Ebbe und
Flut wechselten in diesem Jahre diese Propagandawellen ,
die Unruhe schufen und die es mit sich brachten , daß man¬
cher Franzose ernster in die Welt schaute.

Diese vielleicht manchmal gefährlich aussehenden Strö¬
mungen fanden aber bei dem Durchschnittsfran -
zosen insofern ein Gegengewicht , als dieser
von Hause aus keinen Haß gegen eine Na¬
tion empfindet , auch nicht gegen uns
Deutsche . Er zeigt für kein anderes Volk eine bestimmte
Vorliebe, aber auch keine bestimmte Abneigung. Daß es
Ausnahmen gibt und mancher in Deutschland die dro¬
hende Gefahr für die Dritte Republik sehen will, bestätigt
die Regel. Ein kleines Beispiel mag hier kennzeichnend
wirken. Als ich anläßlich der letzten Waffenstillstandsfeier
einen Vorbeimarsch der Formationen der „Action Fran¬
cois" beiwohnte, forderte mich ein neben mir stehender
älterer Herr auf, doch auch in diese Truppe einzutreten»
denn er sei zu alt dazu und die Deutschen würden doch
bald wieder in Frankreich einfallen. Als ich ihm freund¬
lich erklärte , daß sie bereits neben ihm stehen würden,
war er reichlich verdutzt und erst bei einem gemeinsamen
Kaffeetrunk und nach einer längeren Unterhaltung gelang
es, ihn zu beruhigen und von dem Irrtum seiner Ein¬

stellung zu überzeugen. Sicher wäre diese oft überspitzte

Furcht schon weithin überwunden , wenn nicht die Bevöl¬

kerung dem politischen Geschehen gegenüber eine gewisse
Gleichgültigkeit an den Tag legen würde und wenn sie
die Kraft aufbrächte , sich gegen die Beeinflussungsmanö-

ver gewisser Kreise zu stemmen , anstatt, wie in den mei¬

sten Fällen , die Hände in den Schoß zu legen.

Frankreich hat im Laufe dieses Jahres klar und ein¬

deutig den Weg einer Rüstungspolitik einge¬

schlagen, die von Laval in seiner letzten Kammerrede zum

Primat der französischen Politik erklärt wurde. Es wird

sich in Zukunft entschlossen auf seine Waffenstarke stutzen
und die Probleme der Abrüstung werden nur noch Chro¬

nisten beschäftigen . Selbst die eifrigsten Abrustungsver -

treter sprechen höchstens noch von einer Konvention, die

einem Wettrüsten Vorbeugen soll.
Die letzten Wochen aber haben einer gewissen

Beruhigung Raum gegeben . Etwas mehr Ein¬

fühlungsvermögen und mehr Verständnis für die Noi-

wendigkeiten unseres geprüften Kontinents von selten

Frankreichs haben die Atmosphäre etwas entspannt und

auch im Inneren des französischen Staates günstige

Resultate gezeitigt. Es ist beachtlich, daß sich diese ruhi¬

geren Strömungen in der französischen Politik zuerst

außerhalb der führenden und verantwortlichen Kreye

anbahnten . Die F r o n t k ä m p f e rg e n e r a t l o n griff

plötzlich in das Geschehen ein. Führende Frontkämpfer
machten sich zum Wortführer dessen , was noch still und

vielfach vielleicht noch unklar den größten Prozents der

Bevölkerung erfüllte. Ruhe und Frieden auf der Grund¬

lage einer ehrlichen Verständigung mit Deutschland

heißt heute die Parole der Frontkämpfer , die weit über

die Grenzen ihrer Organisationen hinaus Widerhall und

Unterstützung gefunden hat. Es gibt heute keine Front¬
kämpfer-Organisation von Bedeutung in Frankreich
mehr, deren Führer nicht klar und deutlich die Stimme

erhoben hat, um eine ehrliche Aussprache mit Deutschland

zu fordern . Langsam beginnen die drohenden Schatten,

die bas Wort „Krieg" warfen , dem Einfluß des Verstän-
digungsgedankens zu weichen. Beherrschten früher
Kriegsgespräche die öffentlichen Diskussionen, so erörtert
heute die französische Oeffentlichkeit unterstützt von den
erneuernden Kräften der Frontkämpfergeneration und
der Jugend die Frage einerBerständigung und
Einigung mit Deutschland . Noch ist die Reak¬
tion am Werk , und Franklin Bouillon und mit ihm ein
Teil der Radikalsozialisten suchen den alten Geist aufrecht
zu erhalten . Sie .wenden sich gegen die, die nach vorne
streben und die Zukunft von den Schlacken der Vergan¬
genheit befreien wollen. Die Politik der Dritten Repu¬
blik machen zwar die Berufspolitiker und nicht die Front -
kämpferverbänbe, aber keine Regierung wird auf die
Dauer die Wünsche der Frontkämpfer übersehen können,
und der Geist der Verständigung wird sich , wenn er wei¬
terhin von der lebendigen Kraft der Frontkämpfergene¬
ration und unterstützt von der vorwärtsdringenden Ju¬
gend getragen wird, als der lebendige Wille durchsetzen.
Man wird dann auch in Frankreich erkennen müssen, daß
es bedauerliche Mißverständnisse zwischen den beiden füh¬
renden Völkern unseres Kontinents waren , die ein Ver¬
stehen bisher unmöglich machten , daß aber eines genügt,
um die Vergangenheit zu liquidieren — ein guter Wille.
Schatten stehen am Ende dieses Jahres , und am Beginn
des Neuen steht das Hoffen auf eine Tat zur endgültigen
Befriedung Europas , die das Wort „Krieg" aus den poli¬
tischen Gesprächen unseres Kontinents streichen wird.

Italien gehört nicht zu den satten Völkern, die zufrie¬
den oder genügsam sich mit der Verteidigung ihres Be¬
sitzstandes begnügen. Mag der Appetit künstlich, anormal
oder gerecht sein , er ist jedenfalls da, und er wird in
Wort und Schrift erhalten und gefördert. Das ist der
grundlegende Unterschied zwischen Italien und den satu¬
rierten Nationen . Wenn bei diesen das Wort „Krieg"
den Charakter der Verteidigung zu Recht ober Unrecht
erworbenen Gutes trägt , so hat sie hier den Sinn der
Forderung und der Aktivität. Der Allfaschismus auf
politischem und kulturellem Gebiet ist eine Blume , die
durch temperamentvolle Pflege zu üppigem Wachstum ge¬
trieben ihre Blüten auch über die Staatsgrenzen und
über die Gebiete der frembstaatlichen Jtalianita hinaus
verbreiten möchte. Das faschistische Italien , diszipliniert
und erstarkt durch die starke Hand Zeines Führers , kebl
im Banne eines Zukunftstraumes , der eine neue Glanz¬
zeit des römischen Weltreiches verspricht . Das Wort
„Expansion" ist sozusagen amtlich sanktioniert , und am
Anfang seiner Führerschaft als Ministerpräsident Ita¬
liens hat Mussolini selbst das Problem seines Landes
mit unmißverständlichen Worten aufgezeigt:

„Wir sind mit 40 Millionen in dieser unserer engen
und verehrungswürdigen Halbinsel zusammengedrängt,
die zu viel Gebirge und ein Gebiet hat, das all die vie¬
len nicht ernähren kann. Um Italien herum liegen
Länder , die eine weniger zahlreiche Bevölkerung, aber
ein doppelt so großes Gebiet haben wie wir. Man ver¬
steht also , daß das Problem der italienischen
Expansion in der Welt für die italienische Raffe ci«
Problem des Lebens und Sterbens ist. Ich sage Ex¬
pansion: Expansion in jedem Sinne , moralisch , poli¬
tisch, wirtschaftlich , demographisch ".

Dieser Gedanke der faschistischen Expansion ober , wenn
man will, des römischen Imperialismus kann durch eine
Fülle von Zitaten einwandfrei belegt werden. Noch im
Frühjahr 1921 , also vor dem Marsch auf Rom prägte der
Duce der Faschisten das Leitwort :

„Es ist Bestimmung, daß das Mittelmeer wieder das
«nsrige, daß Rom die Hauptstadt der Kultur ganz West¬
europas wird".

Es ist selbstverständlich , daß der verantwortliche
Staatsführer Mussolini sich in seinen wegweisenden poli-

tischen Prognosen jetzt einer größeren Zurückhaltung be¬

fleißigt, aber die Zielsetzung ist doch die alte geblieben,
und wenn ein verantwortlicher hoher Schulmann des fa¬
schistischen Italiens Nazareno Padellaro , in seinem 1934
erschienenen Buch „Faschistische Schule und Erziehung
schreibt : „Ich glaube, daß die Jugend , die ihres Namens
würdig ist , die Jugend der ganzen Welt nur einen Füh¬
rer haben kann: und das ist Mussolini", so ist auch dies
ein Bekenntnis zu einem Imperialismus , der allerdings
die Welt aus der Perspektive des heimatlichen Dors-

kirchenturms betrachtet . Und wenn der gleiche Autor
schreibt : .Italien möchte heute nicht nur der Erzieher
seines eigenen, sondern auch der Erzieher der anderen
Völker sein"

, so deckt sich dies mit dem Bekenntnis des
von Mussolini gegründeten „Popolo b 'Jtalia " : „Der
Faschismus hat sich nicht nur in Italien , sondern auch in
der Welt durchzusetzen".

Von diesen Gcbankengängen muß man ausgehen,
wenn man die Stellung Italiens im Leben der europäi¬
schen Völker begreifen will. Der starke territoriale , wirt -
schaslliche und kulturelle Expanstonsdrang wirft jene
Probleme zwangsläufig auf, die in gewollter oder nicht¬
gewollter Verbindung mit dem Wort „Krieg" stehen.
Denn diese Expansion, von der auch Mussolini sprach,
wird sich auf friedlichem Wege doch nur in beschränktestem
Umfange südlich des Mittelmeers verwirklichen lassen.

Das Jahr 1934 . das jetzt zur Neige geht, hat die „dro¬
hende Kriegsgefahr" mehr als einmal warnend in Eu¬
ropa aufleuchten lassen. Aber in keinem Falle erschien
uns das faschistische Italien in seinen lebenönotwend,gen
Rechten bedroht. Trotzdem hört man diesseits der Alpen
das Wort „Guerra " — Krieg — häufiger und mit ent¬
schiedenerer Betonung fallen als anderswo in Europa .
Man soll gewiß Worte, die zum Teil innerpolitische Be¬
deutung und erzieherischen Wert haben, uicht auf die

Das Ende des Jahres 1934 hat die nervöse Kriegs¬
angst , die das Volk der Briten , den Durchschnitts-
englänber , seit Jahr und Tag in ihrem Bann hielt,
merklich herabgestimmt. Das ist bas Fazit der gegen¬
wärtigen Eindrücke , die man mit Genugtuung verzeich¬
nen kann. Wenn man sich zunächst fragt , wie es dazu
kam , daß die Furcht vor einem Kriegsausbruch wie ein
Alp über dem Land lag , so läßt sich diese Frage ganz
allgemein dadurch beantworten daß der Engländer ,
dessen Charakter als Folge einer seit zweihundert Jah¬
ren in ruhigen Bahnen dahinflietzenden Entwicklung
der politischen und sozialen Verhältnisse seines Landes
allen plötzlichen und brüsken Aenderungen und, ganz
besonders, einer neuen, seine traditionellen demokrati¬
schen Prinzipien umstobenden Weltanschauung durchaus
abhold ist . Die neue Zeit , die über Europa in den letzten
Jahren hereinbrach, hat er einfach nicht verstehen kön¬
nen. Er stand ihr grundsätzlich feindlich gegenüber, weil
sie seine ihm liebgewordenen Kreise des liberalistischen
Denkens störte. Daß ganze, ihm gleichstehenbe, Völker
seinen Begriff einer individualistischen Freiheit , die, wie
Mr . Baldwin sich vor kurzem ausbrückte, ,chie Luft ist,
die wir atmen"

, so weit umwerfen können , daß sie aus
freiem Willen dieses „Erbgut der Menschen" dem Wohl
deS Ganzen unterordnen . ging ihm nicht nur gegen
seinen Verstand, sondern — gegen den Strich . Lag es für
ihn nicht nahe, befürchten zu müssen , daß sich diese
„neumodischen " Ideen auch in seiner von einem natür¬
lichen Konservatismus burchtränkten Welt breit machen ?

Goldwaage legen, aber es erscheint dennoch gefährlich , ein
Feuer zu schüren, dessen Flammen der geistigen Verstän¬
digung zwischen den Völkern im Wege stehen und
Schranken errichten, die das Mißtrauen verewigen. Uns
liegt es heute fern, eine Parallele zwischen der deutschen
Bewegung und dem Faschismus zu ziehen, aber dieser
eine Unterschied ist zu augenfällig als daß er an dieser
Stelle unerwähnt bleiben könnte : DaS heiße und ehrliche
Ringen unseres Volkes nach einem wahren Frieden der
Gerechtigkeit und das nicht müde werdende Bekennertum
unserer Führer zu diesem Frieden — und auf der anderen
Seite das harte Wort Mussolinis, gesprochen von dem
Tank der Toskana : „Es gilt nicht nur sür den Krieg von
morgen gerüstet zu sein, sondern für den Krieg von
heute."

Wir sind gewiß nicht Pazifisten, und wir haben Sinn
und Verständnis für soldatische Art . Kein Wort deshalb
gegen die totale militärische Erfassung der italienischen
Jugend , die als beispiellos in der Welt bezeichnet werden
kann. Diese Erziehung zur „militaristischen
Nation " wird gegenwärtig allen Jünglingen , die das
18. Lebensjahr vollendet haben, obligatorisch zuteil . Obli¬
gatorisch ist ferner der militärische Unterricht in den
Schulen, die schon die Jüngsten erfaßt. Vor der Ablei¬
stung der Dienstzeit erhalten so nach dem in diesen Ta¬
gen veröffentlichten Bericht des Kammerausschusses
1060 009 Knaben und Jünglinge Unterricht und Waffen¬
schulung . Nicht mit Holzgewehren und Atrappen, son¬
dern mit Waffen und scharfen Patronen !

So ist die Psychose zu verstehen, die in dem Worte
Krieg nur den Glanz des wirkenden Ruhmes und den
begehrenswerten Lorbeer des Sieges erblickt . Das mag
vielleicht gut so sein , und wir , die wir als Jungens oder
Männer in die Fronten des Weltkrieges sprangen, ha¬
ben nicht anders empfunden. Wohl doch erst bei den Rei¬
feren kam das Gefühl hinzu, Schirm und Schutz der hei¬
matlichen Erde zu sein, eine Erkenntnis , die später uns
allen kam, die es uns ermöglichte , die deutschen Fahnen
unbesiegt aus Feindes Land in bi« Heimat zu bringen.

Italien hat auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges
600 000 Söhne verloren , und das Fronterlebnis , dieser
höchste, unschätzbare Gewinn , der die Klaffenschranke «
niederriß , hat auch den Faschismus geformt. Und doch
gibt es auch hier Unterschiede . Wir haben diesen Kampf
geführt als Verteidigungskamps auf Leben und Tod.
Italien ist der Krieg nicht aufgezwungen, und wenn
Mussolini in einer Rede vom 24 . Februar 1918 sagte :
„Wir , die wir den Krieg gewollt haben, sollten uns der
Staatsgewalt bemächtigen "

, so bestätigt er ebenso wie
drei Jahre später : „Wir haben 1915 die Neutralisten zu
Paaren getrieben"

, daß dieser Krieg nicht ein Vcrteidi -
gungs -, sondern ein Angriffskrieg war . Und weil dies
so ist oder war , ist das italienische Fronterleb¬
nis nicht von dieser unsagbaren Eindring¬
lichkeit wie bei uns . Die Not war größer bei uns
und größer waren auch die Opfer, daheim und draußen.
Italien hat eine Blockade nicht gekannt. Die Leistungen
des tapferen italienischen Soldaten sollen ebensowenig
verringert werden, wie die Einsatzbereitschaft der gesam¬
ten italienischen Nation , wenn wir feststellen, daß das
deutsche Fronterlebnis tiefere Spuren auch bei der
Grundlegung der neuen deutschen Weltanschauung hin-
terlaffen hat . Und deshalb ist es ja auch für das Ausland
so schwer, dieses ureigene deutsche Erlebnis , dem Deutsch¬
lands neuer Führer Form und Gestalt gegeben hat,
zu begreifen. Man nennt es Mystizismus und unS Ro¬
mantiker, weil man aus der Klubsesselatmosphäre deut¬
sches Wesen und Sehnen nicht begreifen kann.

Der Frontsoldat Mussolini wirb es begreifen, auch
wenn der Politiker Mussolini es zuweilen nicht begrei-
fen mag . Der Frontsoldat Mussolini, der nicht nur
Kriegspropaganda von der Redaktionsstube trieb , son¬
dern aus freiem Willen den Bürgerrock mit dem grau¬
grünen Tuch vertauschte , ist heute der in Italien geliebte
Führer seines Volkes. Auf seinen Schultern lastet ein
ungeheueres Matz von Verantwortung . Und an der
Schwelle des alten Jahres , in diesen Tagen weihnacht -
lichen Friedens , möchten wir wünschen , daß im kommen¬
den Jahr die Frontsoldaten aller Nationen neue Wege
finden, zum Hell «nd zum Frieden ihrer Völker.

— daß sie das Gebäude seiner Demokratie unterwühlen
und zum Einsturz bringen ? —

In dieser Furcht wurde das Land durch seine Führer ,
Politiker , Partcigrößen und Presse noch bestärkt . Die
Persönlichkeiten, die es hätten besser wissen müssen und
die in der Lage waren , Einblicke in die tiefer liegenden
Ursachen , in die absolute Zwangsläufigkeit der welt¬
bewegenden Umwälzung zu erhalten , die am besten
wußten , baß sie selbst einen großen Teil der Schuld und
Verantwortung für sie tragen , waren , aus kleinlichen ,
egoistischen, demagogischen , sentimental angekränkelten
Beweggründen der Zeit nicht gewachsen.

Die Zeit ist stärker gewesen als ihre Wünsche, die sie
nur allzu oft offen ausgesprochen haben und die in
einem baldigen Zusammenbruch der neuen politischen
Systeme gipfelten. Sie hat sie Lügen gestraft. Auch
auf die Insel , die sich mit ihrer Abgeschlossenheit und
ihrem Abstand von dem Streit der Völker des Konti¬
nents zu brüsten pflegt, ist ganz allmählich die Wahrheit
durchgesickert, die Wahrheit, die Großbritannien für sich
selbst beansprucht , daß nur ein starkes, freies , souve¬
ränes Deutschland eine Garantie für den Weltfrieden
bietet, daß Deutschland , weit davon entfernt ,
ein Unruhefaktor zu sein , der Eckpfeiler
des neuen europäischen Frtedensgebäu -
des ist.

Diese Erkenntnis hat sich wie ein linder Frühlings -
wind über die ängstlichen Gemüter der breiten Massen
gelegt. Man will keinen Krieg — selbstverständlich nicht.
Man will seine Ruhe und Prosperität . Man hat andere
Sorgen , Weltsorgen, Empirefragen . Man ist im Fernen
Osten engagiert und muß Indien eine Verfassung ge¬
ben, damit es ein zufriedenes Mitglied der Familie
bleibt — und was wäre Großbritannien ohne Indien ?
— So will man von den europäischen Spannungen so
wenig wie möglich wissen und ist befriedigt, baß der
Horizont sich aufgeklärt hat.

Wer spricht heute noch in England vom Krieg? —
Zunächst der falsche Pazifist, für den Pazifismus nicht
den Wunsch nach einem ehrlichen solidarischen Frieden
gleicher und starker Völker bedeutet , sondern der als
hundertprozentiger Internationalist dem unaufrichtigen
Ideal einer alle Nationen umfassenden Weltbürgerschaft
nachjagt . Dann der Marxist , der Finanzjube der City,
der mit Sowjetrußlanb liebäugelnde Verfechter kommu¬
nistischer Ideen , der von Krieg und Revolutionen lebt
und mit Unbehagen merkt, baß ihm in der letzten Zeit
ein gut Teil seiner Felle weggeschwommen sind . Der
hetzt, der spricht von Kriegsgefahr , der malt Deutschland
noch als den bösen Geist an die Wand, dir verhundert¬
facht jede kleine Auseinandersetzung wie sie auch zwischen
friedlichen Nachbarn vorzukommen pflegen.

Tann der Aufrüstungsfanatiker . Nicht derjenige,
welcher Großbritannien seine ihm zukommende Wehr zu
verschaffen wünscht — niemand neidet sie ihm — son¬
dern der Chauvinist, der Imperialist , der es nicht ver¬
winden kann, daß England nicht mehr allein die Meere
beherrscht , den es wurmt , daß sich bas durch Hunger
und Verrat niedergezwunqcne deutsche Volk ein neues,
besseres , Haus zimmert. Der redet vom Krieg, weil er
ihn für das einzige Mittel hält , sein Land wieder zum
„arbiter mundi" zu machen.

Und damit haben wir die Kriegshetzer in England
erschöpft und wir kommen zu der Frage , wer nicht, oder
nicht mehr vom Krieg redet.

Man kann hier drei Strömungen unterscheiden . An
erster Stelle vielleicht steht der sachliche , nüchtern über¬
legende Brite der sich von der Nachkriegspsychose einer
Teilung der Welt in Sieger und Besiegte frei gemacht
hat, und es gibt deren nicht wenige. Er hat erkannt, daß
die Wurzel allen Uebels in den Friedens¬
verträgen zu suchen ist : er will, wie ein guter
Arzt, nicht die Symptome der Krankheit kurieren , son¬
dern die Ursachen . Er ist deshalb aus Prinzip Revisio¬
nist : denn er weiß, daß ein Körper nur dann lebens¬
fähig ist , wenn ihm die Existenzmöglichkeitcn zur Verfü¬
gung stehen. Die müssen also beschafft werben : ein kran¬
kes Glied iw europäischen Ganzen ist ein Gefahrenherd.

Dann zweitens , der Frontkämpfer , der britische
Legionär, der, wie alle Frontkämpser den Krieg als bas
letzte Mittel aller freien Völker, sich in Ehren Recht
zu verschaffen , ansieht. Er hat Achtung vor seinem Geg¬
ner , weil er ihm im Kugelregen gegenüber gestanden
hat. Er kennt den Krieg aus ureigenster Erfahrung ,
und darum will er ihn nicht, und malt ihn auch nicht an
die Wand. Dazu ist er ihm zu ernst .

Und dann, nicht zum wenigsten, ist hier die große Be¬
wegung der britischen Schwarzhemden zu nennen. Der
Faschist will ein starkes Großbritannien , ein sich selbst
erhaltendes , in sich abgeschlossenes Imperium . DaS ist
die Idee , die seiner Außenpolitik zugrunde liegt . Schon
darin begründet sich logischerweise seine prinzipielle Ab¬
neigung, in europäische Konflikte hercingezogen zu wer¬
den , am allerwenigsten aber mit Deutschland , bas er als
den stärksten Friedensfaktor anerkennt.

DerMhrec
erscheint nach dem Fest
erstmals wieder am

Donnerstag
den 27 . Dezember 1934 , als
Mittagszeitung wie Montags
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Weihnachten an der Saar
Begeisterter Empfang der ersten klebersee-Abstim mungsberechtigten in Saarbrücken

Das lächerliche Klaggenverbot
(Von unserem lns Saargebiet entsandten Sonderberichterstatter )

Vo. Saarbrücken, 24. Dez.
Das „gefährliche " Plakat

Als am Samstagabend die holländischen Polizeitrup¬
pen in ihren blauen Mänteln und flachen Stahlhelmenin Saarbrücken einmarschierten, da kamen sie in eine
lichtüberflutete Stadt , in deren von kauflustigen Men¬
schen überfüllten flaggengeschmückten Straßen und fest¬
lich erleuchteten Schaufenstern noch einmal die
Symbole des Dritten Reiches in den Aus¬
lagen zur Schau trugen , gleichsam als öffent¬
liches Bekenntnis zum deutschen Vater¬
lande . Das ist nach dem Willen des Herrn Knox , des
Allgewaltigen des Völkerbundes im Saargebiet , seit heuteanders . Herr Knox hat nicht nur ein Beflaggen der Häu¬
ser ab 23. Dezember verboten, sondern über dieses Flag¬
genverbot hinaus ein weiteres Verbot ausgesprochen , ge¬
gen die Ausstellung nationaler Symbole und Hoheits¬
zeichen, sowie solcher Symbole, die einen besonderen ab¬
stimmungspolitischenCharakter haben, ohne Rücksicht aus
die Form der Ausstellung.

In den Hauptstraßen von Saarbrücken und in allen
Orten des Saargebietes gab es in diesen Tagen vor der
Abstimmung wohl kaum ein Geschäft, das nicht die
Schaufenster mit Hakenkreuzfähnchen und der schwarz-
weiß- roten Fahne geschmückt gehabt hätte. In der Nacht

Wie das Iaargebiet am SamSiag gegen das Flaggenverbot
, demonstriert«t ■S~:

auf Sonntag mußten nach der Verordnung der hohen
Regierungskommission ganze Schaufensterauslagen um¬
geändert und die zur eindrucksvollen Demonstration ge¬
gen das Flaggenverbot am Samstag aufgezogenen Flag¬
gen eingeholt werden, da es die Herren der Regierungs¬
kommission nicht gestatten, daß die Saarbevölkerung in
den Tagen einer nationalen Abstimmung ihre nationalen
Hoheitszeichen zeigt . Der Schutzverein für Handel und
Gewerbe im Saargebiet hatte für den 13. Januar ein
Schaufensterwerbeplakat Herstellen lasten . Die
Abstimmungskommissionhat die Aufschrift „Willkommen
an der deutschen Saar " beanstandet. Sie mußte um¬
geändert werden und lautet jetzt nur noch : „Willkommen
an der Saar ". Diese Nadelstichpolitik des Präsidenten
Knox ist bezeichnend für die Einstellung der im Saar¬
gebiet eingesetzten Vertreter des Völkerbundes. Tie Be¬
völkerung wird diesen Herren die richtige Antwort auf
diese unnötigen Schikanen geben .
Die erste« Abstimmungsberechtigten aus Ueversee

Von den tausenden Abstimmungsberechtigten, die in
den nächsten Tagen in allen Ländern der Welt aufbrcchen ,
um mit dem Stimmzettel am 13. Januar ihre Treue zur
Saarheimat zu bekunden , sind die e r st e n Saar¬
länder aus Amerika am Sonntagvormittag in der
Saarheimat eingetroffen. Auf Grund des zwischen den
politischen Parteien des Saargebietcs abgeschlostenen
Burgfriedens , der vom 24 . bis 27. Dezember jede poli¬
tische Propaganda verbietet, war ein offizieller Empfang
dieser Ueberseeabstimmungsberechtigtenuntersagt , da die
Abstimmungskommistion einen festlichen Empfang mit
Ansprachen als eine politische Kundgebung betrachtete .
Trotzdem hatten sich Tausende und aber Tausende in den
Vormittagsstunden des Sonntags auf dem Bahnsteig und
auf dem Bahnhofsplatz eingcfunden, um die ersten Saar -
deutschen aus Süd - und Nordamerika zu begrüßen . Als
der Sonderzug mit den 380 Saardeutschen aus Mittel¬
und Nordamerika aus Bremen in Saarbrücken eintraf ,
da scholl ihnen der Jubel der Tausende entgegen,
als Gruß der seit 15 Jahren vergewaltigten Saarheimat .
Da erklangen machtvoll die Sieg -Heil-Rufe, und kaum
hielt der Zug , an besten Fenster die Saarbeutschen, ge¬
rührt von dem begeisterten Empfang mit erhobener
Hand standen , erscholl impulsiv das Deutschlandlied und
das Horst - Weffel -Lied Mädchen vom BDM überreichten
den Ankommenden Blumensträuße , und als die Saar¬
beutschen, die eine große amerikanische Flagge mitbrach¬
ten, auf den Vahnhofsplatz heraustraten , da wiederholte
sich der Jubel der Tausenden und der Gesang des
Deutschlandliedes.

Es war eine imposante Begrüßung dieser
ersten Abstimmungsberechtigten, die in ihrer schlichten
Art besonders eindrucksvoll war . Wenn auch die Stadt
Saarbrücken infolge des Flaggenverbotes keinen Fah¬
nenschmuck zeigen konnte , — selbst die Trikolore am
Gebäude der französischen Bergwerksdirektion war zum
ersten mal seit 15 Jahren eingezogen — so war doch
»er Willkommgrutz der Saarbrückener Bevölkerung so
tzvczW« dir Ueberjeedeutichen gerührt waren von

dem begeisterten Empfang in der deutschen Heimat. Aus
dem ganzen Saargebiet waren Kraftwagen nach Saar¬
brücken gekommen , um die Abstimmungsberechtigten der
einzelnen Bezirke abzuholen. Ueberall in den Orten
draußen fanden noch besondere Begrüßungen statt. Vor
dem Kaffee Kiefer, in dem den Saardeutschen ein Früh¬
stück gereicht wurde, wollten die Sieg -Heil-Rufe der
Tausenden kein Ende nehmen . Staunend besahen sich die
ausländischen Offiziere dieses Treuebekenntnis zur deut¬
schen Heimat, das ihnen wohl erneut gezeigt haben
dürfte, wie überflüssig ihre Anwesenheit im Saargebiet
ist.
Kuox -Armee ist ciupasticrt

Die von Herrn Knox für daß Saargebiet für nötigerachteten internationalen Poltzeitruppen sind nunmehr
vollzählig im Saargebiet einpastiert. Am Samstag sahman neben einmarschierenber Infanterie , lange Kraft-
Wagenkolonnen , Kraftfahrabteilungen auf Motorrädern
sogar ganz gefährlich ausschauende Tanks durch die
Straßen rollen — und das alles um eine ruhige Abstim¬
mung zu sichern. Die Bevölkerung sieht nur immer wie¬
der mit Kopfschütteln diesem militärischen Treiben zu,für das sie auch nicht bas geringste Verständnis auf¬
bringt . Die Schweden kamen nach einer ziemlich langen
Fahrt am Samstag in Saarbrücken an und wurden so¬
fort nach dem Kreis Merzig weitergeleitet, auf bestenOrte die schwedische Militärabtcilung verteilt wird . Am
Sonntag traf schließlich noch ein Bataillon Carabinieri
mit Musik und Fahnen ein, wobei der Emigranten -
kommiffar Machts mit seinem Ordnungsdienst sich wie¬
der besonders wichtig hervortat , um durch starke saar¬
ländische Polizeieskorten die Truppen zu „sichern".
Lächelnd verfolgte bas Publikum das Gebaren der

Emigrantenpolizei , die am Vormittag bei der Ankunft
der Saardeutschen kaum zu sehen war. '
Die letzte Weihnacht vor der Heimkehr

Die vielen Ausländer , vor allem die Polizeitruppen ,
die jetzt im Saargebiet weilen, haben wohl mit Staunen
das weihnachtliche Leben und Treiben verfolgt, bas sich in
diesen Vorweihnachtstagen vor allem in der Stadt Saar¬
brücken zeigte . Da flammen am Abend an den Christ¬
bäumen auf den verschiedenen Plätzen der Stadt die Lich¬
ter auf und verbreiten jene weihnachtliche Stimmung , die
auf der ganzen Welt nur das deutsche Volk kennt . Die¬
ses Weihnachtsfest 1834 an der Saar wird
das letzte unter der Fremdherrschaft fein .Das ist die einstimmige Meinung der Mehrheit der Saar¬
bevölkerung, wenn man von den vaterlandslosen Gesellen

Bürckel an Knox
Entlastung der Emigranten -polizeibeamten gefordert

* Neustadt o. d. Hardt , 24. Dez. Der Saarbevollmäch¬
tigte des Reichskanzlers, Gauleiter Bürckel , Hat unter
dem 22 . Dezember dem Präsidenten der Regierungskom-
miffion in Saarbrücken folgendes Schreiben zugehcn
lasten:

„Herr Präsident !
Der Aufmarsch der Poltzeitruppen für das Saargebiet

ist nunmehr erfolgt. Deutschland , das angesichts der bei¬
spiellosen Disziplin der deutschen Bevölkerung trotz der
Terrorakte der Emigranten und Separatisten solch weit¬
gehende Schutzmaßnahmen für überflüssig hielt, hat der
Bereitstellung der Truppen zugestimmt und damit e i n
großes Opfer gebracht zu einer friedlichen Re¬
gelung der Verhältnisse an der Saar . Ohne die deutsche
Zustimmung wäre die Bereitstellung der Truppen ein
Bruch der für das Saargebiet geltenden Rechtsordnung
gewesen.

Aus dieser Sachlage ergeben sich auch für die Regie-
rungskommistion notwendige Folgerungen . Nach Para¬
graph 30 des Saarstatuts hat die Saarbevölkerung einen
Anspruch auf örtliche Polizei . Aus dem Wortlaut der
Bestimmung ergibt sich einwandfrei, daß in die Polizei
keine Kräfte ausgenommen werden, die nicht zur örtlichen
Polizei gehören, also von außerhalb des Saargebietes
kommen und der überwiegenden Mehrheit der Saarbe¬
völkerung feindlich gegenüberstehen. Diese Bestimmung
hat somit vor allem auf die Emigranten
Anwendung zu finden. Soweit solche Personen aber
bereits in die Polizei eingestellt sind , muffen sie kraft
zwingenden Rechtes unverzüglich entfernt wer¬
den . Wenn die Regierungskommisston bisher die Ein¬
stellung von Emigranten in die Polizei glaubte mit dem
Hinweis darauf begründen zu können , daß die örtlichen
Polizeikräfte nicht ausreichen, so fällt dieser Borwand
mit der Bereitstellung der Polizeitruppen selbstverständ¬
lich weg.

Ich darf mich der Hoffnung hingeben, daß Sie , Herr
Präsident , nachdem Deutschland der Entsendung der Po¬
lizeitruppen im Jntereffe einer Entspannung der zwi¬
schenstaatlichen Beziehungen zugestimmt hat, auch nun
Ihrerseits zur Wiederherstellung der Rechtsordnung im
Saargebiet beitragen und die Emigranten sofort

aus dem saarländischen Polizeidienst
entfernen .

Genehmigen Sie , Herr Präsident , den Ausdruck mei¬
ner vorzüglichen Hochachtung,

gaz.: Bürckel ."

und dem Emigrantengesindel absieht . Wer sich in bte' en
Tagen ein frohes Fest hier im Saargebiet wünscht, »er
verbindet damit den sehnsüchtigen Wunsch nach Befreiungvon der Fremdherrschaft und der Heimkehr zum Reich .Als wir am Vorabend des Weihnachtsfestes das Saar¬
gebiet verließen, da nahmen wir jenes unvergeßliche Er¬
lebnis des Empfanges der ersten Saardeutschen a«S
Uebersee mit. Wenn am heiligen Abend die Glocken an
der Saar das Weihnachtsfest cinläuten , dann haben » ie
Saarländer die Gewißheit, daß die Stunde nicht mehr
fern ist , an welcher sie zurückkehren zum Reich. Deshalb
feiert man hier an der Saar dieses Weihnachtsfest 1S34
besonders hoffnungsvoll und freudigen Herzens.

Weihnachisaufruf
der Deutschen Krönt

Saarbrücke « , 24. Dez. Der ftellvertreteude Lau»
desleiter der Deutsche» Front , Rtetmau « , etlW
zum Weihnachtsfest solgende « Aufruf :

„Deutsche Männer uud Frauen vo« der Saar ! Du»
Weihuachtsfest feier» wir dieses Jahr mit iuuere » flk*
fühle», die sich in Worte» nicht ausdrückeu lasten . Wir
treten heute abend unter den Wcihnachtsbaum» uud s»
manche Träne der Wehmut und des Glücks wird uuferer
Mutter und allen in die Augen treten , wenu unsere ftl« «
der beten: Christkind , wir wolle » heim - »
unserem Vaterland . Vielleicht werden auch ferne
Leute zu uns unter de« deutschen Lichterbaum komme«»
denen uuser heißester Weihuachtswuusch gilt. Wir «e»
höre» doch alle zu der gleichen Familie uud Schicksals«
gemeiuschast.

gez. Niet « an « . Stellvertretender Laudesleitee."

Die Beförderung -er Abstimmungsberechtigten
ins Saargebiet

Für die Volksabstimmung im Saargebiet kommen
rund 48 600 Abstimmungsberechtigte aus dem Reichs¬
gebiet in Betracht. Die Beförderung dieser Abstimmungs¬
berechtigten zum Saargebiet und zurück erfolgt aus Ko¬
sten des Bundes der Saarvereine der die ganze Organi¬
sation der Hin- und Rückbeförderung übernommen hat.
Für den einzelnen Abstimmungsberechtigten ist die Be¬
förderung unentgeltlich.

Die Beförderung geschieht auf der Hin- und Rückreise
grundsätzlich mit Sonderzügen dritter
Klasse . Einzelreisen mit planmäßigen Zügen sind nur
in ganz besonderen Ausnahmefällen zuläffig. Die Rück¬
reise dagegen kann beim Vorliegen ausreichender Gründe
im größeren Umfange mit planmäßigen Zügen ausge¬
führt werden. Die Entscheidung über etwaige Sonder¬
wünsche der Reisenden über — nur in dringlichsten Fäl¬
len mögliche — freizügige Reisen für die Hinfahrt und
über die Benutzung der zweiten Wagenklaffe liegt grund¬
sätzlich beim Bund der Saarvereine als dem Veranstal¬
ter dieser Reisen. Ganz besonders wird darauf hinge¬
wiesen , daß die Mitnahme von nicht abstim -
mungsberechtigten Angehörigen nicht
möglich ist . Auch Kinder müssen in der Regel zu
Hause gelassen werden. Sie werden, soweit andere Fa¬
milienmitglieder nicht vorhanden sind , von der NS -
Volkswohlfahrt für die Dauer der Abwesenheit der El¬
tern betreut werden. Nur in ganz besonderen Fällen
kann die Mitnahme von Kleinstkindern gestattet werden.
Eine Entscheidung hierüber liegt ausschließlich bei den
Organen des Bundes der Saarvereine . Zur Bewältigung
des Abstimmungsverkehrs aus dem Reich sind 57 Son¬
derzüge aus allen Gegenden Deutschlands vorgesehen .
Die Sonderzüge aus " mittleren und weiten Entfernungen
sollen am Freitag oder Samstag vor der Abstimmung im
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Sü« Saanbrüct «! Batzn- o sitrahe t» Ltchurglauz

Saargebiet eintreffen «nö am Monkag, teilweise auch eiA
am Dienstag , das Saargebiet wieder verlassen . Dt«
Züge aus der Nahzone werden dagegen erst am Sonntag
fahren und am gleichen Tage abends wieder zurückge¬
führt werden. Bei der Besetzung der Züge wird durch
eine straffe Organisation dafür Sorge getragen , daß jeder
Mitreisende einen bequemen Platz bekommt . Die Züge
werden auch keine übermäßige Länge erhalten , damit die
Gewähr für eine genügende Erwärmung auch der letzte«
Wagen des Zuges gegeben ist. Ta die Sonderzüge an »
betrieblichen Gründen keine Gepäckwagen mit sich führe«
können, ist die Mitnahme von großem Reisegepäck nicht
möglich. Die Reisenden sind vielmehr auf die Mitnahme
von Handgepäck angewiesen. Zur Vermeidung von Un¬
bequemlichkeiten in den Sonderzügen und gegebenenfalls
beim Umsteigen wird gleichzeitig dringend empfohlen , die
Mitnahme von Handgepäck soweit als möglich zu be¬
schränken.

Krankenfahrstiihle usw . werden gegebenenfalls t«
Saarbrücken zur Verfügung gestellt. Dahingehend«
Wünsche sind alsbald bei dem zuständigen Ortsgruppen¬
leiter des Bundes der Saarvereine vorzubringen .

Jeder Sonderzug wirb von einem vom Äund bet
Saarvereine ernannten Transportleiter begleitet : da¬
neben wird für jeden Wagen ein Obmann bestellt . Wei¬
ter werden seitens der Reichsbahn den Sonderzüge «
besonders beamtete Begleiter mitgegeben werden, so bah
jede Gewähr für eine reibungslose und zufrieden¬
stellende Durchführung der Züge gegeben ist .

Zur Durchführung der Reisen werden besondere
Fahrausweise , sogenannte Beförderungsscheine,
ausgegeben. Sie gelten für die Gesamtstrecke , die der
Reisende zurückzulegen hat. Es ist also auch eine etwaige
Anfahrtsstrecke zum Sonderzug und die Abfahrtsstrecke
im Saargebiet vom Sonderzug zum Bestimmungsbahn¬
hof sowie die gesamte Rückfahrt einschließlich etwaiger
Schnellzugszuschlagskosten usw . eingeschlossen.

Die Saarbahnen haben die Anwendung deS vorhi»
bezeichneten Beförberungsscheines für ihre Bahnen ab-
gelehnt,- Schwerkranke oder Schwerbeschädigte , die mit
Rücksicht auf ihren Gesundheitszustand fahrplanmäßige
Züge benutzen können , müssen daher für die tim all¬
gemeinen nur sehr kurzen) Eisenbahnstrecken innerhalb
des Saargebiets Fahrkarten nachlösen . Das saarländische
Zugbegleitpersonal ist verpflichtet, bei der Nachlösun «
auch deutsches Geld anzunehmen.

Anträge auf Ausstellung der Beförberungsschetne sin»
von den Obmännern und Ortsgruppenleitern des Bun¬
des der Saarvereine im Benehmen mit dem Abstim¬
mungsberechtigten auszufüllen und dem Transport¬
leiter der einzelnen Züge einzureichen . Die ausgestellte«
Beförberungsschetne werden sodann durch die Obmänner
den Abstimmungsberechtigten rechtzeitig zugestellt .

Die Entscheidung darüber , in welcher Weise die Reife
von den einzelnen Abstimmungsberechtigten auszufüh -
ren ist, liegt ausschließlich bei den Organen des Bunde*
der Saarvereine . Es hat daher keinen Zweck und bringt
nur unnötigen Schriftwechsel und Verzögerungen mit
sich , wenn sich die Abstimmungsberechtigten wegen de »
Fahrausweises usw . an andere Stellen , z . B . die Reichs¬
bahn, wenden . Zur ordnungsmäßigen Abwicklung de*
ganzen Verkehrs muß vielmehr unbedingt darauf gehal¬
ten werden, daß die Abstimmungsberechtigten ihr«
Wünsche rechtzeitig , d . h ., bei der Ausfüllung der obe«
erwähnten Antragsformulare durch die Ortsgruppen¬
leiter und Obmänner Vorbringen. Nur wenn von de«
Abstimmungsberechtigten in jeder Beziehung strenge
Disziplin gehalten wird , ist die glatte und zusrieden-
jtellende Durchführung der Abstimmungsreiseu gesichert.
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Weihnachten vor zwanzig Jahren
Was badische Frontkämpfer über die erste Kriegsweihnacht erzählen

Vor zwanzig Jahren haben Sie deutschen Truppen die erste Kriegsweihnachi im Weltkrieg
auf allen Kriegsschauplätzen begangen. Wir haben badische Frontkämpfer gebeten , uns eine Schilde¬
rung der ersten Kriegsweihnacht zu geben . Diese Schilderung des Erlebnisses des Weihnachtsfestes vor
20 Jahren im Felde dürfte unsere Leser ganz besonders interessieren.

*
Glaube gewordener Kampf

Von Bezirkswalter Fritz Plattner , M . d . R.

Weihnachten ist das Fest der Besinnung, aber auch der
Rückschau auf unseren Kamps und unser Leben im zu¬
rückliegenden Jahr .

Wir haben uns oft bemüht, in unserem Blatt den
sammervollen Zustand der deutschen Arbeiterbewegung
und das Ringen um ihr soziales Recht und ihre politi¬
sche und gesellschaftliche Freiheit zu schildern und unsere
Aufgabe in der deutschen Arbeitsfront zu zeigen .

Die neue Ordnung muß sich immer mit dem alten
Zustand auseinandersetzen, weil nur daraus das gegen¬
wärtige Geschlecht lernt für die Zukunft.

Die Geschichte hat dem deutschen Arveitertum die
höchste und unabwälzbare Verantwortung der nationa¬
len Führung des Reiches übertragen und dieses muß
nun die Dinge der Nation als sein eigenes Lebensschick¬
sal in die Hand nehmen. Das seht Opfer und wirklicher
Einsatz aller Glieder dieses Reiches voraus .

Die freien Gewerkschaften wagten nie , ihren Mitglie¬
dern zuzumuten, sich über ihre kleinen Beschwerden und
irdischen Sorgen zu erheben und einmal das Große zu
ergreifen und die Freiheit des Reiches zu gewinnen, son¬
dern blieben immer die Antwort auf die große Frage der
nationalen und völkischen Selbsterhaltung schuldig. Als
sie es einmal versuchen wollten, sprach die marxistische
Führung ihr N e i n , und damit hatten sich auch die Ar¬
beiterverbände ihr Urteil gesprochen.

Die deutsche Sendung , die Adolf Hitler in seine Hände
nahm, liegt höher als das Lohn - und Fürsorgeprinzip
der alten Zeit . Auch dieses Problem kann nur gelöst
werben, wenn Deutschland seinen Kampf um sein Lebens¬
schicksal im Ringen der Völker b e st e h t.

Der Arbeiter , der geschichtlich denkt und über seinen
engen Lebenskreis hinausschaut auf die gesamtpolitischen
Zusammenhänge hat sich ein höheres Ziel gesetzt , als
nur seine dingliche und materielle Sicherstellung. Er
wollte die politische Macht . Und sie hat ihm Adolf Hitler
gegeben . Als die Gewerkschaften darauf verzichten muß¬
ten, weil es die intellektuellen und frcmdrassigen Partei¬
funktionäre so bestimmten , da dankten diese als bestim¬
mender Kreis für die Arbeiterbewegung ab . Sie konn¬
ten abbanken, aber das Leben der Arbeiterbewegung
hatte noch nicht seine Erfüllung gefunden. Es ging auf
die nationalsozialistische Bewegung über , die damit ihre
endgültige geschichtliche Rechtfertigung erhalten hat . Die
nationalsozialistische Bewegung, die heute alle Lebens¬
ströme unseres Volkes bestimmt , schuf sich keine Ge¬
werkschaften , sondern zerbrach sie, weil das neue Zeit¬
alter zu seinem Durchbruch im irdischen Sein den
großen, geistig starken Charakter brauchte , denn die ver¬
engten Menschen , die in bestimmten Organisationen
wuchsen, waren für diese, uns vom ewigen Schicksal ge¬
stellte Aufgabe zu klein .

Ter Sieg des Nationalsozialismus ist ein Symbol
für die Jugendlichkeit unseres Volkes.

Wir stehen nicht am Ende unserer Miffion,
'
sondern

am Anfang. In Deutschland ergreift das Arbeitertum
die Macht und verwundert schaut die Welt auf uns , die
alten Mächte des liberalistischen Kapitalismus des We¬
stens voller Hatz , aber die Massen , die den Befreiungs¬
kampf des Proletariats in Deutschland aus seinem Klas¬
senmilieu erlebten , voller Bewunderung und innerlich
nun selbst vorwärts gerisien von dieser neuen Lebens¬
ordnung . Das sind die revolutionären Erschütterungen
in der Welt, für die wir nichts können, aber die schick¬
salhaft kommen , weil auch dort das Arbeitertum erwacht
ist und heraus will aus seiner ihm vom bürgerlichen
Liberalismus diktierten proletarischen Abhängigkeit.

Die Deutsche Arbeitsfront als die Volksbewegung
aller Schaffenden wirft sich dem Marxismus genau
so entgegen wie dem Kapitalismus . Der Kampf mutz
ausgenommen werden, weil nie mehr diese entseelten
und selbstischen Gruppen dem deutschen Arbeiter sein
Lebcnsrecht rauben dürfen. Bald wäre auch in Deutsch¬
land der Arbeiter am Schicksal zerschellt und damit bas
Reich vergangen , die Hoffnung und die Sehnsucht des
kapitalistischen Westens erfüllt worden, a b e r der Natio¬
nalsozialismus rettete durch seine Revolution Deutsch¬
land , baute die neue Volksordnung , in der der Bür¬
ger nicht mehr Bürger , der Arbeiter nicht mehr im alten
Geist Arbeiter und der Abel nicht mehr im alten Sinn
Adel ist, sondern sie alle zum Volk wurden und dieses
Volk ewig in einer verschworenen Gemeinschaft leben
soll.

Dann sind wir stark und unser Gesetz , nachdem wir
angetreten sind, daß der Staat und die Wirtschaft nur
noch als Gesinnungs- und Arbeitsgemeinschaft gedacht
und betrachtet werden dürfen , ist Wirklichkeit geworben.
Der Staat , der durch die nationalsozialistische Bewe¬
gung geführt wird , d . h . von den edelsten und leistungs¬
fähigsten Menschen unseres Volkes, die unbeugsam sind
durch ihren Glauben an die nationalsozialistische Idee und
den Führer , ist das einzige Band , durch das die Volks¬
gemeinschaft besteht. Diese gliedert sich organisatorisch
in die Deutsche Arbeitsfront , in den Reichsnährstand,
die alle eine geschichtliche Aufgabe für das Volk zu er¬
füllen haben. Und so wird aus dem einstigen Gegen -
und Nebeneinander ein organisches Gesamtleben.

Das Arbeitertum , hart geworden im jahrzehnte¬
langen Kampf, im Weltkrieg und im Vorkampf der
Revolution , trägt das Reich, das nationalsozialistische
Deutschland , auf dessen Walten, zum Wohle des Friedens
die ganze Welt wartet .

Das ist die Aufgabe, die vor uns steht und die Adolf
Hitler löst. Ob auch Welle um Welle sich bricht , der ewige
Strom des Lebens und des Schicksals der Völker geht
weiter . Die Krise der Gemeinschaft , die unser Volk zu
sprengen drohte, ist durch die Revolution überwunden.
Die innere Kraft unseres Volkstums zerbricht die einst
zeitlich gegebenen Daseinsformen der Kultur , der Kunst
und der Wirtschaft und schafft neue Werte, aber das neue
Zeitalter überwindet auch den Schmerz , das Leid und die
Opfer der Vergangenheit weil unser Voll sich erfüllt im
Glauben an Adolf Hitler .

Ihm schwören wir auch am Fest der Gemeinschaft
»«vjgeu .Einsatz und Treue . ^ __

Oie Christnacht vor dem Feind
Bon Bernhard Holz - Karlsruhe

Eigentlich wollten wir Weihnachten 1914 wieder zu
Hause sein . So wenigstens mar bei den Kameraden allge¬
mein die Annahme. Kein Wunder ! Das sieghafte Vor¬
dringen der deutschen Armee rm Bewegungskrieg 1914
ließ eine baldige siegreiche Beendigung des Krieges er¬
warten .

Das Schicksal hat es anders gewollt ! Es nahte Weih¬
nachten , das herrliche Fest der Christenheit, und wir Sol¬
daten standen an den Fronten im Feindesland im mörde¬
rischen Kampfe um den Bestand des Vaterlandes . Noch
war kein Ende abzusehen . Ganz hellhörige Kameraden
glaubten sogar, es ginge wohl noch bis in den Sommer
hinein , mit dem Krieg —

Einstweilen war es Weihnachten 1914 — heilige Nacht !
— Wir Leibgrenadiere des 1 . Bataillons hatten am hl.
Abend wieder unsere Stellung zu beziehen . Wir hielten
den Frontabschnitt besetzt , der von der Straße Loos -
Bully Grenay rechts , von der Schlackenhalde der Zeche
Pidrre links begrenzt wurde . Unsere Kompagnie mar¬
schierte also am hl. Abend bei Einbruch der Dunkelheit
von unserem Bereitschaftsquartier City Saint Pierre ab,
nicht ohne die uns zum Weihnachtsfest von der Heimat,
den Lieben zu Hause , reichlich gespendeten Liebesfest -
gaben restlos in oder auf dem Tornister gepackt zu haben.
Alle waren reichlich bedacht worden, und als wir so im
Dunkel der Nacht in Gruppen über die Höhen der Berg¬
mannskolonie Saint Piörre unserer in der Senkung von
Loos gelegenen Stellung zustrebten, da bot sich dem auf¬
merksamen Beobachter ein reizendes Bild . Wie Weih¬
nachtsmänner zogen die Kameraden durch das Dunkel des
hl. Abends dahin. Hochgepackt auf dem Tornister thronte
da ein Paket , dort eine Deckenrolle , an den Koppeln zur
Seite baumelten Liebespakete und ein ganz fürsorglicher
trug unterm Arm in Sandsäckchen gehüllt wie ein Kleinod
verwahrt ein Christbäumchen , das ihm, weiß Gott wie ,
ein wohlmeinender Kamerad von der Heimat geschickt
oder gebracht hatte. Lautlos wurden die Stellungen be¬
zogen, und ebenso lautlos verließ die abgelöste Kom¬
pagnie den Graben . Schon auf dem Anmarsch hatte uns
der Franzose mehrere Lagen Granaten auf und um un-
esern Weg gesetzt , glücklicherweise ohne uns Verluste zu¬
zufügen. Kaum in Stellung wiederholte er seine Begrü¬
ßung, doch auch diese verlief phne Verluste.

Es war Alarmbereitschaft befohlen und, da man für
den hl. Abend mit einem Angriff der Franzosen rechnete,
die Stellung der Kompagnie durch einen Teil der 2 . Kom¬
pagnie verstärkt worden. Wir Gruppenführer und Zug¬
führer hatten mit der Einteilung der Kompagnie, de:
Posten und Patrouillen zu tun und bis der ganze Kom¬
pagnieabschnitt besetzt und in Ordnung war , war es ge¬
gen Mitternacht geworden. Abgesehen von dem üblichen
Beunruhigungsschießen der französischen Artillerie und
von dem Schießen der Patrouillen im Vorfelde war die
Nacht verhältnismäßig ruhig . Es war der Abschnitt der
Lens-Loretto-Front , der wohl am besten ausgebaut war ,
und in dem erstmals so etwas wie regelrechte Unterstände
gebaut wurden, wenn schon diese lediglich splittersicher
waren , wurden sie doch geradezu als Jöealzustand emp¬
funden, gegenüber dem Zustand an anderen Stellen die¬
ser Front .

Mein Dienst — die Kontrolle der Horchposten und
eines weit vorgeschobenen Unteroffizierspostens — führte
mich bis dicht an den feindlichen Drahtverhau . Fahl schien
der Mond aus zerrissenem , ostwärts, der Heimat zustre¬
bendem Gewölk . Von drüben , von der Lorettohöhe klang
dumpfer Donner zu uns herüber . Fast unheimlich ruhig
war unser Frontabschnitt. War es die Stille , der Zauber

- er hl. Nacht , oder war es die Ruhe vor dem Sturm ? Wie
es auch sein mochte — wir waren gerüstet und bereit, un¬
sere Pflicht zu tun .

Doch es blieb ruhig . Wieder in der Stellung patrouil¬
lierte ich mit dem mir zugeteilten Führer der Verstär¬
kungsabteilung der 2. Kompagnie, meinem Kameraden
Oe., den Graben auf und ab . An der Naht des Bataillons¬
abschnittes , da wo das Nachbarregiment sich rechts an¬
schloß , standen in dichterer Folge wie sonst üblich unsere
Posten. Wir starrten in das Dunkel der Nacht — sehn¬
süchtig den ostwärts fliegenden Wolken unser Wünschen
unser Sehnen anvertrauend , so standen wir still zusam¬
men. Doch was war das—auf einmal , erst leise summend ,
dann verhalten singend , klangen aus den Kehlen hart ge¬
wordener Krieger die ewig schönen Klänge „Stille Nacht,
heilige Nacht" in das Dunkel der Nacht . Wahrhaftig , wir
sangen! Wie eine zwingende, heilige Macht kam es über
uns . Auch der junge blonde Kriegsfreiwillige am Beob¬
achtungsschild sang mit. Seine Gedanken flogen wohl in
seine tannenumrauschte Murgtalheimat , der er in glühen¬
der Vaterlandsliebe als junger Forststudent zu dem
Ehrendienst für das Vaterland vor wenigen Monaten
enteilt war .

Ein Schlag plötzlich — Der junge Kriegsfreiwillige sank
in sich zusammen und fiel rückwärts in die Arme seiner
Kameraden. Ein tückisches Geschoß hatte ihn in dem
Augenblick ereilt , in dem er an Vater und Mutter , an das
herrliche , schöne Weihnachtsfest der Heimat, oder vielleicht
auch an den Zauber dieser ersten Kriegsweihnacht dachte.
In dünnem Bächlein rann sein junges Blut über unsere
Hände, wie eine Opfergabe der Weihnacht , auf daß die
Heimat lebe und frei bleibe vom Feinde. Nie wohl haben
wir uns rascher zur rauhen Wirklichkeit zurückgefunden ,
wie in diesem Augenblick . Während wir den Schwerver-
wundeten verbanden, flammte im Vorfelde, am Drahtver¬
hau des Franzosen unser Weihnachtsbaum auf. Dort , nur
wenige Meter vor der feindlichen Stellung hatten ihn un¬
sere Kameraden auf den Drahtverhau gepflanzt, und sei¬
nem Schimmer und Leuchten konnte sich der Feind nicht
entziehen, er blieb still.

Dem jungen Kriegsfreiwilligen aber drang in seine
tiefe Bewußtlosigkeit ein Abglanz dieser Frontweihenacht,
denn er lächelte , als wir ihn auf die Bahre legten, kein
Stöhnen kam über seine bleichen Lippen -

Und wenn nun dich, lieber Kamerad S ., meine Schil-
derung unserer ersten Frontweihenacht in deinem stillen
Forsthause hoch oben auf den Schwarzwaldbergen erreicht ,
so sehe ich dich im Geiste , wie du deiner blondköpfigen
Kinderschar erzählst von Weihnachten im Felde und von
deinen Kameraden.

Das war unsere erste Kriegsweihenacht. Ihre Ein¬
drücke werden wir nie vergessen.

Kriegsweihnachten badischer weiter
Bon Frhr . von Rosen , Rittmeister a. D . tat L Bad.

Leibdragoner-Regiment Nr . 20

Mitte November 1914 standen 44 russische Leerzüge be¬
reit , um die in Polen zwischen Lodz und Warschau
eingeschloflenen 5 deutschen Divisionen abzutransportie¬
ren . Schon prangte die russische Hauptstadt im Flaggen¬
schmuck ! Die deutsche Armeegruppe aber sprengte in der
denkwürdigen Durchbruchsschlacht von Brzeziny oen
eisernen Ring , holte nach wenigen Ruhetagen zu neuem
Schlage aus und stand nach ununterbrochenen Kämpfen
mit erheblichem Raumgewinn an dem Weichselnebenflüß -
chen Pilica etwa 259 Kilometer ostnordöstlich von Breslau
den Russen gegenüber.

Zu der Armeegruppe gehörte unter anderem die 6 . Ka¬
valleriedivision, in deren Verbände auch das Karls¬
ruher und das Bruchsaler Dragonerregi¬
ment kämpften.

Auf den 24 . Dezember war ein Angriff aller an der
Pilica versammelten Kräfte geplant. Der Russe kam uns
aber zuvor und überschritt in starkem Angriff die Pilica .
Aus diesem Grunde wurde die Division in der Nacht vom
23 . zum 24. Dezember alarmiert . — 4 .30 Uhr morgens
marschierten die Regimenter mit den badischen Reitern
als Vorhut feindwärts . — Der Marsch führte uns in die
schönen wildreichen Waldungen des Zaren bei Spala , in
denen im Sommer der russische Herrscher Erholung suchte .
Deutsche Förster haben sich hier durch mustergültiges Auf¬
forsten ein Denkmal gesetzt .

Welche Gedanken mögen die Reiter bewegt haben, als
sie am Tage der Weihnacht durch die schöne tiesverschneite
Gottesnatur ritten ? — Zum ersten Male fern der Hei¬
mat, fern von Frau und Kindern , fern von den Geschwi¬
stern und den anderen Verwandten , fern auch von der
trauten warmen Stube , in der um diese Zeit längst der
Tannenbaum stand und auf das Fest wartete . — Im
Drange der Ereignisse hatten aber auch viele ganz ver¬
gessen , daß heute Weihnacht ist . Die Nerven waren in
jener Zeit zu stark angespannt, die schweren denkwürdigen
Tage von Brzeziny noch zu hell in Erinnerung . — Als
aber die Regimenter abgesessen im Walde auf den Einsatz
warteten , da gab es einer dem anderen weiter : „Heute
ist Weihnachten !" — „Kameraden, denkt euch die Kerzrn
zu den einzig schönen Tannenbäumen , zündet sie an mit
der Glut eurer Heimatliebe. Vergebt für einen Aug :n-
blick die harte Wirklichkeit und glaubt , daß mit dem ab¬
flauenden Geschütz - und Gewehrfeuer auch die Kamps¬
tätigkeit für längere Zeit beendet sei . Und hofft rnd
glaubt , daß wir übers Jahr alle das Weihnachtsfest nach
siegreich bestandenem Kriege zu Hause bei den Lieben
feiern werden."

Welch heißes Sehnen barg bei diesen Gedanken die
Brust so manchen Reiters ! — „Ihr Männer , ihr alten
Kämpfer, die ihr draußen wart , die ihr mit soldatischer
Selbstverständlichkeit euer Herzblut fürs Vaterland zu
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geben jederzeit bereit wart , ihr kennt jenes mächtige Ge¬
fühl, das nur tragbar war in kameradschaftlichem Zusam¬
menhalt und in treuester Pflichterfüllung." — Und doch,
es war gut, daß ihr damals nicht wußtet, wie lange das
große Ringen noch dauern würde, cs hätte wohl manches
weicher veranlagte Herz übermannt ." — So standen wir
im Walde und warteten aus weitere Befehle. — Die
Pferde knabberten an den kalten Stämmen der hohen
Tannen . Sie scharrten sich unter den Bäumen schneefreie
Stellen . Mit gestellten Haaren widerstand das uno :r -
gleichliche ostpreußische Truppenpferb der strengen Kälte
und ließ uns auch in jenen Tagen nicht im Stich . —
Und während das Gros der Reiter so wartete , taten
Teile der 8. Kavallericdivision ihre harte Arbeit , bis der
Russe in der Hauptsache wieder in seine alten Stellungen
zurückgewiesen wurde. So konnte schon in den frühen
Nachmittagsstunden der Befehl zum Abmarsch in die
Alarmquartiere gegeben werden. Da schnitt sich mancher
Reiter ein kleines Tannenbäumchen ab und nahm es mit
in sein ärmliches Quartier . Die angekünbigten Pakete und
Briefe aus der Heimat, die sehnlichst erwartet waren,
blieben aber aus . Sie sollten erst zwei Tage später ein -
treffen.

Am 25. Dezember blieb die Division alarmbereit in
den Unterkünften , so daß wenigstens der erste Feiertag
in Ruhe verbracht werden konnte .

An diesem Tage hielten nicht weit von uns die sächsi¬
schen Gardereiter , bei denen sich auch ein Bruder des
Schreibers dieser Zeilen befand , im Freien vor dem Za¬
renschloß Spala einen Weihnachtsgottesdienst ab . Ein
Baumschütze einer Kosakenpatrouille hatte das beobach¬
tet und eröfsnete gerade in dem Augenblick das Feuer , als
das Lied „O du fröhliche" angestimmt wurde. Tödlich ge¬
troffen sank ein Reiter zu Boden.

Für den 26. Dezember, dem 2. Weihnachtsfeiertag, war
erneut ein großer Angriff gegen den Ruf
fen geplant. Die Bruchsaler Dragoner mußten
ein Infanterie -Bataillon ablösen, während das
Karlsruher Reiterregiment im Walde als Reserve
bereit stand . — Da der Angriff an diesem Tage aber noch
nicht so weit vorgetragen war , daß ein Durchbruch der
Kavalleriedivisionen möglich wurde, blieb auch der zweite
Weihnachtsfeiertag für die meisten badischen Reiter
kampffrei .

20 Jahre sind seitdem vergangen. In der blutgetränk¬
ten polnischen Erde ruhen viele von ihnen, die damals
noch auf eine frohe Rückkehr in die geliebte Heimat und
auf ein baldiges Weihnachtsfest zu Hause zuversichtlich
hofften .

Wir aber , denen es vergönnt war , die Heimat wieüer-
zusehen , wir schau 'n in tiefer Dankbarkeit zu ihm empor,
der alle Geschicke leitet und uns die Kraft gab , unser Teil
dazu beizutragen , di« Heimat gegen eine Welt von Fein -
den zu schützen .
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SeNe 6S SttMbkkk Montag , 24 . Dezember 1934

Weihnachtsklänge aus der Murgsiadt Volksweihnachtsfeier in Ourlach
Svv Kinder erhielten GeschenkeRastatt , im Dezember.

Auf dem Marktplatz vor dem Rathaus erhebt sich in
mächtiger Größe der „Christbaum für alle" . Man hat ihn
diese Weihnacht absichtlich von Ser Höhe des Rathaus¬balkons heruntergenommen, wo er sonst immer in unnah¬barer Schönheit thronte , und hat ihn auf die Erde mitten
unter die Volksgenossen getragen. Eine einfache, lediglich
zweckmäßige Handlung zwar, die aber von tiefer symbo¬
lischer Bedeutung ist . Mitten in den Volksgenossen soll die
Weihnachtstanne 1934 aufgepflanzt sein, allen erreichbarund keinem fern, so dient sie nicht nur als Ausdruck der
Volksgemeinschaft , sondern ist selbst ein Stück dieser
Volksgemeinschaft geworden.

Man könnte in vielen Einzelheiten berichten , wie sich
dieser ideale Gedanke auch im scheidenden Jahr schön und
groß bei vielen Anlässen gezeigt hat. Aus der jüngsten
Zeit sei lediglich die Tat der Quintaner des Ludwig -Wil-
helm -GymnasiumS genannt . Die Schüler dieser Klassehaben feit einiger Zeit zugunsten ihrer ärmsten Freundein der Stadt an ihrem Vesper jeweils ein paar Pfennige
eingespart, so daß sie jetzt dem Leiter des WHW , Pg . Prof .N o e , einen Betrag von 5 Mark übergeben konnten. Diese
Gesinnung spricht mehr als alles andere ! Berechtigter
Stolz brannte in den Jungenangen , als sie ihr erspartesGeld auf die Geschäftsstelle des WHW trugen , und sie
wußten nicht einmal , wie sie durch ihre einfache impulsive
Handlung noch so manchen beschämt haben, der unter die
Kategorie der Spendennörgler fällt. Von diesen Opfer-
taten strahlt ein schönes Licht aus , vereinigt sich mit dem
Kerzenschimmer des Weihnachtsbaumes und beleuchtet das
friedvoll« Bild einer wirklichen Volks- und Opferweih¬
nacht. Darauf liegt die Betonung in unserer Stadt , aber
darauf beruht auch die innere Freude , mit 5er man allent¬
halben das Fest vorbereitet hat.

tleberall hat sie Opfer- und Hilfsbereitschaft als Vor¬
aussetzung . angefangen von unseren Hausfrauen , die diese
Woche reichlich Gebäck spendeten , bis zu den Taten unge¬nannter Einzelpersonen oder ganzer Organisationen . Be¬
sonders überzeugend offenbarte sich dieser Geist in der
Fliegerortsgruppe . Die Gruppe hat zur Zeiteinen Hilfslehrgang mit Unterstützung des Arbeitsamtes
für arbeitslose Volksgenossen eingerichtet. Auf Freitag¬
abend waren diese Kameraden von den Kameraden des
FliegersturmS zu einem einfachen Abendessen eingeladen
worben, das mit Hilfe von Spenden aus den eigenen
Reihen ermöglicht worden war . Sie sind alle keine Krö¬
susse. die Kameraden von den Fliegern , aber sie haben
Scherftein auf Scherflein zusammengetragen und einer
hat sogar fein« letzten 50 Pfennige gestiftet , damit sie ihren
Arbeitskameraden eine Freude machen konnten. Unter
Leitung von Ortsgruppenführer Pg . Scholtz fand der
trefflich gelungene Kameradschaftsabendstatt, wobei auch
Arbeitsamtsdirektor Pg . Dr . Sei lagt mit richtigenWorten die Stimmung kennzeichnete , die alle Kameraden
beseelte. Es ist der gleiche Tatengeist, der der Gruppe auch
geholfen hat, in kurzer Zeit den Verlust der in Karlsruhe
verbrannten Motormaschinezu überwinden und eine neue
Maschine anzuschaffen . Noch im Laufe des Januar erwar¬
tet man ihr Eintreffen , so daß die hiesige Gruppe bald
wieder mit neuer Maschine und günstigem Wind zu neuen
Tate» ins neu« Jahr starten wird.

Dieser Tage wurde der Bevölkerung auch das W e i h-
nachtSgeschenk des Rastatter Einzelhan -
d e l S präsentiert . Sein Weihnachtspreisausschreiben hat
die rätselfrohe Stadt lange Zeit beschäftigt und einen oft
geradezu rätselhaften Zustand auf der Kaiserstraße her¬
vorgerufen. Denn da lief alles mit Bleistift und Zettel
dnrcheinander und die Umgangssprache hatte sich fast nur
auf Zahlen und Firmennamen beschränkt. 2W3 Lösungen
waren abgegeben worden. Davon war jedoch über die
Hälfte nicht einwandfrei, kein Wunder, war die Aufgabe
doch durchaus nicht immer einfach. Die richtigen Lösungenwurden am Donnerstagabend ausgelost. Bei der Veran¬
staltung war Bürgermeister Dr . Hein zugegen und zogdas ideelle Resultat und dankte zugleich dem Rastatter
Einzelhandel und seinem rührigen Leiter Otto E r t e l jr .
für daS Weihnachtsgeschenk, das sie der Bevölkerung be¬
schert hatten.

Die WeihnachtSfestiage treffen kn unserer Stadt ein
reiches Programm an Feiern , Konzerten ufw . Wir sind
überzeugt, daß Weihnachten 1934 sich in den Herzen unse -
rer Volksgenossen eine bleibende Erinnerungsstätte schaf¬
fen wird. _ , „ _ . . . M. H.

Verbesserung «, im Augusiaöab in Baden -Baden
Baden -Baden , 34. Dez. Am Samstag hatte die Bä¬

der» und Kurverwaltung in Baden-Baden die Presse zueiner eingehenden Besichtigung des Augusta »
badeS geladen, um sie unter der Führung von Kur-
direktor von Selasinsky mit den kürzlich beendeten
Neuerungen und Verbesserungen der Badeanstalt bekannt
zu machen. ES handelt sich hier vor allem um eine Auf¬
hellung und Auffrischung der alten Räume , Gänge und
Kabinen, die dem Zeitgeschmack nicht mehr entsprachen .
Kabinen und Ruheräume sind jetzt ganz in Weiß ge¬
halten, während die Einzelwilbbäder zum größten Teil
von der alten Pracht befreit sind und ein neues, aber
trotzdem bem Stil deS Ganzen entsprechendes Gepräge
haben. Nur die schönen pompejanischen Deckengemälde
sind erhalten . Daß die Einzelzellen für die Thermal¬
bäder nun endlich mit Beleuchtung versehen sind , dürfte
von großem Vorteil sein , da die Badezeit nun auch im
Winter ausgedehnt werden kann . Die bis jetzt fertig ge¬
stellten Verbesserungen bilden erst den Anfang zu einer
noch größeren und umfassenderen Erneuerung des Augu-
stabadeS , die dann zu Ende geführt wird , wenn bei der
Bäder - und Kurverwaltung die Mittel hierzu flüssig sind :
bei bem stetigen Aufstieg der Bäderstadt ist dies wohl
bald zu erwarten.

Transportgefährdung als Racheakt
Metzkirch» 24. Dez. Auf der Bahnstrecke Pfullendors—

Gchwackenreute wurde beim Bahnhof Schwackenreute
ein« RadiuStafel der Eisenbahn über die Schienen gelegt ,
ferner die Telefonleitung eines Bahnwärterhauses zer-
stört und ein ausgebautes Zelt der Bahnarbeiter zer¬

schnitten . Der Gendarmerie Meßkirch gelang es nach
kurzen Erhebungen , die Täter in den Personen von
zwei Sauldorfer Bürgersöhnen festzustellen und festzu¬
nehmen. Es ist ein 24jähriger lediger Glaser und ein
31jähriger verheirateter Landwirt aus der Teilgemeinde
Rot . Die beiden begingen die Tat aus Aerger über
einen Bahnbeamten im angeregten Zustande. Der Tat
ging ein Wortwechsel in der Bahnhosswirtschast Schwak-
kenreute voraus .

Einbruchdiebstahl
Dt. George« b . Freiburg , 22. Dez. Ein schwerer Dieb¬

stahl wurde in dieser Woche in der Gastwirtschaft ,Lur
Linde" ausgeführt . Durch den Ventilator öffneten die
Täter einen Fensterflügel und gelangten so durch bas
Wirtszimmer in den Laden , der bereits für die Weih-
nachtszeit mit Fleisch und Wurstwaren Mt gefüllt war.
Die Diebesbeute bestand in 18 Schinken , Fleisch und
Wurstware». Auch 20 Pfund Speck, die für die Winter¬
hilfe bereit gestellt waren, ließen di« Diebe mitgehen.

A. Dnrlach, 28. Dez.
Wie wohl in allen deutschen Landen, so gestaltete sich

auch draußen in der T u r m b e r g st a d t die Volks -
wethnachtsfeier zu einem großen Akt deut¬
scher Volksverbundenheit . Auf den freien
Plätzen vollziehen die NS - Formationen unter Lei¬
tung von Standartenführer A n c e l ihren Aufmarsch
zur großen ersten öffentlichen Volksweihnacht. Immer
mehr füllt sich die weite Kundgebungsstätte des
Weiherhofes . Der Aufmarsch ist beendet . Der Play
verdunkelt sich, der Baum erstrahlt . Feierlich vollzieht
sich die F l a g g e n h i s s u n g . Mustkklänge durchdrinaen
die weihevolle Nacht . Und dann dringen Dichterworte
über die Stätte : Frontweihnacht 1917, 1931 und 1934 er¬
steht lebendig vor den Augen der Lauschenden . Staats¬
schauspieler Stefan Dahlen vom Bad . Staatstheater
verleiht den herrlichen Worten vollendete Gestaltung.
Recht geschickt hineingewoben waren Gesangsvorträge ,
die von hiesigen Gesangvereinen unter Leitung von
Chormeister Feil prächtig zu Gehör gebracht wurden.

Das Programm geht über zur Sonnenwens -
feier . Sprechchöre und Kampflieder, vorgetragen n«d
gesungen von der SA und HI hallen durch das Dunkel ,
das unterbrochen wird von der glutroten Flamme , die
züngelnd sich zur Höhe windet. Gefpensterhaft muten sie
um das knisternde Feuer Herumstehenden an. Weih -
nachtsworte des Friedens und der Freude spricht Im
Anschluß der Ortsgruppenletter der NSDAP , W . Bull .
Weißgedeckt stehen die Tische für die Kinberbescheruug sa
Prächtige Geschenke harren der Kinder , die jetzt, 200
an der Zahl , an die Gabentische herantreten . Liebevoll
betreut die NS - Frauenschaft die Kleinen. Au
wochenlanger Arbeit wurde hier durch WHW «*5
NSB Gewaltiges geleistet . Außer diesen 200 öffent¬
lich bescherten Kindern , bekamen tagszuvor schon
weitere 300 Kinder durch den BDM im Frachtanto
ihre Gaben ins Haus zugestellt .

In der vergangenen Woche erhielten auch alle übri¬
gen Bedürftigen durch bas WHW ihr Weihnachtsgeschenk .

Anschließend gedenken die Teilnehmer des Führers
Adolf Hitler . Brausend schwillt das dreifach begei¬
stert aufgenommene Sieg -Heil zum Himmel. In gleicher
Begeisterung stngt die Menge die Nationallieüer .

Die Weihnachtsfeiern der Vereine find nun an der
Reihe. Im „Deutschen Haus " hielt am Sonntagabend
die Sp . - Vereinigung Durlach-Aue die ihrige ob .
— Schön verlaufene Weihnachtsfeiern fanden in der
Polizeikaserne und im Städt . Krankenhans
statt. Kurz vor dem Weihnachtsurlaub ließ an letztge¬
nannter Stätte die Arbeitsdien st kapelle ihr«
beliebten Weisen erklingen.

Ueber die beiden Wethnachtsfeiertage finden nn«
weitere Feiern statt. Am ersten Fe st tag finden gleich
drei statt. In der F e st h a l l e kommt die Turner -
familie zusammen, im Blumensaal versammelt
sich der Gesangverein Nähmaschinenbauer
und in der Krone findet sich der Gesangverein
Lyra ein. Am zweiten Festtag hält der FC . Ger¬
mania Durlach iu der Fe st Halle einen 8amU
lieuabend ab.

Vottsweihnacht in Phikppsburg
PhiNppsbnrg, 24. Dez. In einem großen, feierliche»

Zusammensein aller nationalen Verbände, einer Schar
erwartungsfroher Kinder, deren Blicke freudestrahlend
auf die reichgedeckten Gabentische rings um den Chrißt-
baum gerichtet waren , und zahlreicher Männer und
Frauen , beging die Ortsgruppe der NSDAP aus dem
Marktplatz inmitten der Stadt die Volksweih »
n a ch

' t. Im Scheine des Sonnenwendseuers und des vom
Lichterglanz strahlenden Christbaumes wurden gemein¬
same Lieder gesungen .

Vorsicht beim Wegwerfen von brennenden
Zigarettenresten

Waldshnt , 24. Dez. Im Keller eines Waldshuter Ge¬
schäftshauses hatte jemand eine brennende Ziga¬
rette weggeworfen, die auf einen Sack mit leicht ent¬
zündlicher Holzwolle gefallen war . Dadurch entstand
ein Brand , den man glücklicherweise durch die aus de»
Kellerfenstern entweichenden Rauchmassen bald bemerkt«»
so daß größerer Sachschaden verhütet werden konnte. Der
Vorfall mahnt aber gerade jetzt im Trubel des Weitz-
uachtsgeschäftes zur Vorsicht.

Kleine Nachrichten
Freivurg , 24 . Dez. (Unfall mitTod « sfolge4

Ein lediger Landwirt von auswärts , der beim Stumpe «-
fprengen durch einen vorzeitig losgehenden Sprengschnß
schwer verletzt wurde, ist Mf dem Transport %» t
Klinik verstorben.

Riegel, 24. Dez. (Schwere Folgen eines
Streits .) Dieser Tage gerieten in einer Gastwirtschaft
mehrere junge Burschen in einen Wortwechsel , der sich
auf der Straße sortsetzte. Der 24jährige Maurer Oskar
Giedemann , der sich an den Auseinandersetzungen
nicht beteiligt hatte, mahnte die Streitenden zur Ruhe .
Daraufhin wurde er von dem Landwirt Bernhard
Wagner durch mehrere Messerstiche schwer
verletzt . Einer der Stiche ging in die Lunge. Mit
welcher Wucht die Stiche geführt wurden, geht aus btt
Tatsache hervor , daß die Messerspitze abbrach und tm
Körper des Giedemann stecken blieb. Der Schwerverletzte
wurde ins Endinger Krankenhaus verbracht.

Wehr, 24 . Dez. (Ein Oekonomiegebäube ab¬
gebrannt .) Am Samstag früh gegen >/-3 Uhr brach
im Oekonomiegebäube des Anwesens Ernst Oertli
Feuer aus , dem bas gesamte Gebäude zum Opfer fiel.
Die Flammen ergriffen auch das Wohnhaus , das durch
das Feuer , besonders aber durch die Wassermasse«,
schwer beschädigt wurde. In einem Schopf des Oekono-
miegebäudes hatte eine Familie eine ganze Wohnungs¬
einrichtung untergestellt, die ebenfalls ein Raub btt
Flammen wurde.

Lanfeubnrg, Badem 22 . Dez. (DenVerletzunge «
erlegen .) Vergangene Woche wurde bei den Gleis -
arbeiten am Bahnhof-Ost der 24 Jahre alte Arbeiter
Simon Gerstner von Murg durch einen herabfallenden
Signalmast schwer verletzt . Der Verunglückte ist nun¬
mehr im Krankenhaus Säckingen seinen schweren Ber -
lehungen erlegen.
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Grüne Weihnachten
Im Laufe des goldenen Sonntags ist bei sich durch¬

setzender rauherer östlicher Luftströmung sowohl in der
Rheinniederung , als auch im Schwarzwald, ein Tempe¬
raturfall eingetreten . Die Großwetterlage hat bei Aus¬
bildung einer Hochnebeldecke einen unbestritten winter¬
lichen Einschlag erfahren , indem das Thermometer in
den Tiefen bis nahe an den Gefrierpunkt fiel und in den
Schwarzwalbtälern und auf den Höhen empfindlicher
Frost zum Durchbruch kam. Leider ist aber nach wie vor
ber ersehnte Neuschnee ausgeblieben : lediglich vielfache
Rauhreifbilbungen haben im Gebirge eine einigermaßen
stimmungsvoll-weihnachtliche Landschaft hervorgezaubert.

Der erhoffte Wintersportverkehr auf den Schwarz-
walbbahnen ist diesmal ausgefallen. Trotzdem zeigte sich
am Samstag und am goldenen Sonntag ein kräftiger
Auftrieb des weihnachtlichen Reiseverkehrs. Aus Nord-

deutschland kamen gut besetzte Sonberzüge nach dem
Schwarzwald, wo sich zahlreiche Fremde zum Feiertags¬
urlaub eingefunden haben. Nur etwa ein Drittel der
angemeldeten Gäste haben bisher im Durchschnitt infolge
der Unmöglichkeit ber Wintersportausübung abgesagt ,
die überwiegende Mehrzahl wird dennoch die Festtage
in den Winterkurorte « und Höhenhotels verbringen .

*

Freivurg , 24. Dez. (Untersagung beS Füh¬
rens von Fahrzeugen .) Einem hiesigen Landwirt
mutzte wegen Taubstummheit das Führen von Fahr¬
zeugen aller Art im öffentlichen Verkehr untersagt wer¬
den , außerdem mußte einer Arbeiterin von hier wegen
Nervenleidens das Führen von Fahrzeugen aller Art im
öffentlichen Verkehr untersagt werden.

Preisausschreiben
Der „Führer " und die
NS -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" veranstalten
gemeinsam ein Preisaus¬
schreiben über

die besten
Reiseschilöerungen
unö
photoaufnahmen
der in diesem Jahre durch

die NS - Gemeinschaft
,Araft durch Freude"

durchgeführten Fahrten .
Durch dieses Preisaus¬
schreiben sollen zugleich
wertvolle Mitarbeiter für
die nationalsozialistische
Tagespresse gesucht werden.

Für die Bewertung der Rekseschilderungeu ist die lebendige , anschauliche Darstel¬
lung ausschlaggebend . Dabei wird ein Metalldreher , der frisch und ungekünstelt
seine Erlebnisse zu schildern versteht , bessere Aussichten haben, wie etwa ein Teil¬
nehmer, der geistig tätig ist und bei dem daher eine gewisse Gewandtheit iu der
stilgerechten Abfassung der Reiseschilderung vorausgesetzt werde« kann.
Schriftleiter und Berufsphotographen, sowie Reiseleiter der RS - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" find vom Wettbewerb ausgeschlossen.
Die besten Reiseschilderungen und Photos werden im „Führer " veröffentlicht . Die
ersten Preisträger , die Freifahrten erhalten (Einsender sowohl von Photos , wie
von Reiseschilderungeu) werden auf diesen Fährte« als Berichterstatter teil¬
nehmen.
Die Entscheidung über die Preiszuteilung liegt bei einem aus Persönlichkeiten
der RS -Gemeinschast „Kraft durch Freude " sowie de» „Führer " zusammengesetz¬
ten Preisgericht. Einsendeschluß 31. Dezember 1934.

Folgende Preise, und zwar je für die besten Photos und Reiseberichte, find aus gesetzt:

M
) >• < • ♦

1 * preis : eine 1 »tägige Freifahrt mit »Kraft durch Zreude"
2. preis : eine Stägige Zreifahrt mit » Kraft durch Freude"
3. preis : eine »tägige Freifahrt mit »Kraft durch Freude"
4. preis : eine Wochenendfahrt mit » Kraft durch Freude"
5. preis : eine Tagesfahrt mit »Kraft durch Freude"

d. preis : Such „ Hitler, Mein Kampf"

7. preis : Sild des Führers
S. preis : Such von Hans hepck „ Ser Glückliche "'

4. Preis : Such von Suchenwirth „ deutsche Geschichte"'

Id.preisr Such von Karrafch „Parteigenosse Schmiedecke"

DecMm
und

NS -Gemeinschaft
,Kraft durch Freude"

Die Einsendungen find zu richten an : Preisgericht des Preisausschreibens KDF , Karlsruhe , Postfchliefifach

besonders wichtig



AUS KAMSIRIUHE

Weihnachtliches Brauchtum im alten Karlsmhe
Da Karlsruhe , im Vergleich yn anderen Städten , auf

eine verhältnismäßig nur junge Vergangenheit zurückzu¬
blicken vermag , so kann auch nicht gut von einem altüber¬
lieferten Brauchtum an Weihnachten in unserer Stadt
gesprochen werden . Was von den wenigen Ansätzen zu
einem Brauchtum zur Weihnachtszeit in Karlsruhe ange¬
führt werden kann , ist auf jene Zeit zurückzuführen , in
der die ersten Ansiedler aus der näheren und weiteren
Umgebung Karlsruhes sich in der von Karl Wilhelm ge¬
gründeten Siedlung niederlietzen . Woher kamen dies«
Leute ? An den heute noch bemerkbaren Gebräuchen läßt
sich noch leicht feststellen, ob der Ursprung der betreffenden
Familie in die Nähe oder weitere Fern « Karlsruhes zu¬
rückgeführt werden kann .

Daß der Christbaum erst in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts Allgemeingut einer jeden Familie unserer
Stadt geworden war , dürfte für manchen der Leser unbe¬
kannt sein . Auch die Aufstellungsart desselben war damals
eine andere . Stellt man heute den kleinen WeihnachtS -
baum auf den Tisch in der Mitte des Zimmers , oder , wo
die Raumverhältnifle es gestatten , einen größeren auf den
Boden , so wurde damals das wegen seiner geringen Größe
bescheiden anmutende Tannenbäumchen mittels einer an
der Baumspitze angebrachten Schnur am Zimmerbalken
anfgehängt . In das zugespitzte Stammende wurde ein
glänzend polierter , großer , rotbackiger Apfel gesteckt . Der

Ltrrser Weihnachtswunsch
Wenn khr, liebe Leser nnd Leserinnen , heute , ein

wenig früher als sonst die Festausgabe des „Führer "

ins Haus gebracht bekommt , so treffen wir euch mit
unserem Weihnachtswunsch sicher noch mitten in den
letzten Vorbereitungen zum Heiligen Abend an .
Wir wollen euch dabei nicht stören . Aber wenn ihr
an den nun folgenden beiden Feiertagen Zeit und
Muße habt , dann wollen wir auf unsere Art mit¬
helfen , die Stunden dieses Festes schön und fröhlich
zu gestalten .

Es ist die erste wahre deutsche Dolksweihnacht .
Zehntausende von deutschen Volksgenossen haben sie
gestern abend auf unserem Adolf -Hitler -Platz mit¬
erlebt , diese festliche Stunde wahrer Volksgemein¬
schaft, da der Vertreter des Führers in unserem
Heimatlande , da unser Reichsstatthalter und Gau¬
leiter die Weihnachtsworte sprach zu der Bescherung
von über tausend bedürftigen Kindern unserer
Stadt . In über tausend Karlsruher Familien ist so
eine kleine Weihnachtsfreude eingezogen , nicht nur
um der äußeren Gabe willen , sondern um der Art
willen , in der sie gegeben wurde - In diesem Geist
wollen wir nun alle heute das Weihnachtsfest
begehen . In diesem Geist kommt auch heute
„Der Führer

" zu euch , in der Hoffnung , die Stun¬
den der Festtage zu verschönen und mit dem Wunsche
daß allen seinen Lesern beschieden sei

ei« frohes , deutsches Weihnachtsfest !

Baum selbst wurde mit einfachstem Zierat behängt , wor -
unter bunte Papierbänder , rotbackige Aepfel und allerlei
Figuren aufweisendes süßes Backwerk , Springerlen und
Butterbackes , vorherrschend waren .

Dies« Art Weihnachtsbaum ist auch dem Schreiber die-
seS aus seiner Jugendzeit noch in guter Erinnerung als
ein in die Stadt übernommener Brauch seiner von der
badisch -württembergischen Grenze bei Pforzheim vom
Lande stammenden Eltern . Mit der zunehmenden Ver¬
städterung der aus ländlichen Bezirken Zugezogenen und
den damit im Zusammenhang stehenden „verfeinerten "
Manieren , erfuhr dann auch der Weihnachtsbaum eine
Wandlung in seiner Schmückung . Das Resultat ist heute
von jedermann leicht selbst sestzustellen. Dem von den
nach Karlsruhe Zugezogenen aus der Liedolsheimer Ge¬
gend geübten Brauch , am Weihnachtstage eine schön be¬
bänderte Zwiebel an der Zimmerdecke aufzuhängen , wird
man heutzutage allerdings nicht mehr begegnen . Dieser
volkstümliche Brauch ließ zwei Deutungen zu . Einmal
die, daß man beim Grünen der Zwiebel gesund bleibe,-
schlug die Zwiebel aber nicht aus , so war im folgenden
Jahr in der betreffenden Familie sicher ein Todesfall zu
erwarten . Zum anderen Mal lag der grünenden Zwiebel
die Deutung zugrunde , daß in der Familie vorhandene ,
heiratsfähige Töchter im folgenden Jahre in den Ehestand
treten werden .

Selbstgefertigtes Zuckerbrot , so die oben erwähnten
Feinbackwaren , dann aber auch das immer mehr verfei¬
nerte Früchtebrot , „Hutzelbrot " genannt , durfte an Weih -
nachten in keiner Familie fehlen . Namentlich die Zuberei¬
tung des Hutzelbrotes (5er Name kommt von den hierbei
zur Verwendung gelangenden getrockneten Birnenschnit -
zeu und Zwetschgen , die im Volksmund „Hutzeln " ge¬
nannt werden ) bedurfte der sorgfältigen Beachtung einer
in der Familie wohlbehüteten Ueberlieferung . Das nach
solchen Rezepten hergestellte Hutzelbrot , Laibe in der an¬
sehnlichen Größe der bekannten Bauernbrote , war nach
einigen Tagen des „Verlegenseins " eine Köstlichkeit, die
man heute ungern vermißt .

Die beim Feinbackwerk zur Verwendung gelangenden
Formen , namentlich die hölzernen für die Springerlen
und Lebkuchen, konnten oft auf ein staunenswertes Alter
im Besitze einer Familie zurückblicken. Sie zeigten in
ihrer Art oft wahre Kunstwerke der Holzschnitzerei und
erfreuten durch ihre originellen Bilder groß und klein .
Ein solches hölzernes Modell umfaßte oft eine Menge
von 12 bis 40 Mustern und die Hausfrau hatte stets größ¬
tes Augenmerk darauf zu verwenden , daß die Darstellun¬

gen beim Backen auch richtig herauskamen . Ein weiteres ,
in der verschiedenen Ausführung sehr humorvoll gehalte¬
nes Gebäck war der heute noch am Nikolaustage übliche,
aus Hefenteig gefertigte Mann , der sogenannte „Dampe -
dei"

, der oft unter entsprechenden Anzüglichkeiten und all¬
gemeiner Heiterkeit eines versammelten Freundeskreises
mancher älteren und alten Jungfer überreicht wurde .

Wäre das Vorgeschilderte das zur Weihnachtszeit im
engeren Familienkreise geübte Brauchtum des alten
Karlsruhe , so kann von einem solchen in der Oeffentlich -
keit sich bemerkbar machenden nur wenig berichtet werden .
Am hervorstechendsten dürften früher die in den katholi¬
schen Kirchen in der Weihnachtsnacht stattgefundenen
feierlich - ernsten , erhebenden Christmetten gewesen sein.
Sie sind es ja auch heute noch . Je nach dem Reichtum der
betreffenden Pfarrgemeinde zog das aus diesem Anlaß
besonders festlich geschmückte Gotteshaus nicht nur die
katholischen Gläubigen an , sondern auch zahlreiche An¬

dersgläubige . Sie ließen sich von dem hierbei entfalteten
Prunk der katholischen Kirche und dem besonderen .Kunst¬
genuß , den hervorragende Kirchenchöre oder gar irgend¬
ein großer Orchesterkörper bei diesen Feiern zu vcrmik -
teln wußten , gern in deren Bann ziehen . Das mythische
dieses Kultaktes lag namentlich auch in der besonders ge¬
legten Stunde , in frühester Nacht , oder gar um die Mit¬
ternachtsstunde selbst . Feierliches Glockengeläute von den
Türmen der Stadt wußte den religiösen Schauer einer
solchen nächtlichen Weihestunde beim Besucher noch zu er¬
höhen . Am frühen Morgen fand dann vom Kirchturm
oder Rathausturm herab ein Choralblascn statt , die Be¬
wohner an den besonderen Tag mahnend .

Die Weihnachtstage selbst wurden dann , so es Eis gab,
zur ausgiebigen Ausnützung dieses gesunden und schönen
Sports von jung und alt eifrig benützt . Diese Annehm¬
lichkeit erfuhr dann in abendlichen Eisfesten , bei fröh¬
licher Musik und einem zauberhaft anzusehenden Lampion¬

zug Höhepunkte , die sich bei der gesamten Einwohnerschaft
größter Beliebtheit erfreuten . Den Sammelpunkt dieicr
von frohem Lärm erfüllten Festlichkeiten bildeten zu
jenen Zeiten hauptsächlich die vor dem Ettlingcr Tor ge¬
legenen „Schießwiefen " . Ließ es vorhandener Schnee zu,
so wurden an den Feiertagen auch herrliche Schlittenfahr¬
ten in die nähere oder auch weitere Umgebung Karls¬
ruhes ausgeführt , um in einem der ländlichen Wirtshäu¬
ser bei Musik und Tanz fröhliche Stunden zu genießen .
Diese Schlittenpartien erfreuten sich namentlich in Offi¬
zierskreisen und bei der Hofgesellschaft größter Bclicbteit .

So hatte ein in der Vergangenheit Karlsruhes ge¬
übtes Brauchtum , wenn auch bescheidener Art , den Weih -
nachtsseiertagen ein besonderes Gepräge gegeben , das in
Fragmenten noch bis auf die heutigen Tage sich Nachwei¬
sen läßt , und auch solcherart auch heute noch die feierliche
Stimmung dieser Tage zu heben wiffen .

Albert Göcklcr.

Volksweihnacht auf dem Adolf -Hitler -Platz
Oer Reichsstatthalter spricht — Reich beladene Gabentische des WHW

Unter stärkster Beteiligung der Karlsruher Bevölke¬
rung fand am gestrigen Sonntag auf dem Adolf -Hitler -
Platz zum ersten Mal die Feier der öffentlichen
Volksweihnacht statt als ein Fest der Volksgemein¬
schaft und der helfenden Tat . Lange vor 7 Uhr drängten
sich schon dichte Volksmasien in der Erwartung des Auf¬
marsches sämtlicher Gliederungen und Formationen der
NSDAP , der Beamtenschaft , der Arbeitsfront , der Stn -
dentenschaft und des Reichsluftschutzbundes , die mit klin¬
gendem Spiel unter dem Schein lodernder Fackeln aus
den Adolf-Hitler -Platz marschierten . Dann erloschen
sämtliche Lichter der Straßenbeleuchtung und der Schau¬
fenster , der weite Platz zeigte sich in der festlichen Stim¬
mung der Weihenacht .

An allen Fenstern rund um den Adolf -Hitler -Platz
vom Rathaus bis zur Kaiserstraße , erglänzten rote Lämp¬
chen und in der Mitte des Platzes , dort , wo sonst die
Tauben mittags ihre Mahlzeit einnehmen , leuchteten die
zahllosen Kerzen des Weihnachtsbaumes und warfen
ihren Schimmer auf das hohe Rednerpodinm und die
gabenbedeckten Tische der NSV und des WHW , hinter
denen sich die Kinder zur Bescherung drängten . Alles , was
Rang und Namen hat , war hier versammelt , die Vertre¬
ter der Partei , der Behörden , der Formationen , der Po¬
lizei und des Arbeitsdienstes , sowie der NS -Frauen -
schaft . Auch der Geschäftsführer der Reichskulturkammcr ,
Pg . Franz Moraller , hat es sich nicht nehmen las¬
sen, in der Heimat dieses Fest der Liebe mitzuerleben .
Alle Verbände stehen still und unter den Klängen des
Präsentiermarsches erscheint der R e i ch s st a t t h a l t e r ,
während , erhellt von Scheinwerfern , am Fahnenmast die
Flagge hochgeht. Tiefe Stille senkt sich herab , als das
schönste aller Weihnachtslieder von der Menge gesungen
wird : Stille Nacht , heilige Nacht . Staatsschauspieler
Mathias sprach zur Feierstunde Verse , die das Erleb¬
nis der Frontweihnacht 1917 widerspiegelten .

Denke daran , d u bist im Licht l
D u hast noch Freude und spürst es nicht
Wie weh es tut , wenn leise sich rankt
Die klirrende Nacht — und den umfangt .
Der einsam ißt sein karges Brot
Und nichts zu eigen hat als Not,-
Denke daran , daß der Winternnnd

. Um Fenster streicht, die dunkel sind —
Und wenn das fromme Weihnachtsbild
Mit Kinderlachen dein Haus erfüllt ,
Daß einer am Ende , von Fräst durchweht ,
Verlaffen , vergeffen noch draußen steht.
Denke daran !

Feierlich ertönen die Klänge des zweiten Satzes aus
der 5 . Symphonie 6 -Moll von Beethoven , gespielt von
der PO -Kapelle , Bannführer H a ß m a n n von der HI
spricht einen Feuerspruch , vom Scheiterhaufen lodern die
Flammen und erhellen das Dunkel der Nacht. Nach
altem germanischen Brauch feiert die deutsche Jugend ihr
Fest der Wintersonnenwende , das Jul fest . Sprechchöre
der Hitler -Jugend umrahmten diesen Teil der Feier .
Drei Kränze wurden den Flammen übergeben , geweiht
den Toten des Krieges , den Gefallenen des Freiheits¬
kampfes und den Opfern der Not , die verdarben , bevor
dem deutschen Volk der Retter kam . Das Lied der Hitler -
Jugend wurde gesungen aus tausend jungen Kehlen ,
dann betrat der

Reichsstatthatter
das Rednerpodium zu seiner Weihnachtsansprache , tu der
er u . a. folgendes ausführte :

Während wir hier versammelt sind, tritt in allen
Städten und Dörfern daö deutsche Volk zu einer einzig¬
artigen Weihnachtsfeier zusammen . Volksweih »
nacht ! Wie anders war es noch vor zwei Jahren ,
als unser Volk noch in schwerster Not leben mußte .
Ueber 6 Millionen arbeitslose Volksgenossen trugen das
bitterste Schicksal. Heute , nach zwei Jahren konnten mehr
als vier Millionen znrückkehren in die Gemeinschaft des
arbeitenden Volkes . Wir wissen, daß es noch viele sind,
die sich auch jetzt noch in großer Not befinden , aber wir
sind überzeugt , daß es uns gelingen wird , abermals Hun¬
derttausende in die Volksgemeinschaft zurückzuführcn .
ES gilt unseren Dank abzustatten allen denen , die durch
ihr Opfer uns diese Feier ermöglicht haben , aber auch
allen Spendern und Helfern . In diesem Sinne bitte ich,
die Bescherung vorzunehmen .

In langen Reihen traten nur . die Kinder , es waren
die Arrmsten der Armen , die beschert wurden , an die
Gabentische der NSV , des WHW und der anderen Glie¬
derungen der Bewegung heran und nahmen ihre Gaben ,
Pakete mit Spielsachen und andere Geschenke entgegen ,
während Weihnachtslieder und andere Weisen erklangen ,
Tief ergriffen sang die Menge das Niederländische Dank -
gebet , dann schloß Kreisleiter Wo ich mit einem drei¬
fachen Sieg Heil auf den Führer und das deutsche Volk
diese Feier der Dolksweihnacht des Dritten Reiches .
Langsam erhellte sich der Platz wieder und es dauerte
lange , bis die großen Volksmassen sich zerstreut hatten .
Mit wehenden Fahnen und klingendem Spiel rückten die
Verbände ab . Die öffentliche Dolksweihnachtsfeier 1934
auf dem Adolf -Hitler -Platz in Karlsruhe hat ihr Ende
gesunden .

Keuer, spring aus!
Auf Sappenwache am heiligen Christ

Unser lieber Kamerad gefallen ist.
Die Kugel traf ihn so gut , so gut .
In purpurnen Röslein erblühte sein Blut .
Wir haben leise gesummt und gesungen . . .
»Es ist ein Ros ' entsprungen - "

Wir brachten den toten Mann zur Ruh
Und deckten ihn ganz mit Zweigen zu.
Wir steckten ein Reislein in seine Hand
Als Tannengruß aus dem Heimatland .
Der Himmel stand hoch in klarer Pracht . . .
„Stille Nacht, heilige Nacht . . ."

Am andern Morgen lagen wir
Im zerschossenen Dorfquartier .
Las einer aus einem Bibelbuch
Uns manchen alten , bekannten Spruch .
Das „Gloria in excelsis Deo" erklang .
Wir hörten alle andern Gesang .
Wir hörten alle den Kehrreim gehn :
„Gloria ! Viktoria ! In der Heimat , da
gibt 's ein Wiedersehn ! . . ."

Ein Kinberchor sang Weihnachtsliedcr , das alte
Luther '

sche „Vom Himmel hoch, da komm ich her "
, gesun¬

gen von Schülern der Nebenius -Schule erklang . Dann
sprach Staatsschauspieler Paul Hier ! Worte vom Er¬
lebnis der Frontweihnacht 1931 :

Nun ist es wieder wie vor fünfzehn Jahren :
So feierten die Weihnacht sie im Feld ,
In Not und Blut , vom Lärm der Schlacht umgellt ,
Und doch das Herz bereit dem Wunderbaren . . .

Ergriffen lauschte mancher harte Held
Den Liedern , die ihm lang versunken waren :
Und noch den Stcrbenswunden auf den Bahren
Ward wundersam die bange Nacht erhellt .

Wir aber sind die Erben jener Front .
Auch wir vertauschten mit dem Schwert die Leier ,
Von deutschem Zukunftsglauben übersonnt .

So treten wir zur stillen Christnachtfeier . . .
Empor den Blick, du Volk ! Am Horizont
Aufsteigt dein Stern : auch dir naht der Befreier !

Ein gemischter Chor des Badischen Sängerbundes ,
zusammengesetzt aus verschiedenen Vereinen , sang das
„Sanktus , sanktus " von Schubert und leitete über zu
den Versen von der Frontweihnacht 1934 , gesprochen von
Pg . Becker vom Staatstheater .

Zungbann 1/109 feiert Wintersonnenwende

Dumpf rollen die Landknechtstrommeln in den abend -
lichen Straßen der Stadt . Das geschäftige, vorweihnacht¬
liche Getriebe hält inne , der Pulsschlag des Verkehrs
stockt minutenlang . Aus den ^ kafseehäusern strömen die
Menschen auf die Straße , an hell erleuchteten Fenstern
zeigen sich neugierige Gesichter.

Was gibt es denn so Sehenswertes ? — Ei , wer sollte
da nicht stehen bleiben , wenn unsere Pimpfe marschie¬
ren ! — Seht doch, wie schneidig sie ausschauen in ihren
schmucken , dunkelblauen Uniformen mit den silberfarbe¬
nen Knöpfen , all die vielen , weit über hundert Jungen¬
gesichter mit den schwarzen oder blonden Haarschöpfen
darüber , einer so gerade wie der andere , eine fabel¬
hafte Reihe exakt marschierender Jungen , im Takt schwin¬
gender Arme , — voraus die stolz flatternden Fahnen .

Und bann die Fanfaren . Ihre hellen Stimmen scheinen
es hinetnzurufen in die Häuser , in die Straßen : Die
Führerschaft des Jungbannes 1/109 zieht
aus zur Sonnenwende !

In weitem Halbkreis formieren sich die Kolonnen um
den aufgeschichteten Holzstoß . Schweigen ringsum . —
Leise streicht der Wind über die kahle Fläche des ehe¬
maligen Neureuter Exerzierplatz . Wintersonnenwende !
Der fahlgelbe Mond , von blauschwarzen Wolken umballt ,
steht über der Stätte . Ist es nicht, als ob der Geist un¬
serer Vorfahren umgehe , die Heerscharen der alten Ger¬
manen herniedersähen aus Walhall ? —

.Zn uns ist das Schweigen der Weihe
gewaltiger Zeit .
Ernst und bereit
Und feierlich ist unsre Reihe ."

Unter leisem Trommelwirbel hallen die Worte über
den Feuerplatz .

Das alte Kampflied der SA klingt auf : „Wir ziehn
auf stillen Wegen . . .

Der Jungbannführer spricht beim Rollen der Trom¬
meln den Feuerspruch , der endet mit dem Ruf : „Feuer ,
spring aus !"

Zwölf Fackelträger stürzen vor , es knistert , Flammcn -
zungen lecken , hochauf wallt die Lohe, sprühender Fun -
kenregen stiebt in die Nacht. Greller Feuerschein beleuch-
tet den schwarzen Halbkreis der Junge » , die sich die Hände

gegeben habe« und in die Flammen hineinsingen :
„Flamme empor !" —

Anackers Gedicht mahnt an die toten Soldaten , an die
Kreuze drüben in Feindesland , an die Kreuze in deut¬
scher Erde . Wie eine heilige Verpflichtung ergreift es
die Herzen :

„Ihr grauen Soldaten , wir denken daran .
Wir wiffen , wir sind Eure Erben ,
Und was auch die Bosheit der Hölle ersann ,
Wie oft uns das Schwert auch zerbrechen kann ,
Wir lassen das Reich nicht verderben .

"

Ein Kranz von dunklem Tannengrün wird in die
flackernden Flammen geschlendert , ihnen zur Ehre , den
toten Soldaten zum Gedenken . —

„Hört ihr es grollen durch Straßen und Gaffen " . .
das Lied vom Aufbruch , das Lied von der Revolution
scheint den gefallenen Kämpfern zuziirufen , daß die Ju¬
gend marschiere , ihr Werk zu vollenden .

Ernst , bekennend , rauschen die Worte des Rütli -
schwures , durch den Jungbannführcr vorgesprochen ,
empor zum Firmament : „Wir wollen sein ein einig
Volk von Brüdern , in keiner Not uns trennen und
Gefahr . ."

Die Feier schließt mit dem Gedicht Baldur von
Schirach 's , das ausklingt in dem Ruf an alle , die noch
abseits stehen, sich einzureihen in die Front der Jugend

Mitreißend dringt das Kampflied der Hitler -Jugend
in die Stille der Nacht :

Vorwärts , vorwärts ! . ,

Kaiser - Natron
hUtt aofort 6 • / Sodbranaaa Magan •
» iura , ftt batondar» mild» im Oaachmack
und Mahrbakömmllch. Machart Sla bttta »Irtan
Vftueh und varlangan St» amdrückllch
da» acht* Kafsar >Natron . Nur in grönar
OrtgMnt-Paekung. niama/t hta , In dan malttaa

Qaaehittaa . Rarapta gratla.
, ArnoldHoiataWwa* Btahfald (9j
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Weihnachtsprogramm der Karlsruher KinosWeihnachtsfeier des Eisenbahnvereins
Der Eisenbahnverein Karlsruhe hielt am Samstag¬

abend im überfüllten großen Saal der Festhalle seine
diesjährige Weihnachtsfeier ab. Nach einem von Herrn
Auer vorgetragenen Orgelvorspiel „Weihnachten "

, dem
von Elisabeth Zürn gesprochenen Prolog und dem
Chorgesang „Die Himmel rühmen" der vereinigten
Eisenbahn- Gesangvereine unter Mitwirkung des Ver¬
einsorchesters (Leitung Chormeister Fasse ! ) hielt der
Vereinsführer Reichsbahnoberrat May die Begrü¬
ßungsansprache, in der er zahlreiche Ehrengäste, Vertre¬
ter der Behörden , der SA , SS , PO und der Polizei will¬
kommen hieß . Er verband seine Rede mit einer ein¬
drucksvollen Totenehrung . Bei abgedunkeltem Saal
spielte das Orchester das Lied vom guten Kameraden,
während sich die Anwesenden von ihren Plätzen erhoben.
Das Deutschlandlied bildete den Abschluß dieser feier¬
lichen Minute .

Die Vereinskapelle spielte die Phantasie aus „Lohen -
grin "

, dann ergriff der Präsident der Reichsbahndirek¬
tion Dr . Roser das Wort zu einer Ansprache . Es sei
eine schöne Sitte , das Weihnachtsfest im großen Kreis
zu feiern und der Eisenbahnverein sei stolz darauf , zum
zweiten Mal das Fest im Kreise seiner großen Familie
begehen zu können . Die Eisenbahnvercine umfassen das
ganze Personal , Beamte, Angestellte und Arbeiter . Das
damit erreichte Gefühl der Volksverbundenheit ist eine
unbedingte Lebensnotwendigkeil. Der Präsident freute
sich mitteilen zu können , daß in diesem Winter keinerlei
Entlassungen von Arbeitern vorgenommen worden seien ,
was eine Mehrausgabe von mehr als 30 Millionen RM .
für die Verwaltung bedeute .

Ebenso hat die Reichsbahndirektion die Feierschichten
abgeschafft und durch ihre Handlungsweise ihr soziales
Verständnis bewiesen . Der Präsident erwähnte in diesem
Zusammenhang auch die vorbildlichen sozialen Einrich¬
tungen der Eisenbahnvereine und hob die Opferfreudig¬
keit der Beamten aller Dienstgrade hervor , die mit allen
Kräften die NSV und das Winterhilfswerk unterstützten.

Im Verlaufe des Programms sang Helmut Köhler
mit klangschöner Stimme die Arie „Blick ich umher" aus
„Tannhäuser " und die Arie „Für Dein Glück und Leben"
aus „Maskenball", von Kapellmeister E b b e ck e am Flü¬
gel begleitet. Sportlerinnen des Reichsbahn-Turn - und
Sportvereins unter der tänzerischen Leitung von Fräu¬
lein Schwamberger führten einen Weihnachtsreigen
aus . Im anschließenden Unterhaltungsteil zeigte der
neuaufgestellte Spielmannszug des Eisenbahnvereins un¬
ter Tambourmajor Bitte ! sein großes Können. Frau
Jdler bot eine ausgezeichnete gesangliche Darbietung
(Arie der Agathe aus dem „Freischütz " ) , von Werner
Jdler am Flügel begleitet. Der Reichsbahn-Turn - und
Sportverein legte in hervorragenden turnerischen Dar¬
bietungen eine Probe seiner bedeutenden Leistungsfähig¬
keit ab, die Karlsruher Sing -Sangs sangen unter Lei¬
tung von Herrn B i e b r i ch e r mehrere Lieder, von denen
„Auf der Karlsruher Messe vor 30 Jahren " und „Ich
möcht einmal wieder verliebt sein", besonders gefielen.
Die Tanzgruppe Schwamberger errang in verschiede¬
nen Tanzvorführungen stürmischen Beifall . B a y e r i n i
erntete Lachsalven am laufenden Band . Dann begann der
gemütliche dritte Teil , der allgemeine Tanz , bei dem sich
alt und jung bis in die frühen Morgenstunden vergnügte.

Gchwarzwaldverein
Im festlich geschmückten Vereinslokal fand am Don¬

nerstag , den 20. Dezember, die Weihnachtsfeier der Orts¬
gruppe Karlsruhe des Schwarzwaldvereins statt . Zur
Eröffnung spielte das Lang' sche Qüartett unter Leitung
von Rektor Stark . Frau Schöpflin trug das Wilden-
bruchsche Gedicht „Weihnachten " vor . Von guter Wir¬
kung waren auch die drei von Frau Schleiermacher ge¬
sungenen Weihnachtslieder von Cornelius . Darauf hielt
der erste Vorsitzende , Stud .-Rat Linz , eine kurze , herz¬
liche Weihnachtsansprachc . Weitere Darbietungen der
Künstler bildeten die Ucberleitung zur Ehrung rreuer
Wanderer durch Verleihung eines Wanderabzeichens.

Heuer Fotowettbewerb des Berkehrsvereins
„Karlsruhe im Winter -'

Die beiden letzten Fotowettbewerbe des Berkehrsver¬
eins haben eine so rege Teilnahme gezeigt und schöne
Erfolge gebracht , baß man sich von dem neuen Preisaus¬
schreiben unter dem Motto : „Karlsruhe im Winter "
nicht geringere Leistungen versprechen darf. Die alte
Scheu der Kamera-Leute , im „lichtarmen" Winter mit
ihrem Apparat auf Beute auszuziehen, ist heute im Zeit¬
alter der lichtstarken Objektive und höchstempfindlichen
Negativschichten nicht mehr berechtigt . Aber dieser ehe¬
mals obligatorische Winterschlaf der Gut -Licht -Leute ist
schuld daran , daß es verhältnismäßig wenig gute Winter -
bilder gibt, die den Absichten des Verkehrsvereins ge¬
recht werden.

Der Kenner Karlsruhes , der immer offenen Auges
durch die Straßen und Parkanlagen der Stadt geht, wird
sich schon immer die dankbaren Motive gemerkt und de¬
ren Stimmungsgehalt bei verschiedenen Tages - und Jah¬
reszeiten studiert haben . Dann weiß er schon , was er
von dem Winterbild zu erwarten hat, wenn ihm der
Winter einen zünftigen Schnee oder kristallenen Rauh¬
reif zu bescheren beliebt. Läßt sich der Winter weniger
grimmig an , dann ist es für den Bilbsucher schon be¬
deutend schwieriger , das winterliche Gepräge der Groß¬
stadt mit seinen gesellschaftlichen Veranstaltungen und
Festen eindrucksvoll und wirksam im Bilde festzuhalten.
Der vorweihnachtliche Straßenbetrieb gibt bei Tag und
besonders am Abend für geübte Lichtbildnerabwechslungs¬
reiche Schnappschüsse,' der „Christbaum für alle " auf dem
Adolf -Hitler -Platz in seinem stimmungsvollen Lichter¬
schimmer lockt doch auch sicher, dieses reizvolle Bild auf
die Platte zu bannen,- der Silvesterabend mit seinen
Feiern zeigt das gesellschaftliche Leben unserer Stabt .
Und all das gehört doch auch zum winterlichen Karls¬
ruhe. Wer aber außerhalb der Stabt wohnt, kann nicht
weniger erwünscht mit schönen Aufnahmen aus Karls¬
ruhes Umgebung dienen.

Den eifrigen und erfolgreichen Jüngern der Schwarz¬
kunst stehen hohe Geldpreise in Aussicht, wenn sie die
gestellten Wettbewerbsbedingungen einhalten und die er¬
hofften Erwartungen erfüllen. Die Bedingungen des
Preisausschreibens sind in der Weihnachtsausgabe 1034
der „Karlsruher Wochenschau" und in allen Fotohand¬
lungen der Stabt zu erfahren . Für Interessenten ist es
ratsam, sich bald die Bedingungen zu beschaffen, da als
letzt« Einjekheterrnui der l , Januar 1935 angeletzt ist.

Die Karlsruher Lichtspielhäuser bringen über die
Feiertage ein reichhaltiges Festprogramm , das meist auf
die heitere Note abgestimmt ist und zum Teil große Aus¬
stattungsfilme enthält . Aber auch Ernstes und Aben¬
teuerliches findet sich, so daß jedem Geschmack Rechnung
getragen ist . In den

Union-Lichtspielen
läuft ein Spitzenfilm der Ufa-Produktion an, „Der
junge Baron Neuhaus " mit Käthe von Nagy, Viktor de
Kowa , Hans Moser und anderen. Der Film spielt im
Wien der Rokokozeit , als die Kaiserin Maria Theresia
einen glänzenden Hofstaat um sich versammelt hatte, und

—

Phot . Ufa
Viktor de Kowa

als „Der junge Baron Neuhaus "

erregt besonders durch die Echtheit der farbenprächtigen
Kostüme und die Romantik der Liebesgeschichte des jun¬
gen deutschen Barons , der sich in eine Wiener Hofdame
verliebt , hellstes Entzücken . Die Musik schrieb Alois
Melichar, der Schlager : „So schön haben die Geigen
noch nie gespielt " hat bereits eine gewisse Popularität
erreicht. Im reichhaltigen Beiprogramm der farbige
Micky-Maus -Kurzfilm „In der Werkstatt des Weih¬
nachtsmannes". Etwas ganz Köstliches an deutschem
Humor wird im

Gloria -Palast
geboten , wo der bekannte Münchener Komiker Weiß -
Ferdl in seinem neuesten Lustspiel „Die beiden See¬
hunde"

, eine einzigartige Doppelrolle verkörpert. Ein¬
mal ist er der Landesfürst und dann wieder ein altein¬
gesessener Dienstmann und beide gleichen sich auf ein
Haar . Der Volksmund nennt sie nur die beiden See¬
hunde. Die Rollen werden vertauscht und das lustige
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Adolf Wohlbrück und Renate Müller

spielen die Hauptrollen in dem großen musikalischen Lustspiel „Die
englische Heirat " . Ihre Gegenspieler sind : Georg Alerander , Hild«

Hildebrand , Adele Sandrock.

Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . L e y , der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach , der Prä¬
sident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung Dr . S y r u p und der Leiter der
Reichswirtschastskammer Dr . Hecker erlassen einen
„Aufruf zur Einstellung von Lehrlingen", in dem es heißt:

In wenigen Monaten , am 1 . April 1035 , verlassen wie¬
der je 600 000 Knaben und Mädchen die Volksschulen und
rund 100000 Jugendliche die Fachschulen und höheren Lehr¬
anstalten . Die meisten von ihnen möchten Lehr - und Aus¬
bildungsstellen in Handwerk, Industrie , Handel und Ver¬
waltung finden. Sie alle wollen etwas Tüchtiges lernen,
um später mitzuhelfen, durch berufliche Leistungen die
wirtschaftlichen Grundlagen des deutschen Volkes zu
sichern. Bereiten wir diesem anerkennenswerten guten
Willen der deutschen Jugend , sich einzugliedern in die Ge¬
meinschaft des werktätigen und schaffenden deutschen Vol¬
kes, keine Enttäuschung! An Lehrherren und Lehrmeister,
Betriebsinhaber und Betriebsleiter , sowie die verant¬
wortlichen Stellen der Verwaltung im Staate und in den
Gemeinden richten wir daher im Namen der deutschen
Jugend und aus der Verantwortung für den Fortbestand
der Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft heraus die
Bitte :

„Stellt für Ostern 1035 der deutschen Jugend hin¬
reichend viel Lehr, und Ausbildungsplätze zur Ver¬

fügung."

Die Ausbildung des Nachwuchses für alle Zweige der
Berufe« der MrWajt und der Verwaltung ijt keine An-

Spiel beginnt, beglxitet von dem zwerchfellerschütternden
Lachen der begeisterten Gloria -Besucher . Das Beipro¬
gramm ist ausgezeichnet . Die

Residenz-Lichtspiele
bringen den mit größter Spannung erwarteten und all¬
abendlich ausverkauften Renate -Müller -Film „Die eng¬
lische Heirat ". Die Besetzung ist ganz groß : Adele Sand¬
rock, Adolf Wohlbrück , Georg Alexander, Hilde Hilde¬
brand . Eine forsche Berliner Fahrlehrerin platzt unan¬
gemeldet in das steife Milieu englischer Lords und der
weibliche Oberlord Adele Sandrock verliert eine
Schlacht . . .

Adolf Wohlbrück zeigt sich mehr und mehr als das
Ideal männlicher Haltung und gewinnt in Renate Mül¬
ler die zu ihm passende Frau , während Georg Alexan¬
der — aber das muß man sich wirklich selbst aniehen.
Rcinhold Schünzel führt Regie und hat wieinr sehr
hübsche Einfälle. Wie immer gutes Beiprogramm ^ In
der

Schanburg
wird der neue Harry -Piel -Großfilm „Der Herr der
Welt" gezeigt . Zum ersten Mal wird bas Problem des
künstlichen Menschen , des „Roboter" in dieser Form

Sybille Schmitz und Siegfried Schllrenberg in vom NDLS -M «
. Der Herr der Welt"

behandelt. In den Hauptrollen Walter Janssen , Sybille
Schmitz, Otto Wernicke, Willi Schur . An beiden Feier¬
tagen finden außerdem in der Schauburg besondere Ju¬
gendvorstellungen statt. Die

Palast -Lichtspiele
erfreuen den Verehrer guter Gesangskultur mit dem
neuen Louis - Graveure -Film „Ich sehne mich nach Dir ".
Der große Tenor mit seiner strahlenden Stimme steht
natürlich im Mittelpunkt der Handlung , wenn auch
Adele Sandrock als Kammersängerin Katharina Brock¬
mann einiges Interesse beansprucht . Nicht zu verges¬
sen natürlich Camilla Horn, die blonde Frau des blon¬
den Sängers , Theo Lingen, der einfach Pelle heißt,
nicht anders als schlicht und bieder Pelle , und Paul We¬
stermeier von der blauen Polizei . Reichhaltiges Bei¬
programm . Einen ernsten vaterländischen Film bringen
die

Atlantik -Lichtspiele
mit „Schwarzer Jäger Johanna " nach dem bekannten
Roman des Georg von der Bring , der seinerzeit in allen
Städten mit beispiellosem Erfolg ausgenommen wurde.
Marianne Hoppe , eine schöne und herbe Frauengestalt ,
erfüllt diesen Film mit ihrem echten Wesen . Es ist ein
Film , der , wie der „Führer " anläßlich der Karlsruher
Erstaufführung schrieb „eine große Vergangenheit auf
unpathetische Art lebendig werden läßt". Einen heiteren
Scnsationsfilm zeigen die

Kammer-Lichtspiele
mit der großen Besetzung Karl Ludwig Diehl , Charlotte
Susa und anderen „Abenteuer im Südexpreß" bringt das
immer lohnende Motiv spannender Erlebnisse im inter¬
nationalen Schnellzug. Diesmal ist die Spannung aber
gelöst durch den befreienden Humor, der über dem Gan¬
zen liegt. Auch hier ist das Beiprogramm auserlesen und
vielseitig.

gelegenheit, die nur den einzelnen Betrieb angeht, sie ist
eine Angelegenheit des ganzen deutschen Volkes und der
gesamten deutschen Wirtschaft .

Meldungen von Lehr - und AusvWungsstellen für alle
Berufe nehmen mündlich , schriftlich und durch Fernruf die
deutschen Arbeitsämter (Berufsberatungsstellen ) jederzeit
entgegen.

Kurze Gtadtnachrichten
Fm Colosseum gibt die bekannte Original Tegern -

seer Bauernbühne , die im Jahre 1003 von Michael und
Anna Deng gegründet wurde, ein am 1. Feiertag begin¬
nendes nur 7tägiges Gastspiel . Das Ensemble bringt in
dieser kurzen Zeit nur die besten Schlager seines Roper-
toirs und nennt sich mit Recht das Theater des Lachens ,
denn bei den angekündigten Stücken und der Urwüchsig¬
keit der Darsteller kommt das Publikum 3 Stunden nicht
aus dem Lachen.

Die Hufbeschlagprüfung im Schmiedehandwerk hat
Theodor Erde! aus Neuthard vor dem Prüfungsausschuß
in Karlsruhe , Zähringerstr . 27, gut bestanden . Wir
wünschen dem strebsamen Handwerker für sein weiteres
Fortkommen alles Gute.

Ausstellung: Schüler werben für das WHW . in der
Laudesgewerbehalle. Von einem am Samstag und
Sonntag zusammengetretenen Preisgericht wurden eine
größere Anzahl von Bildern aus der Menge guter Ar¬
beiten der Schuljugend ausgewählt und für eine Aus¬
zeichnung durch das Ministerium des Kultus und Unter¬
richts vorgejchlageu .

Professor Dr. med. h. c. Karl Caesar
80 Lahr« alt

Am 24. Dezember 1034 feiert Professor Dr . med .
h . c. Caesar seinen 60 . Geburtstag . Er blickt heute aus
eine mehr als 25-jährige Tätigkeit als akademischer
Lehrer, Forscher und Architekt zurück.

Als Sohn eines in Hessen-Nassau ansässig gewesenen
Landpfarrers studierte er an den Technischen Hochschulen
Berlin und München . Mit einem Staatspreis aus¬
gezeichnet begann er seine akademische Laufbahn in
preußischen Staatsdiensten und trat schon zu Beginn
seiner Berufstätigkeit auf dem Gebiete des Kirchen¬
baues und der ländlichen Baukunst hervor . Durch sein
fachliches Können, seine künstlerische Begabung , aber
auch durch seine wertvollen menschlichen Eigenschaften
lenkte er die Aufmerksamkeit deutscher Wissenschaftler
sehr bald auf sich und wurde bereits im Alter von 33
Jahren als ordentlicher Professor der Baukunst an die
Technische Hochschule Berlin berufen, wo er seine Tätig¬
keit bis zum Kriegsausbruch ausübte . Im Weltkrieg
kämpfte er als Offizier an der Ostfront und gehörte zu¬
letzt dem Stabe des Oberbefehlshabers Ost an. Noch
während des Feldzuges , im Jahre 1016, wurde er als
Nachfolger des vor dem Feinde gefallenen Professors
Ostendorf an die Technische Hochschule Karlsruhe be¬
rufen . Gleichzeitig wurde ihm das Baureferat im Badi¬
schen Kultusministerium übertragen . Hier bot sich ihm .
dem Lehrer, Forscher und Architekten , ein reiches Feld
der Tätigkeit . Besonders mit seinem Namen verbunden
sind die umfangreichen Bauten der OrthopädischenKlinik
in Heidelberg-Schlierbach .

Caesar ist einer der wenigen Architekten Deutsch¬
lands , der, enge verbunden mit seiner Heimatkultur , die
Richtung, welche die Architektur in der Nachkriegszeit
nahm, ablehnte. In seinem künstlerischen Schaffen und
in seiner Lehre blieb er eng verbunden mit der Kunst
der heimischen Vergangenheit , welcher er sich von Ju¬
gend aus mit Liebe und Treue hingab. Seine Werke
legen davon Zeugnis ab , wie es möglich ist, den tech¬
nischen Forderungen der Zeit gerecht zu werben und
trotzdem den Zusammenhang mit der Vergangenheit zu
wahren.

Vom Vertrauen seiner Kollegen getragen, bekleidete
er im Jahre 1024/25 das höchste akademische Amt als
Rektor der Fridericiana . Seine nationalsozialistische
Denkweise bestimmte ihn schon damals dazu, bas parla¬
mentarische Prinzip hintanzustellen und die Hochschule
straff und einheitlich zu führen . Seit seiner Rektorats¬
zeit war Caesar bekannt geworden wegen seines Ein¬
tretens für nationalsozialistische Belange , freilich wurde
er deshalb früher vielfach angegriffen. Im neu er¬
richteten Staate hat ihn die Badische Regierung auf
Vorschlag des Rektors zum Kanzler ernannt .

Anläßlich seines 60. Geburtstages bringen ihm weite
Kreise die herzlichsten Glückwünsche dar. —Rb.

1VJ* Athen im R̂undfunk
ReichSsenber Stuttgart

Dienstag , de« 25. Dezember:
6 .35 Aus Hamburg : Hafenkouzcrt aus dem Dampfer „Nowhork"

der Hamburg -Amerika- Linie . Die Glocken vom großen Michel, dem
Wahrzeichen der deutschen Seefahrer . 8 .15 Aus Frankfurt : Weih-
nachtsmhstcrium . 8 .45 Bauer hör zu ! 9 .00 Aus Karlsruhe : Evang .
Morgenfclcr . Leitung und Ansprache: Stadtpfarrcr Lic. Friedrich
Hauß -Hcidelbcrg. Mitw . Madrigalvereinigung der Cbristuskirch«
Karlsruhe , Karlsruher Kurrende . Instrumente . 9 .45 Aus Karls -
ruhe : Wachet aus im Namen Jesu Christi — Der Tag des Herrn
gekommen ist. Ausf . Kammersängerin Else Blank (Sopran ) , Bcgr.
Hcrm. Mettcnbergcr , das Karlsruher Strcichtrio , Staatsschaufpicler
Ulrich von der Trcnck (Rcz.) . 10.36 Aus Frankfurt : Chorgesang.
11.60 Weihnachtliche Hausmusik. Ausf . Hanni Schantz (Sopran -.
11 .36 Aus Leipzig : Reichsscndung : Bach-Kantate . „Darzu ist erschie¬
nen der Sohn Gottes " . 12.66 Aus Frankfurt : Mittagskonzert . 13.00
Kleines Kapitel der Zeit . 13.15 Opcrnmustk (Schallplatten ) . 14.30
Konzert auf der Barock-Orgel Ilbenstadt (Welterauer Dom) . 15 .00
Kinderstunde. 15.56 Saarländische Jugend an die Jugend der Welr.
16.66 Nachmittagskonzert . Das Kurorchester Wiesbaden 17 .60
„Hänscl und Gretel " . 18.06 Vom Deutschlandscnder: WcihnachtS-
reise. 26 .66 Festkonzert. Werke von W . A . Mozart . 21 .16 Fort¬
setzung des Festkonzertes. 22 .06 Saarländische Jugend an die Ju¬
gend der Welt. 22.16 Nachrichten. 22.26 Volksmusik. 24.06—2 .00 Aus
Frankfurt : Tanzmusik.

Mittwoch, den 28. Dezember:
6 .35 Aus München : Blasmusik . 8 .15 Morgenmusik. 8 .45 Bauer ,

hör zu ! 9.06 Aus Mannheim : Katholische Morgenfeier . 9 .45 AuS
Frankfurt : Von deutscher Innerlichkeit . 16.36 Nach Frankfurt : BlaS -
konzert. 12.66 Aus Kassel : Mittagskonzert . Kurhessisches Landes¬
orchester Kassel . 13.06 Musikalische Geschenke. 14 .00 Aus Frankfurt :
Kinderstunde. 15.60 Bunte Musik . 16.00 Aus Mannheim : Nachmit-
tagskonzert . 17.45 Vom Deutschlandsender: „ Lausbuben - Weihnacht" .
19.06 Deutsche Weihnacht im Ausland . 19.45 Sportbericht . 20.06 Von
Stuttgart : Buntes Konzert. Aussührendc : Rundfunkorchester uno
Rundsunkchor. Else Schulz (Sopran ) . 21 .00 Rclchssendung: Weih-
nacht im Grenzland . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Werter, und
Sportbericht . 22 .36 Aus Köln : „ Heiterer Ausklang " Musik und
Freude am zweiten Weihnachtstag . 1 .00 bis 2 .00 Txnzmufik.

Dentschlandsender
Dienstag , de« 25. Dezember: .

6.30 TageSspruch. 6 .35 Uebertragung aus Hamburg : Hamburger
Hafenkonzcrt. 8 .15 Alle Puppen wachen auf . 8 .55 Deutsche Feier¬
stunde . 9 .35 Stunde der Scholle. 10 .05 Bethlehem — heule . 11 .60
Deutsche Dichter zur Weihnacht. 11 .15 Dentscher Seewctterbcricht .
11 .30 Reichssendung : Aus Leipzig : Bach -Kantate . 12.00 Glück¬
wünsche . 12.10 Mittagskonzert . 13.00 Saarländische Jugend an die
Fugend der Welt. 13 .16 Bunter Weihnachtsteller . 14.00 Kinder-
sunkspiele. 14.45 Deutsche Weihnacht. 15.10 Alte und neue Weih
nachiswcisen . 15.50 Saarländische Jugend an die Jugend der Welt.
16.60 Wunschkonzert. 18.06 Vom Deutschlands. : WeihnachtSreise. 20.00
Tanz im Lichterglanz. 22 .00 Wetter -, Tage - u. Sportnachrichten . 22.45
Deutscher Seewctterbericht . 23 .00 Saarländische Jugend an di «
Jugend der Welt. 23 .10 Tanz im Lichterglanz (2. Teil ) . ES spiel!
die Kapelle H . Bund . 0.30 Weihnachtsmette aus der Lutherkirche kn
Baltimore .

Mittwoch, de« 26. Dezember:
6 .30 Tagesspruch . 6 .35 Guten Morgen , liobe Hörerl 8.55 Mor -

genscicr. 10.05 Wetterbericht. 11 .60 Deutsche Dichter zur Weihnacht.
11 .15 Deutscher Seewctterbericht . 11 .36 Spielzeugschachtel. 12.00
Glückwünsche . 12 .10 Musik am Mittag . 12.55 Zeitzeichen. 14 .«
Fröhliches Schneegestöber. 14.36 „Der Chrtstbaum " . Eine Ge
schichte von Paul Ernst . 14 .45 Lausbuben - Weihnacht. 16 .00 Musi'
zur Unterhaltung . 17.30 . Fan ist König" . 18.06 . Scheherazade"
18 .40 Sport des Feiertags 19.06 Stunde der Ausländsdeutschen
Deutsche Weihnacht i . Ausland . 19 .45 Alex. Brailowsky spielt. Rhap
sodie Nr . 2 (Liszt) (Schallplatten ) . 20 .60 Großes Unterhaltungs -
konzert. 21 .00 Reichssendung : Weihnachten an der Grenze. 22 .«
Wetter«, Tages - und Sportnachrichten . 22 .30 Funkbericht vo «
Internationalen Eishockeykamps aus dem Berliner Sportpalast .
Winnipeg -Monarchs . 22.45 Deutscher Secwetterbcricht . 23 .06 Tan¬
zen unterm Weihnachtsbaum .

Der Lehrergesaugverein Karlsrnhe e. B . im Dienst,
des Winterhrlsswerkes . Es ist ein erfreuliches Zeichen
einer wohlverstandenen Volksgemeinschaft , daß die Ver¬
eine ihre großen Veranstaltungen zu Gunsten der not
leidenden Volksgenossen abhalten und daß sie für
niedrige Eintrittspreise ganz Gediegenes bieten. Zum
Tag der Saar -Abstimmung am 13. k . Mts ., hat der Leb '
rergesangverein von Karlsruhe für die Nachmittags-
stunden ein Konzert angesagt. Die herzliche Verbunden
heit mit unseren Brüdern von der Saar könnte man
nicht besser bekunden, als daß ein Teilbetrag der Ge
samteinnahme, der restlos dem WHW zur Verfügung
gestellt wird , zur Unterstützung kinderreicher Familien
der Stadt Saarbrücken verwandt wird. Für die Pro¬
grammgestaltung haben auch der Karlsruher Frauenchor
ein Knabenchor und sonstige Kräfte für instrumentale
Begleitung ihre Mitwirkung zugesichert.

Aufruf zur Einstellung von Lehrlingen
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Hetty Zocher
Fritz Zoller

1886 Verlobte

Wuppertal Weihnachten 1934 Karlsruhe a. Rh .
Elberfeld Kaiserstraße 185

Statt Karten

ürmgard Gngeßer
Gugen % eg

71368Bürgermeister *

geben ihre ‘Verlobung bekannt

Sin «heim/Elsenz Weihnachten 1934

Statt Karten
» 3»Gertrud Wink

[Kar[ !%xt
Adjutant der Motorstandarte 154

Verlobte
Xefat a. ff/£ Weihnachten 1934 Sengenbacfi

Statt Karten

Hedy Gegner
Erwin Hüttinger

Verlobte

Weihnachten 1934
Karlsruhe

1862

Hflbsdistr . 44

Betty Welker
Helmut Knauß

PL-Storm 33/109

Verlobte

Weihnachten 1934

Agnes Huber
Friedrich Held

Verlobte I8W

Vefldienstr . 18 Karisrnhe Stembergstr . 13

Hilde Gebhart
Heinrich Knauf

Sturmführer SS-Reitersturm

Verlobt*
IHnCbetm Karisrnhe

71848

Karlsruhe
Ostendstr . 3

1825

Rosel Geldmacher
Alfons Steinmetz

Verlobte
Weihnachten 1934 NaTbach/Saar

Ihre Verlobung geben bekannt

Thekla Friebis
Georg Ulbricht

Karlsruhe

1686

Berlin

1293

Erna Richter
Artur Weingand

Dipl . ' Ing

Verlobte
Karlsruhe 1, B.
Brahmsstr . 29

1538

Weihnachten 1934

Hanni Lippold
Karl Schreiber

Ingenieur

Verlobte
Karlsruhe Mathystr . 26a

Anni Schmuck
Ludwig Renz

grüßen als Verlobte
Weihnachten 1934

Erna Daub
Richard Schweikert

Verlobte
Karlsruhe Weihnachten 1934

1821

71361

Anny Buschmann
Karl Wetzel

Elektromeister

Verlobte
Gaggenau
Weihnachten 1934

Ottenau i. Murgtal
Zunsweier b . Offenb

Irma Weiß
Dr . Friedrich Schmid

Karlsruhe

Verlobte
1717 . Tuttlingen

Weihnachten 1934

Irmgard Hauser
Eugen Münzer

Karlsruhe
Buntestr . 8

Zahnarzt
Verlobte

1723

Bernbürg
Christianstr . 45

Statt Karten !

Karlsruhe
Donaueschingen

Johanna Keller
Franz Irle

Verlobte

Weihnachten 1934

Elfriede Brühl
Rudolf Baumann
grüßen als Verlobte

Weihnachten 1934
Karlsruhe Karl -Wilhelmstr . 24

Als Verlobte grüßen
71397

Emilie Höckel
Fritz Schweizer

Weihnachten 1934
Bruchsal Bfibl i. B.

ihre Verlobung geben bekannt i

Trudel Lux
Heinrich Nord

71282

Karlsruhe
Bachstr .81 Weihnachten 1994

1863
Statt Karten

Paula Hartmann
Wilhelm Neumaier

Verlobte
Karlsruhe Weihnachten 1934

Irma Fritz
Eitel Kaiser

grüßen als Verlobte
Karlsruhe

1981

Reutlingen

1838

Emma Stoll
Karl Janson

Verlobte

St.Georgen i.Scfaw. Karlsruhe

Statt Karten

Erika Rath
Ludwig Fritz

Verlobte
Karlsruhe Weihnachten 1934

Ihre Verlobung zeigen an

Hildegard Weinreuter
DipL-Kfm . Ludwig Edenhofer

HandeUsdiulaueuor

Karlsruhe

7180t

Weihnachten 1934

1671

Alma Honold
Otto Gaiser

Verlobte

Weihnachten 1934 Karlstr . 65

Gertrud Nagel
Friedrich Müller

Verlobte
M00

Karlsruhe
Gebhardstr . 48

Johanna Bertsch
Eugen Unfried

Verlobte
Weihnachten 1934

1685

Freiburg t Bvg.
Elsftfarstr . 5

Karlsruhe

Anni Schmieder
Heinrich Hotel

Verlobte
Weihnachten 1934

71407

Lauf b . BfSd

1824

Durlach
Klrchstr . 3

Erna Karcher
Philipp Widder

SA-Obertruppführer / Führer des Sturm 2/250

Verlobte
Bruchsal

Bergt .tr . 23

Herta Kellermann
Herbert Augustiniok

Medizinalpraktikant
74577

Verlobte
Weihnachten 1934

Wanne ~Elchei Karlsruhe , Sofienstr .54

Ihre Verlobung geben bekannt :

Gmmy fäeif
‘DipL-Ong, tyrify Seheffer

Regierungsbaumeister 71477

Weihnachten 1934
Freiburg
Schü&enaTlee 41

Karlsruhe
Kaiserstraße 36

Spendet

für

das

Winter -

Hilfswerk !

Nach der VQI * IObUn9
besichtigen Sie die größte

am Platze , das

WvMfoitiS
<3UtfvMefl «Uichc

vorm . Holz - Gutmann

Efcestandadarl, KBrlStf » 30 Ratenkauf

Nähmaschinen

jH # Junher & Ruh
vorzgl .Karlsruher

i Fabr * neu « <
r ^

^ | J sterMObelaus -
AM 1 stattung anzu *
rjfl 1 sehen,ohne Kauf-
/Vy . I zwang ira

1 Ir ^ \jH[ 1 Fabriklager
C . St elnbach
KaiistraBe 20 Talaf . 3296
Ehestandsdarlehen werd . in Zahlg .
genommen - Günstige Teilzahlung

Bett - Federn
Bettbarchent . Steppdecken , Daunendecken and
Schlafdecken kaufen Sie gut und preiswert nur
im Spezialgeschäft (70689)
Iflttfftt 1 Anal Karlsruhe , Kaiserstraße 241aMpIIvLUI Dl zwisch. Hirsch- u . Leopoldstr.

Ratenkauf der Beamtenbank angeschlossen .
Ehestandsdarlehen werden in Zahlung genommen .

DkkMm

sorgt für weiteste

Verbreitung - er

Zamiiien- Anzeigen !
[mobelhans Gebr. Klein]
1 das seit 40 Jahren für gut und ■
1 preiswert bekannte Möbelhaus . 1
1 Werkstätte und Lager Rüppurrerstraße 14 1
1 Hauptlager Durlacherstr . 97/99 I

Möbelhaus A . Galler
Karlsruhe I. B . — Kaiserstrasse 24

empfiehlt sich den
neuvcrlofiien Paaren

Zagei . L Bedarfsdeckung «schciac a . Ehestandsdarlehen

Zur Verlobung gratuliert

fflöbel -ßaaf
71148

Herrenstraße 11 Telefon 2353

Den Frieden hältst im Hause Du,
Hast Du einen Merd von

£futiQ <er Cr dtuht
Zu beziehen im Fachgeschäft 70688

KARL HAUG Karlstr . 28

Spifzenhaus Beier

empfehle leinene KUsenecken in jeder Grüße von
65 Pfg . an , Kopfkissenstreifen von 2.50 KM . an
und dazu passende Bettuchstrelfen . Große Filet¬
decken mit Seiden fransen von 6 KM . an . Hand -
KlÖppeldeckchen schon von 25 Pfg . an .
Nützen Sie die günstige Gelegenheit . (70692)

Kaiserstraße 174. Ecke Hirschstraße .

Für Bräute

Braunagel

Damenstoffe 7,149
Seidenstoffe
Aussteuerartikel

Acherner
Möbel - Industrie
EDMUND SEIFERT , ACHERN i . B .
Kirchstr. 2, 4 u. 7, 6egr . 1886 , Fernspr. 414 .

Empfiehlt sich den Verlobten.

1816

Rosa Merkel
Adolf Frey

Verlobte

Hagsfeld , SdtlTlerstr .7 Weihnachten 1934

70685

\

86 m 0

DEUTSCHE

MÖBEL

uier hat heute Wohnkuihir?
ln wie wenig Wohnungen finden Sie
heute die Gepflegtheit, die das Helm
zur Quelle neuer Kräfte macht Men¬
schen mit Kulturwählenzeitlose Möbel

V 71871 J

Ufa TCUtd Jkat Atebioßt
wie wird es sich da freuen , wenn Sie ihm ans diesem
Anlaß etwas schenken , was für den späteren Haushalt
wichtig ist . Sollte da nicht ein Speiseservice das Richtigesein , das zeitgemäß nnd schön in Form and Dekor IstT
Wie wird sich Ihr Kind freuen , wenn es ein wirklich gutes
und zeitgemäßes Geschirr sein eigen nennen kann . Aber
auch über Wein - nnd Likörgläser über Vasen aus Kristall .
Porzellan oder Steingut und über alle die Waren , die ich
für Gebrauch und Schmuck des Hauses und der Tafel führe ,
wird sich Ihr Kind freuen und seinen lieben Eltern , die vor
der Hochzeit so vorsorglich , schön und praktisch zu
schenken wußten , Zeit seines Lebens liebende , dankbare

Erinnerung bewahren . Gerne werde ich Sie beraten .

fieschenkhaus Wohlschlegel « m.m
in ausgereiftem Stil, der selbst In Jahr¬
zehnten nichtveralten kann . Von Jedem
Möbelstück unserer WK - Ausstellung
strömt so viel Gepflegtheit und Behag¬
lichkeit aus, daß Sie selbst den Wunsch
haben, sich im eigenen Helm mit solch
edlen und ausgeglichenen Formen zu
umgeben . Wir freuen uns, auch Sie
recht bald unter den Besuchern un¬
serer neueröffneten WK - Ausstellung
begrüßen zu können.

Ausstellung: Karlftr. 86/38
Karlsruhe a . Rh .

Markstahlev
dedtscM f o , H ä pfn ■! -\ \ \Y m AsQt Lf Q l/Xl l '
I V / 11/ H'5 ^ '

Das Draulpaai fiauft seine Vftren ,
Des tedke . fifimuffi u . filßerwaren

C. REINHOLDT SOHN
_ _ _ iniUrMH .Hocnwui.

i . . . Kaiserstr . 161
Eigene Repara¬
tur- Werkstatte!

Schlafzimmer , Speisezimmer
Herrenzimmer , Küchen
Polstermöbel

in jeder Preislage
im

Ausstellungshaus
Karlsruhe , KrlegsstraBe 25

gegenüber dem Nymphengnrten .
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(2. Fortsetzung)
An der Westküste und an der Südküste ist William

Dampier mit seinen Leuten an mehreren Punkten gelan¬
det . Eine dieser Landungen wäre ihnen beinahe zum Ver¬
hängnis geworben, den während der größte Teil der Be¬
satzung sich an Land befand , wurde die Brigge vom Sturme
entführt und entschwand den Blicken der Zurückgebliebe¬
nen. Es war wirklich ein Meisterstück , daß es die fünf an
Bord gebliebenen Matrosen nicht nur fertig brachten , das
Schiss unbeschädigt durch den Zyklon zu bringen , sondern
sogar wieder die Stelle zu finden, wo ihre Kameraden
seit Tagen und Nächten verzweifelt auf die Rückkehr des
Seglers warteten .

Die Expeditionen, die Dampier mit seinen Leuten auf
dem Festland unternahm , führten zwar nie weit ins In¬
nere hinein, dafür aber wurden die Küstengebiete um so
gründlicher durchforscht.

Alle Erkundungen haben jedoch, wie es den Anschein
hat, nur dazu beigetragen, William Dampier in seiner
früheren Meinung zu bestärken , daß Australien, dieser so
lange vergeblich gesuchte 6. Erdteil , nichts anderes sei,
als eine ganz besonders scheußliche und trostlose Gegend
der Welt.

Wie scharf sein Urteil über Australien lautete , geht
deutlich aus der Denkschrift hervor^ die er nach seiner
Rückkehr nach England abgefaßt hat. Es heißt darin :
„Australien ist das Land , das nichts wie Felsen, Steine
und Sand aufweist . Wasier scheint es in diesen gottver¬
lassenen Winkel überhaupt nicht zu geben , und die
Bäume sehen alle aus , «As seien sie versault . Die Ein¬
wohner dieses Kontinents aber sind ein Kapitel für sich.
Eine solche Bande von elenden Schurken, die vor Schmutz
und Unrat starren und vor Blödheit kein Wort über die
Lippen bringen , ist mir noch nirgends auf der Welt be¬
gegnet . Es lohnt sich nicht, daß England auch nur einen
Penny weiter in dieses Unternehmen steckt."

Die Enttäuschung, die dieser Bericht des Australien»
sorschers William Dampier in ganz England hervorries,
war unbeschreiblich . Kein Mensch wollte plötzlich mehr
etwas von Australien wissen. Eine Zeit lang unterhielt
man sich noch spöttelnd und witzelnd von jenem austra¬
lischen Fabeltier mit den langen Hinterbeinen und dem
starken Schwanz, das, wie die Australienfahrer berich¬
teten, ungeheure Sprünge zu machen imstande sei , als
wäre das Kängeruh — dieses Tier nämlich war damit
gemeint — der beste Witz, der je erfunden worden war ,
aber damit war der Fall Australien für die Engländer
endgültig erledigt.

James Look, der Sieger . . .
William Dampier war im Jahre 1699 zu seiner zwei¬

ten Expedition nach Australien aufgebrochen und zwei
Jahre später, im Jahre 1701 nach London zurückgekehrt .
Die nächste Entdeckungsfahrt nach Australien fand erst
wieder im Jahre 1770 statt . Volle sieben Jahrzehnte hat
demnach die Gleichgültigkeit der Engländer , in die sie
durch den Bericht William Tampiers versetzt worden
waren, angehalten . Nur einer hat in dieser Zeit Austra¬
lien ein Denkmal gesetzt — und wenn es auch nur ein
literarisches war — und dies ist Oliver Swift gewesen,
der den Schauplatz der Taten seines Helden in seinem

Werk „Gullivers Reisen" in jene noch fast unbekannte
und sagenhafte Gegend der Welt verlegte.

Ter Kommandant James Cook, einer der größten
Forscher und Seefahrer , den England je besessen hat , er¬
hielt im Jahre 1770 den Befehl, eine Entdeckungsfahrt
durch den Stillen Ozean zu machen.

Es kam dem englischen Seeamt daraus an , endlich
einmal einen genaueren Ueberblick über die zahllosen
Inseln und Länder zu bekommen , die in den letzten zwei
Jahrhunderten in jenem Ozean entdeckt worden waren.
Cook erhielt dagegen keinen besonderen Auftrag , weitere
Nachforschungen in bezug auf die Verhältnisse in Austra¬
lien anzustellen . Gerade Australien hat nun aber schein¬
bar den britischen Admiral gereizt, denn sobald er im
Stillen Ozean angekommen war , richtete er den Kurs
seiner „Endeavour" auf den noch mit so vielen Geheim¬
nissen umgebenen, unerschlossenen Erdteil .

Der Angriff aus Australien erfolgte diesmal von
Südosten her. Die ersten größeren Inseln , die James

Es war ein Bombenbetrieb in der Wirtsstube von
Sebastian Hornberger . Den ganzen Tag hatten der Wirt
und die Mägde die große Stube gescheuert und gefegt .
Und nun glänzte der Saal , daß es eine Pracht war . Im
Wald hatte Hornberger grüne Tannenzweige holen las¬
sen und am Nachmittag bas ganze Lokal damit geschmückt .

Hornberger prüfte sein Werk und schmunzelte zufrie¬
den . Die Kameraden würben sich freuen. Zu ihm kamen
sie gerne. In seine kleine Gaststube waren sie schon ge¬
kommen . als der Sturm kaum seine sieben Mann zählte.
Und die SA vergaß so schnell nicht einen alten Ka¬
meraden.

Am Abend kam die SA geschlossen zur Weihnachts¬
feier. Keiner fehlte . Aus den paar Mann waren ein
paar Hundert geworden und der „Saal " faßte kaum die
vielen Menschen . Auf der kleinen Bühne hatten sie neben
dem Klavier einen Christbaum mit Kerzen, Kugeln und
Silberfäden ausgestellt . Der Hintergrund war mit Fah¬
nen geschmückt . Es herrschte eine feierliche Stimmung .

Vor jedem SA - Mann stand ein kleines verschnürtes
Paketchen : die Weihnachtsgabe des Sturmes . Niemand
wagte es zu öffnen. Alle warteten bis der Sturmführer
die Feier eröffnen werde . Neben dem Sturmführer war
ein Platz frei geblieben. Hier stand kein Teller und kein
Paketchen . Eine rote Kerze stand auf dem Platz.

Biele Augen gingen hin zu dem freien Platz. Die Al¬
ten bekamen harte Augen und zornige Stirnen , wenn sie
hinüberschauten. Die neuen fragten und flüsterten. Dann
stand der Sturmführer langsam und schwerfällig auf, ließ
seine Augen über die Tische hingehen und eröffnete die
Feier mit einer für ihn ungewöhnlichen Rede : „Partei¬
genossen, Kameraden"

, begann er, „wir feiern heute SA -
Weihnacht . Zur gleichen Stunde mit uns feiern jetzt in
ganz Deutschland , in Städten und Dörfern die SA und
die SS - Männer das Weihnachtsfest . Vergessen wir nicht,
baß wir heute das Fest des Friedens nur feiern können ,
weil andere für diesen Frieden geblutet haben. Ihr seht,
daß neben mir ein Platz frei geblieben ist. Die alten

Cook daher zu Gesicht bekam, waren^ die beiden neusee¬
ländischen Inseln , die von dem englischen Admiral um¬
segelt und flüchtig erforscht wurden. Dann ging die
Fahrt nach Westen weiter . Schon nach wenigen Tagen
tauchte die Insel Tasmanien aus dem blauen Meer auf.
Auch die Holländer hatten Tasmanien früher schon ein¬
mal gesichtet. Seine Absicht , von hier aus noch weiter
nach Westen vorzustoßen, ist jedoch durch die anhaltend
starken Stürme zunichte gemacht worden: die „Ende¬
avour" wurde immer mehr nach Norden getrieben. Es
sollte sich erst später ergeben, daß es für die Cooksche Ex¬
pedition ein Glück gewesen ist , daß die ursprünglichen
Pläne durch diese Naturgewalten durchkreuzt worben
sind, denn wären die Engländer weiter nach Westen ge¬
fahren , dann hätten sie wiederum nur die unwirtliche
Südküste Australiens vorgefunden, die ihren Lands¬
leuten schon Schrecken eingejagt hatte, statt der furchtba¬
ren Küste , die man nun im Osten entdeckte.

lFortsetzung folgt)

Kameraden wissen, wessen Platz dies ist . Hier saß Sepp
Jürgen . Am Abend unserer Weihnachtsfeier 1930 ver¬
blutete er in diesem Saal an einer Mordkugel der Kom¬
munisten. Die SA erhebt sich zu Ehren des Toten von
ihren Plätzen."

Mit einem Ruck standen die SA -Männer . Die Blicke
gingen hinüber zu dem leeren Stuhl und zu der Kerze ,
die Sturmführer Schulz entzündete. Arme flogen hoch.
Einer begann, die anderen sielen ein : Ernst und feier¬
lich klang das Horst - Wessel-Lied durch den Saal .

Die Kameraden setzten sich wieder.
Sturmführer Schulz sprach weiter.
,Jhr wißt , wer Sepp Jürgen war . Sepp Jürgen hat

die SA in unserem Ort gegründet. 29 war das . Unsere
Dörfer rings um waren rot und keiner durfte es un¬
gestraft wagen, sich zu Hitler zu bekennen . Sepp hatte
keine Furcht . Er gründete die Ortsgruppe und sammelte
die ersten SA -Leute um sich . Ende 30 stand dann nach
unsäglicher Arbeit die Ortsgruppe . Siebenundzwanzig
Mann zählte damals die SA . Die Septembcrwahl hatte
ihr Ansehen gefestigt und nun ging die kleine Gruppe
daran ihre erste Weihnachtsfeier zu veranstalten .

Wir saßen hier in diesem Saal . Ein paar Männer
nur , alles bescheidener und kleiner wie heute. An einem
Tisch hatten wir alle Platz. Ein kleines Bäumchen hat¬
ten wir mit Silberfäden geschmückt . So wollten wir
Weihnachten feiern.

Da war dann plötzlich der Schutz gefallen. Jürgen
war zum Lichtschalter gesprungen, hatte die Lichter aus¬
gedreht und „Hinlegen" gebrüllt. Wieder krachten vom
Hos her die Schüsse. Wir lagen auf der Erde und kro¬
chen vorsichtig zu Jürgen hin. Ruhig und friedlich
brannten die Lichter am Weihnachtsbaum, die niemand
auszulöschen wagte.

Jürgen teilte die Leute in zwei Gruppen ein, be¬
sprach kurz seinen Plan und stürmte an der Spitze des
kleinen Trupps durch den Bühneneingang auf den Hof
hinaus . Wir andern sollten im geeigneten Augenblick

die Kommunisten von der Seite fassen. Wir sahen durch
das Fenster wie Sepp Jürgen die Kommunisten angi«g.
Ein paar Schüsse krachten , Sepp Jürgen an der Spitze
schrie auf, wankte, stürzte zu Boden. Wir andern raus
durch die Fenster und gemeinsam mit Jürgens Trupp
auf die feigen Kerle.

Was nützte es, daß wir sie grün und blau drösche« !
Sepp Jürgen lag blutend an der Erde . Wir trugen ihn
zurück in den Saal . Der Arzt, den wir gerufen hatte«,
konnte nicht mehr viel ausrichten.

Jürgen wußte, daß er sterben würbe. Er ließ sich so
betten, daß er die brennenden Kerzen sehen konnte.
Dann mußten wir ihm noch einmal das Horst-Weffel -
Lied singen . Unsere Kehlen waren heiser . „Kameraden
die Rotsront und Reaktion erschossen , marschieren im
Geist in unfern Reihen mit !" Wir haben den zweiten
Vers nicht mehr zu singen brauchen . Sepp Jürgen war
verschieden. Die ganze Nacht haben wir Wache gehalle».
Am ersten Weihnachtsfeiertag haben wir ihn begrabe«.
Wir haben geschworen ihn nicht zu vergessen . Sein Stuhl
soll frei bleiben für immer. Sein Geist soll weiterleben
in uns . Wenn wir Deutsche Weihnachten feiern, soll er
mitten unter uns sein .

Wir singen das Lied mit dem Sepp Jürgen unser
aller Sturmführer starb, Totenstille wir im Saal . Tie
Kerzen brannten am Weihnachtsbaum, dann klang zum
zweiten Male das Horst - Wessel-Lied an diesem Abe«d
auf.

Es war eine stille und ernste Feier , die bei Sebasttau
Hornberger an diesem Abend gefeiert wurde. Keiner
hat sie je vergessen .

A2U xMek 'Weit
Oer süße Gerichtshof

Einen ergötzlichen Verlauf nahm eine Gerichtsver¬
handlung in Floridsdorf bei Wien. Da war um einige
Süßigkeiten ein heißer Kampf entbrannt . 1200 Kilo
Haselnüsse hatte eine Großhandlung an eine Schokola-
denfabrik geliefert. Dann war von der Käuferin behaup¬
tet worden, die Nüsse seien zum überwiegenden Teil
schlecht und faul gewesen . Und ein Sachverständiger harte
der rügenden Firma recht gegeben . Da beschloß der Ge¬
richtshof, die Waren selbst einer Prüfung zu unterziehe«.
Es wurde ein Sack mit Haselnüssen in den Saal ge¬
schleppt. Und dann trat ein junger Mann auf , der mit
Hilfe jener nahrhaften Früchte allerlei schöne Sachen «ne
Kuchen, Torten und Pralinen herzustellen begann. Er
entledigte sich dieses Auftrags mit solchem Eifer , baß
Vorsitzender , Staatsanwalt , die Beisitzer und die An¬
wälte ausreichende Kostproben nehmen konnten. Es
schmeckte den Herren ausgezeichnet , und es bekam ihnen
auch gut. Nur der Sachverständige, der in erster In¬
stanz ein ungünstiges Gutachten abgegeben hatte, er¬
krankte . Er hatte sich den Magen allzu sehr überladen.
Das war natürlich ein Grund mehr, ihn ins Unrecht zu
setzen . Der Termin endete damit, daß die Klage abqe-
wiesen wurde. Die Nüsse wurden als einwandfrei be¬
funden.
Wie hoch springt ein Pferd?

Genaue Messungen hat man vox nicht langer Zeit »or -
genommen, um die äußerste Sprunghöhe des Pferdes zu
ermitteln - Bei einem internationalen Wettbewerb ließ
man eine Reihe von Tieren zunächst über eine Höhe oou
zwei Metern springen. Fünfzehn von diesen Pferden
kamen gut hinüber . Sieben bewältigten auch die Höhe
von 2,10 Metern , vier Pferde brachten es auf 2,20 Meter .
Zivei Tiere schafften auch noch zehn Zentimeter mehr.
Dann stellte man das Hochsprunggestell aus 2,40 Meter .
An den beiden ersten Malen nahmen die Konkurrenten
die oberste Latte mit. Beim dritten Sprung gelang es
einem der Tiere , rein hinüber zu kommen . Bei der ge¬
nauen Nachmessung ergab es sich leider, daß die Höhen¬
einstellung der Sprungvorichtung nicht ganz zutreffend
war . Es ließ sich nur eine Höhe von 2,37 Metern ein¬
wandfrei ermitteln .

GA-Weihnacht / Von
Robert Oberhäuser

Hans Dominik

G $ ÜEtMi $
Topyright bei Scherl-Verlag , Berlin .

(SO)
Roddington mutzte gewarnt werden. Mit allen Mitteln

mußte man versuchen , den dunklen Elementen auf die
Spur zu kommen und sie unschädlich zu machen. Doch zu¬
erst galt es, Bancroft und feine Leute von ihrer Sorge
zu befreien.

Er entwarf eine Antwort an Kapitän Bancroft . Mit
der ging er zur Funkstation von „A 17" und ließt sie ab¬
senden . Danach brachte ihn die Barkasse zum zweitenmal
zur „Blue Star " hinüber.

Immer ernster wurden auch die Mienen Roddingtons
und Dr . Wegeners, als er ihnen berichtete , was er eben
erfahren hatte. Wieder japanische Agenten unter der Be¬
legschaft? Roddington preßte die Lippen zusammen, der
Doktor fuhr sich nervös durch seinen Haarschopf .

,Zch sehe keinen Weg , Fred , wie man den Schuldigen
herausfinden kann" , sagte Roddington gedrückt, „mit dem
gleichen Recht oder Unrecht könnte ich jeden einzelnen von
meinen zweihundert Leuten auf der Werkflotte verdäch¬
tigen."

„Laß uns einen Augenblick überlegen"
, unterbrach ,hn

MacLane. „Während ihr den Schacht absenktet , ist nichts
Verdächtiges bemerkt worden. Das erlaubt die Vermu¬
tung. daß der Schuldige erst in letzter Zeit auf die Werk -
flotte gekommen ist . . ."

„Die Bergleute , Roddington !" fuhr Dr . Wegener da¬
zwischen. „Sie haben recht. Mr . MacLane. Vor zehn Ta¬
gen brachte uns ein Schiff aus Manila sechs Mann für
die Abteufungsarbeiten hierher . Ihre Ausweise waren
gut . . . aber . . . sie sind werksremd , kommen nicht aus
Trenton , wie alle andern Leute . Die müssen wir uns
»ornehmen." Er griff nach einer Liste und überflog eine
Reihe von Namen. „Brown , MacAndrew und Merry -

water haben jetzt Schicht, stecken im Schacht. Die andern
drei sind in ihren Logis im Mutterschiff 2 . Ich möchte
gleich 'rüberfahren und die Kabinen der drei Abwesenden
untersuchen ."

MacLane schüttelte den Kopf.
„Tun Sie das nicht, Herr Doktor ! Sie sind zu bekannt

unter den Leuten. Ueberlassen Sie die Sache lieber mir !"

„Mr . MacLane hat recht, Dr . Wegener" , entschied Rod¬
dington den Fall , „als Offizier der amerikanischen Ma¬
rine kann er unanfällig an Bord von Mutterschiff 2 gehen ,
ohne Verdacht zu erregen. Notier dir die Namen, Fred !
Brown , MacAndrew und Merrywater . Die Leute kom¬
men erst in drei Stunden von der Arbeit zurück."

„Genug Zeit , James , um hinter ihre Schliche zu kom¬
men ."

„Ich habe mir die Angelegenheit überlegt . Der Be¬
treffende muß einen Ultrakurzwellenapparat in seiner
Kabine haben, mit dem er funken kann , ohne daß unsere
Stationen etwas davon merken!" rief Dr . Wegener.

„Seien Sie ohne Sorge , Doktor, ich werde den Geheim¬
sender finden . . . und wenn er als Stiefelknecht maskiert
wäre"

, fügte MacLane lachend hinzu. „In kurzer Zeit
werden Sie von mir hören ." —

„Ich glaube, er ist der rechte Mann für die Sache",
sagte Dr . Wegener nachdenklich, als MacLane den Salon
der ..Blue Star " verlassen hatte.

„Er ist cs , Doktor" , pflichtete Roddington ihm bei.
„Denken Sie nur daran , wie er die Spionagenester in
Manila und Davao ausgenommen hat , ohne daß die Geg¬
ner ahnten, woher der Schlag kam. Er wird auch diesmal
mit ihnen fertig werden."

*

Für bas große Publikum war der Artikel der „Mor -
uing Post " eine Tagessensation» die schon nach vieruud-

zwanzig Stunden von einer andern abgelöst wurde. Für
das amerikanische Marineamt und für die Japanische
Botschaft in Washington bedeutete er wesentlich mehr. An
diesen beiden Stellen setzte er Kräfte in Bewegung, deren
Wirken sein Verfasser bald merken sollte. —

Percy Drake hatte nicht die Absicht , auf seinen Lor¬
beeren auszuruhen . Eifriger denn je ging er nach dem
Erscheinen jener ersten Veröffentlichung im Aether fischen ,
und das Glück war ihm günstig .

Er konnte auf der ihm vom erstenmal her bekannten
Wellenlänge einen langen Funkspruch aufnehmen und
machte sich sofort daran , ihn mit dem von Henry Collins
erworbenen Cobebuch zu entschlüsseln.

„Dringende Information für Nr . 29"
, begann der

Text . Drake konnte ein Schmunzeln nicht unterdrücken,
während er die Worte niederschrteb . Zweifellos hatte er
eine Information für einen japanischen Geheimagenten
erwischt. Bei richtiger Aufmachung konnte das sicher wie¬
der eine große Sache für sein Blatt werden. Er schrieb
weiter und stutzte beim Schreiben.

„Die Neuyorker „Morning Post" brachte vor sechs
Stunden folgende Nachricht", hieß es in dem Funkspruch
weiter , und dann folgte über viele Zeilen fast wörtlich
sein eigener Artikel. Mechanisch entzifferte er weiter, in
der Hoffnung, daß die Depesche schließlich noch etwas an¬
deres enthalten müßte, und das kam denn auch am Ende.

„Vermutlich Geheimagent der „Morning Post" auf der
Werkflotte. Nehmen Sie wieder Verbindung mit M . auf.
Versuchen Sie den Namen des M .-P .-Agenten zu erfah¬
ren . Stellen Sie fest , in welcher Tiefe Roddington im
Seegrunde Petroleum gefunden hat. Sehr wichtig für
uns , ob das Unternehmen nach seinem Tode aufgegebcn
wird . Erwarten Ihren Bericht zur üblichen Zeit ."

Fast zur gleichen Minute , zu der Percy Drake in Neu-
york den japanischen Geheimspruch entzifferte, beschäftigte
man sich noch an zwei anderen Stellen mit ihm . In
Washington hatte ihn Kapitän Bancroft vor sich liegen
und überlas kopfschütelnd die letzten Zeilen . Ein Agent
der „Morning Post" auf der Werkflotte? . . . Er hielt es
bei der Sorgfalt , mit der Roddington seine Leute aus¬
wählte, für ausgeschlossen.

Woher bekam aber die „Morning Post" als einzige von
allen amerikanischen Zeitungen die Nachricht, wenn sie
keinen Agenten auf der Werkflotte hatte? Nur durch den
japanischen Geheimspruch hatte Kapitän Bancroft selber
davon erfahren , und deswegen hatte er vor einer halben
Stunde an Kapitänleutnant MacLane funken lassen, um
endlich etwas Authentisches zu hören.

Ern unbestimmter Verdacht zuckte durch BancrostS
Hirn . Der Kapitän faßte den Entschluß , sich den Verfas¬

ser des Artikels zu langen und ihm auf den Zahn zu füh¬
len . An gesetzlichen Handhaben dazu fehlte es ihm nicht,
seitdem das Marineamt das Unternehmen Roddingtons
als ein« Angelegenheit der amerikanischen Flotte be¬
handelte.

In die Ueberlegungen Bancrofts platzte die Rückant¬
wort von MacLane herein , die der Angelegenheit wieder
ein ganz anderes Aussehen gab .

„Ein geringfügiger Betriebsunfall , die Folgen längst
überwunden. Roddington und Dr . Wegner bei bestem
Wohlsein. Keine Spur von einer Explosion oder O«r
Zerstörung des Schachtes . Die Abteusungsarbeiten im
Gestein des Secbodens in rüstigem Fortgang . Der java¬
nische Funkspruch von vorn bis hinten blanker Schmtn-
del . . ."

Bancroft legte die Depesche in eine rote Eilmappe
und schickte sie zu Admiral Jefferson . Während er auf
dessen telephonischen Anruf wartete , ging ibm die Sache
unaufhörlich durch den Kopf . Eine eklatante Falschmel¬
dung war die japanische Geheimdcpesche. Inhaltlich
stimmte der Aufsatz in der „Morning Post" zu et«em
wesentlichen Teil mit ihr überein . Immer sicherer wurde
es ihm , daß die Japaner und Mr . Drake aus der gleichen
Quelle geschöpft haben mußten, und er war entschlossen,
der Angelegenheit auf den Grund zu gehen . So zog sich
in Washington ein Wetter zusammen , das für Percy
Drake recht unangenehm werden konnte . —

Die dritte Stelle , die gleichzeitig mit Drake und Van -
croft an der Arbeit war , den Geheimspruch „Dringende
Information für Nr . 29" zu entziffern, war Nr . 29 des
japanischen Geheimdienstes selber , nämlich Herr Major
Kyushu . Er hatte ihn in seiner Kabine auf der ,^ itsa
Maru " vor sich und diktierte den Klartext seinem Ge¬
fährten Oburu .

„Was halten Sie davon?" fragte er nach beendetem
Diktat .

„Unser Mann muß den Agenten der „Morning Post"

auf der Werkflotte ausfindig machen", sagte Oburu . „Er
muß sich ihm gegenüber auch als Zeitungsreporter aus¬
geben . Zusammen werden die beiden leichter in Erfah¬
rung bringen , was unsere Herren zu wissen wünschen ."

„Es wäre in der Tat gut", stimmte Kyushu ihm bei.
„Der Mensch ist tüchtig , er hat seinem Blatt viel mehr
gemeldet , als unser Mann an uns . Erst auf dem Um¬
weg über Neuyork müssen wir erfahren , daß Roding -
ton auf Petroleum gestoßen ist und eine Explosion von
Benzingasen den Schacht zerstört hat . Ich fürchte , Oburu ,
daß unser letzter Bericht nicht sehr befriedigt hat."

Oburu zuckte die Achseln
„Gehen wir hin, Kyushu , und suchen wir einen besse¬

ren Bericht zu machen, um unsere Auftraggeber zufrie-
denzustellen !"

(Fortsetzung folgte



i

#

FÜHRUNG

durch Leistung !

nHHrtn Jahr des Aufbaues und umwälzender Neugestaltung auf allen Gebieten des deutschen Lebens gebt zur

W Neige . Mit freudigem Verantwortungsgefühl und dem berechtigten Stolze , Mittelpunkt und Spiegelbild

W B gewaltiger Geschehnisse zu sein , hat Sie der „ Führer " an dem tiefgreifenden Erleben unserer großen

Gegenwart reilnehmen lassen . Uebergewaltig war das Auf - und Niederwogen der Ereignisse , der tägliche

Kampf auf allen Gebieten , das erbitterte Gingen um Neuformung und Umwerwng , der gestaltende Mille

in der Neuorganisation und im allgemeinen Auf bau . Uebergewaltig waren auch die Aufgaben , die eine solche Zeit an die

Presse als Mittlerin des Zeitgeschehens gestellt hac . Der stetig vorwärrsschreirende Ausbau des „ Führer "
, in Zusammen¬

wirkung mir der Neuerstellung eines nach den neuesten Errungenschaften ausgestatteten technischen Betriebes , haben nicht

nur eine leichte Lösung dieser schwierigen Aufgaben bedingt , sondern darüber hinaus dem „ Führer " eine leistungsmäßige

Vorrangstellung garantiert , wie ste seiner Misston als größter Tageszeitung im deutschen Güdwesten und Haupcorgan der

NSDAP , Gau Baden , entspricht . Er ist Heu«

Die große Auflageziffer ist ein untrüglicher Beweis der Sympathie und Treue unserer Leser , was wir auch als dankbare

Anerkennung der großen leistungsmäßigen Vorzüge des „ Führer
" werren dürfen .

Es ist uns ein Bedürfnis , angestchts des Weihnachtsfestes und des bevorstehenden Jahreswechsels , unserer großen

Leserfamilie für die treue Anhänglichkeit zu danken und gleichzeitig die Verstcherung abzugeben , daß uns auch m

Zukunft als größter Tageszeitung auf verantwortungsvollem Posten am Dberrhein das Ziel der weiteren Festigung und

des Ausbaues unserer leistungsmäßigen Vorrangstellung als Dienst an Leserschaft und Nation vorschweben wird !

führend
führend
führend

durch feinen großen Auslandsdienst und fein weltumspannendes Berichterstatternetz —

durch die Mitarbeit bekanntester Schriftsteller und politischer Führer - Persönlichkeiten —

durch einen besonders gut gepstegren Sport - und Wirtschaftsreil , sowie durch die vielen Beilagen

über alle Interessen - und Wissensgebiete —

führend dank eines allseits beliebten Unterhaltungsteils mit den besten und spannendsten Romanen aus der

Feder erster Dichter der Gegenwart —

führend durch die große sonntägliche Unterhaltungsbeilage „ Der Führer am Sonntag
"

, die unseren Lesern

eine unentbehrliche Wochenendlekrüre geworden ist —

führend in der drucktechnischen Leistung durch eine neuerstellte moderne maschinelle Anlage , die den grössten

Erfordernissen ausgezeichneter Lildwiedergabe , wie einer sauberen Drucklegung . Rechnung trägt !

GRÖSSTE TflGESZEITUMQ DER DEUTSCHEM SflDWESTMRRK



Die Spitzen - Erzeugnisse der bestbekannten

.JehMiberachiL
6egr . 1872

NOTHELFER - STARK BIER
und

Slorchenbräu - Spezialbier
kommen über die Feiertage bei ihren Abnehmern zum Ausschank .

Wif/st Vcr fos sein (Jorg und Klagen
trinice an den Jeieriagen
diese wundervollen tropfen
aus deufscßem ÎKafz und deutschen fjfopf en.

M9B

Ein Geldgeschenk
war auch dabei !
Damit gehts nach den Feier¬
tagen gleich zu Schlaile , denn
unter den vielen Schallplatten ,
Handharmonikas , Pianos und
Rundfunkgeräten findet sich be -
ftimmtetw . Schönes , Muflkhaus

Kaiserstraße 175, neb . Salaman¬
der , Taulch , Teilzahlung , Miete

Die Beerdigung von Frau

Katharine Müller
geb. Fleig

findet am Montag , den 24. Dez^ mittags
1 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .

Laden
hi Verkehrsreicher Lage der Süd¬
stadt alSbald zu vermieten . Angeb.
unter 59574 au den Führer .

Möbl . Zimmer
fep., fof. zu verm .,
auch vorübergehend .
Bürgerstr . 17 , II .
Schön möbl . Zimm .
sofort od . später zu
vermieten . *
Marienstr . 65, Part .

Sonnige
Wohnung

3 Zimmer mit Bal .
ton u . Zubeh ., voll,
ständ . neu herg ., in

enau

Gemeinschaft der

Odeituiaidschule
HEPPF.NHE1M (BERGSTR .) - Land¬
erziehungshelm in herrlich Waldlage
Bildungsställe (.Knaben u .Mädchen .v .
Kindergarten b. z. Reifeprüfung , Be¬
rechtigung z. eigenen Reifeprüfung
aller höheren Schulen . Unterricht in
kleinen Arbeitsgruppen . Bild. Kunst ,
Musik Laienspiel . Werkstätten , Sport .
Eintritt jederzeit . Prospekt kostenlos .

Lesf den „Führerü

rHMaurer !
fHÄr . KaiSerSlP . RßHa .tertel .e

gegründet 1879

Piano
und Fill9 © l Lager
Bliithner, Stelnway
Ibach, Schiedmayer

Große Auswahl / Günst . Beding .
Miete — Tausch — Teilzahlung
Stimmen - Eigene Werkstätten

(Renchtal )
per 1. April , evtl ,
früher , monatl . zu
30.1 zu vermieten .
Zuschrift , an Post¬
fach 39 in Obertirch
( Baden ) erbeten .

(71373 )
Schöne

3 Zim .-Wohnungen
tu Neubau , beim
Karl - Platz , m . Bad .
evtl. Mansarde , auf
1. April zu vermiet .
Baugeschäft Wilhelm
Stöber . Rüppurrer .
Straße 13. Tel . 87.

(71378
3 und 4 Zimmer -

Wohnung
in der Westst .. Ost -,
West- u . Südlage .
2. Stock , mit Bade-
zim. u . Zubeh . , a.
1 Apml zu verm.
Näheres Schiller¬

st, . 56, II . <1881
4 Z . -Wohn . , s. schön
m . Mans .. Badez.
usw .. in ztr . Lage ,
w . Weg- , a . 1. 4.
35 zu verm . Anzus.
v . 11—16 U . Ritter ,
ftr . 42. III ., bei
Frau Zimmer . (1857

^ r ^ elzfabulator
bedeute! beim Schreiben von Li*

#en, Aufstellungen . Rechnungen

ww. eine große Erleichterung .

Bequeme Ratenzahlung
Gen . uertr . 6g . Laade

Ciabelsbergerstr . 2

Fernspreoh - Ansohluß 6258

Zu vermieten
• tilti , gerinmiflei

Laden
mit 2 großen Schaufenstern , aus der
Kaiserstrahe , nächst dem Adolf-
Hitler -Platz , alSbald zu vermieten .
Augeb . uni . 59572 an de « Führer .

Schon« (71240 )
4 Zimmer-
Wohnung

mit Etagenheizung
u reich ! Zubehör
aus I . April 1935 ,
Porbolzstr . 41. IX..
preisw . z» vermiet .
Näher« Auskunft 4.
Sioei . daselbst.

Metfliimifle
6 L-Wohng.
m . Elag .-Heizg , in
schön .» freier Lage .
1. Et .» Ecke Bunsen -
n . Eifeniohrstr .» auf
1. 4 . 35 zu verm .
Bunsenftr . 22 , III .
Tel . 1243 . ( 71469

Schießplatz 7
schöne

7Z .-W0HN.
nebst Küche , Bad
Erker u . sonst .
Zubehör , sofort
zu vermieten.
Nähere- bei
Rechtsanwalt

Geier ,
Kaiserstr. 112 .

Tel . 989. (76720

Mietgesuche

Kauf« . (Dauerm . )
sucht möbliertes

Zimmer
mit Frühstück, rmr
in g. Haus . Preis -
Angeb . u . Nr . 1867
an den Führer .

3Z .-Wohnnng
bau ruhig . Mieter
(Äugest . ) a . 1 .4 . 35
»u miet . ges . Angeb .
m . Preisang . unter
1859 an d . Führer .

Kraftfahrzeuge
An--uM vcmalrt

Klein -Auto
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 1789
an den Führer .

4/23 fianomnn
Eabriolet -Limousine,
f . 666^ k au Verls .
Estenweinstr . 44 . *

Zu verkaufen

Damenrad
1 flnabenrad , von
5—8 I . . an vrrlf .

Marienftratze 13.
( 1827)

■ .UIIMXIIHüi
Jagv -Prismen -

Feldstecher
erstll . Marke u . Zu.
stand , als Melegenh.
von Privat gesucht.
Preisang . u . 1855
an den Führer :

M . Möbel
zu sausen gesucht.
Mctnaer , Sedanft . 1

( 62333)

Varöuseö
PkURdWLLcttE

F F
Wäscherei e Färberei
Chemische Reinigung
Kreuzstraße 7, Kaiserstraße 3, SchDtzenstraße 59,
Karlstraße 25 , Yorkstr . 17, Kreutier *• Kolpinghaus .

Telefon nr. 2101. Abhotong und zustenung Oberani

Offene steifen
^ Nur^Abschrlflen /
der 'Original - Zeugnisse '
denBewqrbungsschrei -
ben beilegen . Auf der
R ii c k s e i t e der Bilder

'stets Namenu . Anschrift
des Bewerber ? angeben

l ! l

Kapitalien

Ente sichere
Knpltnlnnlnge
Auf mein erstklasstg
gebaute - , in schön¬
ster Lage befindlich.
Anwesen , suche ich
von einem ( christl.)
Geldgeber 1» 000# «
aus Hvpothel auf*
zunehmen . Zuschrift,
unter Nr . 71515 an
den Führer .

1Pers.-UIag .-bimousine
4—bfihig , beige,
10/50 P8 , 8 ZHIin.
der , üfach bereift ,
Gelvicht 1550 flig . ,
pirciSw. zu »erkanf.
Zuschrift , u . 71393
an den Führer .

WeihnachtSwunsch!
Geschäftsiochter . mit
angen . Aeutz ., gut .
Thar ., Häusl . , spar¬
sam . sch. Aussteuer ,
2000 Jt Bargeld u.
spät . Perm ., ans . 30,
lath . mittl . Größe ,
wünscht aw . Heirat
Herrn m . sich. Ein -
kom . kenn, au lern .
Witwer m . fl . nicht
ausgeschl. Zuschr. u.
71480 an d. Führer .

36 seit. ill . Heft 48 3,

Tüchtige, zuverlässige

Abonnentenwerber
« ii durchaus einwandfreien Me¬
thoden . bei gut . Srsolgsmöglich -
keiteu nnt . festen Tagesspesen von

großem RS . -Verlag gesucht .
Angeb ., mögt , mit Zeugnisabschr .
und Lichtbild (Leumundszeugnis )
erbeten unter 71468 an den Führer .

Immobilien

Größere

Ski -Hütte
oder hochgelegenes

Bauernhaus
nördl . Schwarzwald
zu lauf . »d. mieten
gesucht . Ang . uni .
177« au d. Führer .

Weiherfeld .
Schönes

Eckhaus
rentabel , sofort zu
derlf . Angebots u .
71506 an d . Führ .

Drogerie
und Lebensmittelge¬
schäft mit Haus zu
derlf . An, . 8600°« .
Angeb . nnt . 71507
an den Führer .

Conditorei-Cafö
Neubau 1029, « »der» . Aenteuhau s . tat
Zentrum , m. fährt , reinem Mietübersch-
von 5000 NM -, sofort , « Verl . Stagen -
heizg., eingericht. Bad , Anzahl « ,, ca.
15 000 SH . « aoetoti a . 71508 m de»
Führer .

erstfiasstg gebau tes Doppel-Wohnhaus , ta
sonniger , freier Lag«, 8X3 Zimmer , atü
(fuget . Bad n. reichl. Nebenr., steuerfr.,
zu Verls . Bevzinsg. I. Eigen kapital ca-
12%. Zuschr. erb. « . 1797 oa h. Führer .

ZuieiiaiDllien -Haus
Sielaniensirade

sehr schönes Grundstück, mit Ginfahrt u .
hübschem Garten , tadelloser Bauzustand ,
niedrig « Sondersteuer , sehr preiswert zu
verkaufen . Zuschriften erbeten mtt . Nr.
1769 an den Führer .

moderne
1 -2 Famiiien -Hduser
bet 4—6000 RM . Eigenmittel er¬
halten Sl « zu Festpreisen in kurzer
Zeit von erfahr . Fachmann erstellt.

Geeignete Platze
Di« Restfinanzierung wird besorgt.
Ange». u . Nr. 71237 au d. Führer .

« tue

MdlzWee-Mdiildre
mit 2 flugelböstern für s« 6 Zentner
Rohware , mit elefirischem Antrieb zu
verlausen »der zu vermieten. Ferner zu
»erkausen : l flugelröster für Bohnen -
kafsee , Füllgewicht 75 flg . Rohware , mit
elefirischem Antrieb . 1 flugelröster für
Bohnenkaffee Füllgewicht 16 Pfund Roh¬
ware , mit elektrischem Antrieb . Angebot«
unter Nr . 71394 an den Führer .

Gflnlitde
Ein etngeführtes und gut gehende»
Lebensmittcl -Geschäst unter sehr
günstigen Bedingungen sofort za
verlausen . Angeb. unter 7151« tut
den Führer .

Geschäfts -
Haus

im Zentrum , Nähe
Hauptpost , Laden u.
Nebenzimmer . La¬
gerraum od . Werk¬
stätte u . 5 Wohnun¬
gen, f. 25 000 RM .,
Anzahl . 5000 RM .»
zu verlaufen . Ange¬
bote uni . Nr . 71517
an den Führer .

8ft - o . 6WM
wird Haus 3—4 Z .,
1. Stock, zu If. ges .
Bus»« , flarlftr . 35.

( 1834)

Schenkt
pralctlfch
Bidets , Klosett -
Stühle, Bade¬

hocker o. dergl .
Sctwarz nac&l.
Sebastian
WakbtraAe 50

PemlpndMi352

Herren - a . Damen -
Fristersalaa

Otto Schwarz
Zähringerstratze 83.
empfiehlt sich allen
Partetgen . ( 44808 )

r
Statt Karten l

Else Schneiderbanger
Willy Schwab

Rastatt

VERLOBTE

Weihnachten 1934

V..
Jllingen

Schenke Elektrisches! ä ™
Ernst Nledorstrasser Ingenieur

Karlsruhe, ScfaQtzenstr. 19 « Telefon 7067
30641

rStatt Karten . ism

ELSE PFEIFFER
dipl ^inq . MAX ISERLOH

Faidmeister u . AbtellungsfOhrar
VERLOBTE

Heiliger Abend 1934
Kalaerstr . 74 - KARLSRUHE Westend » tr . 28

V /r
STATT KARTEN

"
S

Olma (Kaufmann
ßeo *Rapp
VERLOBTE

könnt ']

tmoduw

1866

STATT KARTEN

Brennholz
Anfeucrholz , sein gespalten k Ztr . Jdt 2.—
Buchenholz, grob gespalten k Zir . Ml 2.—
frei Keller. — Ab Lager k Ztr m 1.70
lief . : flarlsruher Hoizverarbeitung GmbH.
Robert -Waguer -Alle« 58. (61753 :

Rüvator
das weltberühmte Starkbier
der Paulancrbrauerei zu Mündien kommt ab Mitte

Dezember zum Ausstoß.
Die Ausschanksiellen sind durch Plakate kenntlich.
Zu beziehen in Fässern und Flaschen durch

Aussdianksfellen in Baden-Baden :
Resfauranl Krokodil , Anion Jliing
Holel-Resiauranl Augusiabad, Alfred Degler

Peeisgrupp « „C*

Hautpflege kein Luffust
Die Haut erfüllt? wichtige
Aufgaben des Körpers , sie
.pflegen, , bedeutet sich . .frisch
und gesund - erhalten. 'Eier
sich - gesund fühlt , ist besserer

Stimmung,mpchtseineArbeit
leichter und ) st leben» froher.
Deshalb, gebrauchê . - .

WarHa -Lreme 25 ^
WaickcZ-Zeike 15u.25L

CÄCILIE BRAUN
WILLI ZI BOLD

VERLOBTE
WEIH NACHTEN 19S4

Statt Karte«

703»

Hagsfetd

Irene Schaefer
Walter Graf

grüßen als Verlobt»
WdhnMUia « 4

Amtliche Anzeigen

C Baden -Baden 1
Im Sonkursverfahren über das

Vermögen der Frau Luise Gümpel
8

eb . Hauser in Vadrn-Badea und
^er Frau Doris Müller - Lvietz in

L Durladi u
Das Loakursversabre » über das

Vermögen des Kolporteurs Adolf
Walther in wrötzinaeu , wurde nach
Abbaltung des Schlutztermins auf¬
gehoben.

Durla » . den 19. Dezember 1994 .
Amtsgericht .

net . Als tKutichuldungsftelle wurde
die Badische Landwtrtschaftsbank
(Vauernbank ) e .G .m .b .H ., Karls¬
ruhe bestimmt . Die Gläubiger wer¬
den aufgeiordert . ihre Forderungen
bis spätestens 20 . 1 . 1985 bei dem
Unterzeichneten Gericht anzumelden
und die ln ihren Händen befindlichen
Urkunden vorzulegen .

Offeubura . den 17. De, . 1984.
Badisches Amtsgericht 2.

Baden -Baden ist zur Abnahme der
Schlußrechnung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen bas Verzeich¬
nis der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen , zur
Veschlußlassung über die nicht ver¬
wertbaren Vcrmöaensltücke und die
Festsetzung der Vergütungen und
Auslagen der Gläubigerausschutz -
mitglieder sowie zur Festsetzung der
Vcrgütuim und Auslagen des Ver¬
walters , Schlußtermin bestimmt auf :
Freitag , den Ist . Januar 1995. vor¬
mittags 10zh Uhr , vor dem Amts¬
gericht hier . 3 . Stock Zimmer Nr . 23.

Baden -Baden , den 11 . De ». 1934.
Bad . Amtsgericht IV.

^ Berghaulen J

Semeinsejagö -Derpachtung
Am Freitag , de » 28. Dezember

1994. nachmittags 4 Uhr . wird die
hiesige Gemcindeiagd auf weitere
9 Jahre , und »ivar vom 1. Februar
1935 bis 91 . März 1944 auf dem
Rathaus — Bllrgermeisterzimmer —
dahier öffentlich verpachtet , u . zwar
in drei Bezirken :
Jaadbezirk I

mit 480 da Wald und Feld ,
Jagdbezirk II

mit 355 da Wald und Feld ,
Jagdbezirk III

mit 400 da Wald und Feld .
Zur Versteigerung werden nur

Jaadbercchttgte als Bieter zuge-
lassen. <70 ' 80

Die Verfteigerunasbedtngunacn
sowie der Entwurf des Jagdpacht¬
vertrags liegen bis dabtn auf dem
Rathaus — Raischretberzimmer —
auf .

Berabanlea <Amt Karlsruhe ) ,
den 11 . Dezember 1934.

Der Gemeinderat :
Uaaerer , Bürgermetkter .

r i i philipi>sburg 1
In dem ttoukursverfabrea , der

In das Handelsregister A ist
beute unter OZ . 281 eingetragen
worden : Firma : Alois Kratz in Ett¬
lingen . Inhaber : Alois Krad , Kanf -
mann in Ettlingen .

Ettlingen , den 20. De». 1994.
Amtsgericht .

L

In dem Koukursversabrea der
Fa . I . Weick G . m . b. H. t. L. in
Rheiabaniru . ist Termin zur Prü¬
fung nachträglich angemeldeter For¬
derungen beitlmmt auf : Mittwoch,
den 9 . Januar 1995, nachm. 9 Uhr .

Philivvsburg , den 18. Dez. 1984 .
Amtsgericht . _

Offenburg
Raffatt 1

Auf Antrag des Vetricböinbabcrö
wurde für den Landwirt Jakob Bie -
aert tn Dundenheim das landwirt¬
schaftliche Eutschuldnuasverfabrr »
heute 17 Uhr eröffnet . Als Entschul-
dunasstelle wurde die Bczirksspar -
kaffc Lahr bestimmt . Die Gläubiger
werden aufgefordert , ihre Forderun¬
gen bis spätestens 20. l . 1935 bei
dem Unterzeichneten Gericht anzu -
mclden und die in ihren Händen be¬
findlichen Urkunden vorzuleacn .

Osfeuburg , den 17 . Dez. 1934.
Badisches Amtsgericht II .

Auf Antrag de» BetriebstnbaberS
wurdc für Sen Josef Lurker III -

lunaSstelle wurde die Badische Land¬
wtrtschaftsbank lBauernbank ) e . G .
m . b . H . , Karlsruhe , bestimmt . Die
Gläubiger werden aufgefordert , ihre
Forderungen btS spätestens 29. 1.
1935 bet dem Unterzeichneten Gericht
anzumclben und die tn ihren Hän¬
den befindlichen Urkunden vorzule -
aen .

Osfeuburg . den 17 . Dez. 1984.
Badisches Amtsgericht II .

Auf Antrag des Bctrtebstnhabers
wurde für den Hermann Äeizen -
ccker. Landwirt tn Dnudrnheim .
das landwirtschaftliche Eutschul-
daugsoersahrea beute 17 Uhr erüff-

Uebcr den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Landwirts Jolef Saftncr
und testen Ehefrau Regina geb . Bach
in Malsch, wurde beute 11 Uhr ge¬
mäß K 4 des Gesetzes zur Regelung
der landwirtschaftlichen Schuldvcr -
hältntste bas Entschnlbnngsverfahre »
eröffnet . Zur Entschuldungsstelle
wurdc ernannt : Badische Kommu¬
nale Landesbank — Girozentrale —
Mannheim . Die beteiligten Gläubi¬
ger werden aufgefordert : ») all« An¬
sprüche an die Bctriebsinhaber bis
spätestens 90 . 1 . 35 bei dem Amts¬
gericht hier anznmeldeu , d ) die in
ihren Händen befindlichen Schuldur¬
kunden und sonstigen Nachweise bis
zu diesem Tag dem gleichen Gericht

stigen Nachweise bis zu diesem Tage
dem gleichen Gericht einzureichen .

Rastatt , den 20 . Dezember 1934.
Amtsgericht .

Ucbcr den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Landwirts Johann Wein¬
gärtner und besten Ehefrau Emma
geb . Kalkbrenncr tn Oetighcim .
wurde heute 11 Uhr gemäß 8 4 des
Gesetzes zur Regelung der landwirt¬
schaftlichen Schuldverhältntste das
Sutkchnkdnngsverfahrru eröffnet .
Zur EntschuldungSftclle wurde er¬
nannt : Badische Landwirtschaftsbank
— Baucrnbank — Karlsruhe . Die
beteiligten Gläubiger werden aufge¬
fordert : a ) alle Ansprüche an die
BetriebStnbaber bis spätestens 30. 1.
1935 bet dem Amtsgericht hier anzu¬
melden , t>) die in ihren Händen be¬
findlichen Schuldurkunden und son¬
stigen Nachweise bis zu diesem Tage
dem gleichen Gericht etnzureichen.

Rastatt , den 20 . Dezember 1934.
Amtsgericht .

etnzureichen .
Rastatt . den 29. Dezember 1994.

Amtsgericht .
Ueber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb des Landwirts Karl Maisch
und besten Ehefrau Rosalte geb . Hö -" Zweier wurde heute 11rtg in Bist
Uhr gemäß 8 4 des Gesetzes zur. . . . . .Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldvcrßältntffc das Entschul-
dnngsvcrfabre » eröffnet . Zur Ent -
schiltdungsstelle wurde ernannt : Ba¬
dische Kommunale Landesbank —
Girozentrale — Mannheim . Die be¬
teiligten Gläubiger werden aufge -
sordert : a ) alle Ansprüche an die
Betricbsinbaber bis spätestens 30. 1,
1995 bet dem Amtsgericht hier anzu¬
melden . d ) die in ihren Händen ve»
sintzliche » Schuldurkunde » und sou-

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Landwirts Emil Kastei
und besten Ehefrau Berta geb . Bal -
»er tn Malsch bei Ettlingen , wurdc
beute 11 Ubr gemäß 8 4 des Ge¬
setzes zur Regelung der landwirt¬
schaftlichen Schuldverbältniste das
Entschuldungsoersahre « eröffnet .
Zur Entschiildungsstelle wurde er¬
nannt : Badische Kommunale Lan -
deSbank — Girozentrale — Mann¬
heim. Die beteiligten Gläubiger
werden aufgefordert : a) alle An¬
sprüche an die Betrtebsinhaber biS
spätestens 90 . 1 . 95 bei dem Amtsge¬
richt hier anzumelden , d) die tn
ihren Händen befindlichen Schuldur¬
kunden und sonstigen Nachweise bis
zu diesem Tage dem gleichen Gericht
etnzureichen.

Rastatt , den 20 . Dezember 1894.
Amtsgericht .

Ueber, de» landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Landwirts Johannes
knärr und besten Ehefrau Maria

eb . Fritz in Muggensturm wurde
, eute 17 Uhr gemäß 8 4 des Ge-
ebes zur Regelung der landwirt¬

schaftlichen Schuldverbältniste da?~ ' hren eröffnet .
teile wurde er

Badische Kommunale Lan -
dcsbank — Girozentrale — Mann¬
heim . Die beteiligten Gläubiger
werden anfgeforbert : a) alle An¬
sprüche au die Betrtebstnbaber btS
spätestens SO. 1. 85 bei dem Amts¬
gericht hier (utsstttteldeM - ty Me ta

ihren Händen befindlichen Schuldnr -
kunbeu und sonstigen Nachweise bis
zu diesem Tage dem gleichen Gericht
einzureichen.

Rastatt , den 17. Dezember 1984.
Amtsgericht _

M» Vortob«» grSBoa
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Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Landwirts August Kühn
und besten Ehefrau Theresia geb .
Lusch in Oetiaheim wurde beute 17
Ubr gemäß 8 4 des Gesetzes zur
Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverbältniste das Eutschul-
bnngsverfahrr « eröffnet . Zur Ent »
schuldungsstelle wurde ernannt :
Bad . Landwirtschaftsbank — Bau¬
ernbank — Karlsruhe . Die beteilig¬
ten Gläubiger werden aufgefordert :
a ) alle Ansprüche an bi« Retricbs -
inhabcr bis spätestens 30 . 1 . 36 bei
dem Amtsgericht hier anzumelden .
d > dte in ihren Händen befindlichen

uldurkunden und sonstigen Nach¬
weise bis zu diesem Tage de« glei¬
chen Gericht einzureichen.

Rastatt , den 17. Dezember 1994.
Amtsgericht .

c Völkersbach 1
Die Gemeinde vergibt dt« Liefe¬

rung von zirka 100 Zentner Dick¬
rüben , sowie 50 Zentner Gelberüben
für den Karrenstall . Angebote frei
Platz stnd zu richten an bas Bürger¬
meisteramt .

Völkersbach , den 20 . 12. 84.
Das Bürgermeisteramt.

L Wöldibach 1

Wo verbringe icß die Jeiertage oder
mein Wocßenend ?

rr
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Seit 1867 im Familienbesitz .
Rechtzeitige Anmeldung erbeten . Fernruf 312

Sags -Verpachtung .
ans Gemarknng Wöschbach

(Amt Karlsruhe ) .
Am Samstag , de» 29. Dezember

1934, nachmittags 9 Uhr wird aus
dem Rathaus die biestae Gemelnöe -
iagd bestehend aus 327 ha <78 ha
Wald und 249 ha Feld ) auf wettere
9 Jahre und zwar vom 1. Februar
1995 bis 31 . Mär , 1944 öffentlich
verpachtet.

Jagdberechtigte stnd hierzu freund -
lichst cingeladen . Pachtvcrtragscnt -
wurf liegt zur Einsicht auf dem
Rathaus auf .
Wöschbach , den 20 Dezember 1994 .

Der Gemetaberat :
WetngLrtner .

GD Kaitee,
ob Tee -
Diemen sie
immer Del

„schellen
iE » war schön ia flarls -
I ruh« — aber nun fahre
) ich fort ! Und da will

ich zum Schluß allen
flarlsruher » noch sagen:
flarlsvuh « ist schön ,
sein« Bauten stnd präch¬
tig — aber was mir
den Lnfenthalt mit am
meisten lieh machte , das

waren di» würzigen Tees u. flassees von
Schallerl Bleiben Sie auch dabei — es
stnd köstlich« itzetiönk« — und wie man
mir überall sagte : Auch tatsSchltch I

Schalier ßaffee
imme > vorzüglich

erßaltUdi . in denJCebensmiHslgesdi ,



kund um den f ußimlUöonnfug
IDalÖhof rettet mit Muke einen Punkt - sreiburgs 2. Niederlage - kfv auf eigenem Platz gefcklagen

Vfk Mannkeim giückiicker Sieger

Im süddeutschen Meisterschaftsfußball gab
öoldenen Sonntag " zwet neue Tabellenführer :

es am
„Goldener Sonntag " zwet neue Tabellenführer : Phönix
Ludwigshafen und SV Waldhof im Gau Südwest bzw . in
Baden . Zu einem Führungswechsel in Württemberg ist
eS nicht gekommen , da der VfB Stuttgart zur Ab¬
wechslung wieder einmal katastrophal versagte und sich
auf eigenem Gelände vom Stuttgarter SC mit 1 :8 besie¬
gen ließ. Aber die Tabellenführung von Phönix und
Waldhof könnte u . U . nicht von langer Dauer sein . Wald-
Hof sollte mit einiger Sicherheit schon am zweiten Weih -
nachtStag vom VfR Mannheim verdrängt werden, dem
man gegen 08 Mannheim schon einen Sieg zutrauen darf.
Nach Berlustpunkten gerechnet , ist allerdings Waldhof die
führende Mannschaft Badens . Auch Phönix LubwigS -
hafen muß am 1 . Weihnachtstag auf der Hut sein , denn
der Gastgeber heißt Eintracht Frankfurt und da könnte
der knappe Borsprung schnell wieder flöten gehen . In
diesem Falle wäre auch die Südwest-Meisterschaft wieder
zu einer recht undurchsichtigen Angelegenheit geworden,
nachdem Wormatia Worms in Offenbach so hoch verloren
hat. Mit Beginn des neuen Jahres wird sich wahrschein ,
lich tn Südwest in Baben und Württemberg das gleiche
Bild ergeben: eine große Spitzengruppe und der Meister
noch tn weiter Ferne ! Aber auch in Bayern ist das Ren¬
nen noch nicht gelaufen, obwohl die SpVg Fürth einen
recht anständige» Borsprung hat.

IST " Gau Baden

BfR Mannheim — DfL Neckarau 2:1
Karlsruher FB — VfB Mühlburg 1 :2
Germania Karlsdorf — SB Waldhof 2 :2
L. FC Pforzheim - - Freiburger FC 8:0

Spiele Tore Punkte
SD Waldhos u 10 20 :13 14 : 6
l. FC Pforzheim 11 26 :12 14 : 8
Phönix Karlsruhe 11 27 :15 14 : 8
Freiburger FC 11 15 :12 18 : 9
BfR Mannheim 10 25 :20 18 : 7
VfL Neckarau 0 20 :12 11 : 7
VfB Mühlburg 10 14 :17 10 :10
Karlsruher FV 11 18 :11 8 :14
Germania Karlsdorf 11 7 :28 4 :18
FC 08 Mannheim 10

•
10 :37 8 :17

In Bade » hat sichder SV Waldhof wieder an die
Spitze gesetzt , obwohl er in Karlsdorf gegen die Ger-
mauen nur ein Unentschieden (3 : 2) erzielte. Der Neuling
führte sogar 2 :0 und erst fünf Minuten vor Schluß
glückte dem Meister, der während des Spieles verschie¬
dene Umstellungen vornahm und erstmalig wieder den
„fretgesprochenen " (zu unrecht gesperrten?) Torhüter
Edelmann zur Stelle hatte, der verdiente Ausgleich .

Gleichauf mit Waldhof liegen der diesmal spielfreie
Phönix Karlsruhe und der 1. FC Pforzheim , der zuhause
gegen den vom Pech verfolgten (Spielerverletzungen !)
Freiburger FC sicher mit 3 :0 gewann. Phönix und Pforz¬
heim haben allerdings schon zwei Verlustpunkte mehr als
Walühof. Relativ nur einen Punkt zurück liegen VfR
Mannheim und VfL Neckarau , die sich am Sonntag ge¬
genüberstanden. Der VfR kämpfte wieder überaus glück¬
lich und bezwang die tm Feld besseren Neckarauer mit
2 : 1. Wenn der VfR am 2 . Weihnachtstaggegen 08 Mann¬
heim gewinnt , wirb er Tabellenführer ! Zu den sechs
Mannschaften, die noch relle Meisterschaftsaussichten ha¬
ben , ist jetzt noch als Außenseiter der VfB Mühlburg ge -
komme», der den KFV auf dessen Platz mit 2 :1 bezwang.

Sau Südweft

l . FC Kaiserslautern — FK 03 Pirmasens
FSB Frankfurt — Borussia Neunkircheu
Kickers Offeubach — Wormatia Worms

Phönix LubwigShafen
Wormatia Worms
FK 03 Pirmasens
Kickers Offenbach
Union Nieberrad
FSB Frankfurt
Eintracht Frankfurt
1. FC Kaiserslautern
Borussia Neukirchen
Saar 05 Saarbrücken
Sportfreunde Saarbrücken

Spiele Tore
12 24 :17
13 40 :24
12 83 :18
13 31 :26
11 18 :25
18 29 :35
11 14 :16
13 23 :27
13 23 :28
12 17 :33
11 22 :25

lTl
8 .0
6 :1

Punkte
18: 6
18 : 8
14 :10
14 :12
12 :10
12 :14
11 :11
10 :16
10 :16

8 : 16
7 :15

In Eüdwest beanspruchte die Begegnung zwischen
den Kickers Offenbach und Wormatia Worms das Haupt¬
interesse . Mit einer Niederlage der Wormser war zu
rechnen , allerdings nicht mit einer 1 :6 - Schlappe . Die hohe
Niederlage wird verständlich , wenn man weiß , daß die
Gäste beim Stand von 2 :0 nicht nur ihren guten Tor -

Hüter Ebert durch Verletzung, sondern außerdem noch
ihren Sturmführer Gölz durch Platzverweis verloren .
Von diesem Moment an war die Partie natürlich für die

Wormser endgültig verloren . Den Vorteil aus dieser
Niederlage zog zunächst der spielfreie Phönix Ludwigs¬
hafen, der — mit zwei Verlustpunkten weniger belastet —

die Wormser überflügelte . Wenn der Phönix nun am
1. Weihnachtstag bei der Frankfurter Eintracht verlieren
sollte, dann können auch die Verfolger — wir Lenken da
an Pirmasens und vor allem an die Kickers ! — wieder
Hoffnung schöpfen. Die Pirmasenser konnten erwartungs¬
gemäß in Kaiserslautern nicht gewinnen : mit dem 1 :1
werden sie zufriedener sein als die Lautringer , deren
Stellung sich nur unwesentlich verbessert hat. Der FSV
Frankfurt wartete zur Abwechslung wieder einmal mit
einer guten Leistung auf. Gegen die technisch guten, aber
schußschwachen Neunkirchner Borussen gelang ein glatter
8 :0-Sieg . — Die Saarbrücker Sportfreunde schlugen im
Gesellschastssptel den FC 05 Schweinfurt mit 4 :2. In den

Pnvktespieleu können es die Sportfreunde nicht fo guU

Sau Württemberg
VfB Stuttgart — Stuttgarter SC 1 :5
Sportfreunde Stuttgart — Sportsr . Eßlingen 2 :2

Spiele Tore Punkte
Stuttgarter Kickers 11 24 :22 15 : 7
1. SSV Ulm 12 36 :26 15 : 9
SV Feuerbach 11 25 :15 14 : 8
VfB Stuttgart 12 29 :28 14 :10
Union Bückingen 11 81 :88 11 :11
Sportfreunde Eßlingen 13 26 :81 11 :15
SC Stuttgart 11 27 :26 10 :12
Ulmer FV 94 10 20 :19 9 :11
Sportfreunde Stuttgart 11 19 :80 7 :15
SV Göppingen 10 11 :24 6 :14

In Württemberg hatte man dem VfB Stuttgart
nach seinen letzten guten Spielen auch einen Erfolg über
den alten Rivalen , den SC Stuttgart , zugetraut . Aber
die Cannstattcr versagten wie so oft . Der Sportclub legte
sich eisern ins Zeug und sah seine Bemühungen durch
einen großen 5 : 1-Sieg belohnt. Der VfB wird also seine
Meisterschaftshoffnungenerneut zurückstellen müssen. Die
Eßlinger Sportfreunde kamen bei ihrem Namensvetter
in Stuttgart zu einem 2 :2, also zu einem Punktgewinn .
— Die Kickers und Union Bückingen trugen Gesellschafts¬
spiele in Nürtingen bzw . Reutlingen auö, die sie 4 :1 bzw.
3 :2 gewänne».

Sau Bayern

ASB Nürnberg

Sp .-Dg. Fürth
1. FC Nürnberg
1860 München
FC 05 Schweinfurt
Wacker München
Bayern München
ASV Nürnberg
Jahn Regensburg
Sp .-Vg . Weiden
BC Augsburg
Schwaben Augsburg

jg Weiden 6 :0
Augsburg 1 :1

Spiele Tore Punkte
18 23 : 19 20 : 6
14 26 :16 18 :10
13 29 :18 17 : 9
14 29 :22 16 :12
14 22 : 19 15 :18
13 82 :23 13 :13
14 24 :27 13 :15
14 25 :26 10 :18
14 26 :49 10 :18
13 21 :34 9 :17
14 24 :38 9 :19

In B a y e r n gab eS auch nur zwei PunktekSmpfe.
Wacker München kam zu einem glatten (6 :0) Steg über
die SpVg Weiden , dagegen konnte der ASB Nürnberg
überraschend den VC Augsburg nicht bezwingen, sondern
mußte sich mit einem 1 :1 begnügen. Man darf gespannt
sein, ob eS den Ausgburgern gelingt, sich in der Gauliga
zu halten. Der ASB steht übrigens jetzt auch bedenklich
tief!

Im Reich
Im Reich herschte schon Weihnachtsstimmung — da»

Meisterfchaftsprogramm war dementsprechend recht klein.

In Brandenburg erkletterte Minerva Berlin (6 :0
gegen Guben) eine weitere Sprosse auf dem beschwer¬
lichen Weg zur Meisterschaft . Hertha/BSC unterlag
gleichzeitig zuhause vor 4000 Zuschauern gegen den Span¬
dauer SV mit 0 : 1 und auch Tennis/Borussia (1 :1 gegen
Blau/Weiß ) blieb ohne Sieg . Viktoria war spielfrei. —
In Sachsen , Mitte und Nordmark gab es Favo¬
ritensiege, ebenso in Niedersachsen , wo Werder Bre¬
men gegen den Bremer SV mit 5 :0 gewann . In einem
Gesellschaftsspiel siegte Eintracht Braunschweigmit 8 : 1 ge :
gen den Nordmarkmeister Eimsbüttel . — In Westfa¬
len siegte Schalke 04 im Gesellschaftsspiel gegen TuS
Bochum leicht mit 5 : 1 und am N i e d e r r h e i n er¬
kämpfte sich der VfL Benrath durch einen 2 : 1 -Sieg in
Homberg die Tabellensührung vor Fortuna Düsseldorf,
die spielfrei war . Am M i t t e l r h e i n gab es ein
Städtespiel Köln—Bonn , daß die Domstädter glücklich mit
6 :4 gewannen, nachdem Bonn—Beuel bei der Pause noch
3 :2 geführt hatte. — In Nordhessen meinen es die
„alten" Hanauer mit der Meisterschaft wirklich ernst. Sie
gewannen nun auch in Kassel gegen üieKurheffen mit2 :0.

kfv - UfB . Mukiburg 1:2
h . Nach den eindrucksvollen Siegen des KFV . gegen

Fußballklub Freiburg und gegen 08 Mannheim kommt
die heutige Niederlage des KFV . eigentlich unerwartet .
Und vor der Pause sah es auch so aus , als ob der Platz¬
verein imstande wäre die Reihe seiner Siege auch heule
fortzusetzen . Sein Spiel war recht flüssig und der volle
Einsatz der KFV . - Spieler brachte die Vorstädter oft in
große Bedrängnis . Sonderbarerweise hat dieser Druck
nachgelassen , als KFV . daS erste Tor erzielt hatte. Nun
klaffte zwischen KFV .-Gturm und Läuferreihe eine zu
große Lücke, in der der Gegner seine Angriffe aufbaute.
Die verständliche Neigung, den Sieg durch Sicherung der
eigenen Torhälfte zu halten , darf nicht dazu führen, den
Sturm sich völlig selbst zu überlassen. So konnte sich
dann auch VfB . Mühlburg in der zweiten Halbzeit zum
großen Teil in der KFV . -Hälfte festsetzen und schließlich
auch den Sieg , der kurz nach der Pause errungen wurde,
halten . Damit hat VfB . Mühlburg in den beiden Spie¬
len gegen seinen Weststadtrivalen alle vier Punkte ge¬
holt. In der Mannschaft des Siegers war Dienert
weitaus der beste Mann : fein Auftauchen an den
brenzlichen Stellen ist nicht nur instinktiv richtig , sondern
zeigt seine fortgesetzte Aufmerksamkeit während des
Spielgeschehens. Schönmaier war schon sicherer und Kn-

G ermania ßarlsftorf - SO* U)alÖhof2:2!
L Der Endrundenteilnehmer um die Deutschen Fuß¬

ballmeisterschaft spielte in Karlsdorf ! Eine Sensation für
das kleine Dorf bet Bruchsal und die ganze Umgebung.
Wie werden die Germanen ihre letztsonntägliche hohe
Niederlage, die sie bei dem schußfreudigen Phönix tn
Karlsruhe bezogen , überstanden haben und in welcher
Form werden sie dem großen Gegner aus Mannheims
Vorstadt gegenüberstehen? Derartige und ähnliche Fra¬
gen werfen sich die zahlreichen Anhänger Karlsdorfs auf,
die noch lange nicht den Mut aufgegeben haben und nach
wie vor geschloffen hinter ihren Mannen stehen. Man
wollte sehen, ob es den von einer dauernden Pechsträhne
verfolgten Karlsdorfern heute möglich sein wird , gegen
die glänzenden Walöhofer glücklicher zu sein . Man erin¬
nere sich nur an die teilweise überlegen durchgeführten
Spiele gegen den FFC , VfR Mannheim und FC Pforz¬
heim . die alle nur durch allzu großes Pech nicht siegreich
gestaltet werden konnten. Die Tatsache , daß beim Vorspiel
in Mannheim die Karlsdorfer lange Zeit führten und sich
nach schönem Kampf erst in den letzten Minuten geschlagen
bekennen mußten, bestärkte nicht nur die Hoffnung der
Zuschauer, sondern machte auch die Mannschaft zuversichts¬
voller.

Die Karlsdorfer Mannschaft, die in ihrer Hintermann¬
schaft ein für den gut aufgelegten Sturm des Gegners
fast unüberwindliches Bollwerk bildete, war wie immer
einer der besten Mannschaftsteile. Hauptsächlich Riffel
im Tor war gegen den Borsonntag nicht wieder zu er¬
kennen . Neben verschiedenen scharfen Schüssen, die er
tadellos hielt, meisterte er u . a . auch einen Elfmeter von
Siffling . Die Läuferreihe war nicht nur in der Ab¬
wehr gut, sondern baute auch ganz schön aus . Wie immer,
so auch gestern , war Mittelläufer Huber l wieder der
Beste. Im Sturm sah man schönes Flachspiel.

Die Gäste aus Mannheim hatten in Edelmann einen
zuverlässigenHüter , der an den zwei Toren schuldlos war .
Die Verteidigung schlug sich in der Drangperiod « deS
Platzbesitzers ausgezeichnet . In der Läuferreihe war Siks»
ling der beste Mann . Im Sturm , von dem man et«
zügiges Kombinationsspiel zu sehen bekam , waren die
Flügel die gefährlichsten Spieler . Sie schossen gut und
scharf und schufen durch ihre tadellosen Flanken immer
wieder brenzliche Situationen . Auch die Halbstürmer
waren gut aufgelegt, konnten sich jedoch nicht allzu oft ge¬
gen die glänzende Abweh^ deS PlatzbesttzerS durchsetzen.
Ein Versager war jedoch der neueingestellte Mittelstür¬
mer Pfeiffer . Ihm gelang gar nichts . Manch aussichts¬
reiche Gelegenheit verstand er nicht wahrzunehmen. AIS
Siffling in den Sturm ging, war die Gefährlichkeit dieser
Reihe weitaus größer , was sich in der Ausbeute von zwet
Toren am besten gezeigt hat.

Dem Schiedsrichter Schlemmer , Karlsruhe , stell¬
ten sich folgende Mannschaften:

« »risdvrs : Rittet 1. Hcllricgel, Risset 2. Schlindwet -n 1 , Huber 1 .
Schmitt , Klein , Schlindwein z , Schlindwein 2 . Huber 2, Dchlind-
Wein 4 .

Waldhos : Edelmann . Leist , Model . Molenda . Siffling , Kiefer,
Weidtnger , Hermann , Pseifser . Biehlmater . Güntenot » .

Den Anstost von KarlSdors sängt W-Udhos ab und leitet fosort
gesährliche Vorstöße ein, die aber bereit« an der LSuterreih« blei¬

ben. E« fällt sosort aut . baß beide Mannschaften gewillt stnd , diese »

Kamps siegreich zu beende». Da beide Wannschasteu äußerst satr

spielen, bekommt man einen schöne» Fußball »» Weit , « ln* Flank«
von Weidinger nimmt Biehlmater mit dem Kops aus , doch der Ball

geht knapp über di« Saite . Einen scharftn Schutz von Psetsser hält
Rifsel ruhig . Ein weiterer schön angelegter SombtnatwnSzug de«

gesamten Waldhossturmes sührt beinah« zum Führung - trefler . Rif-

sel ist bereit« überwunden , da steht sedoch Hellrtegel noch al » letzte«

Hindernis aus der Linie und schläg« den Ball weit in« Feld zurück.
Stfsling baut schön aus . KarlSdors gestaltet da« Spiel aurgegltchen .
Ta « Publikum geht bei den Angrisfen der Germania mächtig mit.
Einen Angriss schließt Güntrrroth mit einem schavsen Schuh ab , den
Rtsscl gerade noch zur Ecke fausten kann. Immer wieder bekommt
man technisch« Glanzstücke von Waldhos zu sehen . Bei «lnem « ngris«
von KarlSdors kann Edelmann den Schuß von Klein gerade noch
erwischen. Bei den immer häusigercn Angrissen wendet Waldhos«
Verteidtgung unsair« Mittel zur Bannung der Gefahr an . Der
Schiedsrichter gibt verschiedene Strafstöße , von denen auch einer von
Schlindwein 2 wunderschön für Edelmann unhaltbar einge¬
schossen wird . KarlSdors sührt 1 : 0 . Mit diesem Resultat
geh« e« trotz betdcrseittgen Anstrengungen tn die Halbzeit Die
Führung ist verdient , denn der leichte Dorteil , den Waldhos airfang «
hatte , wurde von » arl «dors nicht nur ausgeglichen, tondern konnte
im letzten Drittel da » Spiel überlegen gestalten.

Zu Beginn der 2. Halbzeit legt sich Waldhos gleich mächtig tn«
Zeug . Sie wollen scheinbar unter allen Umständen eine Wendung
de« Spieles erreichen. Doch vorerst sollte «S ander « kommen. Bei
einem überragenden Angriss schießt Huber 2 dg« 8. Tor für seine
Farben . Großer Jubel herrscht im » arl «dorser Lager . Siffling geh«
tn den Sturm , der dadurch «inen gewaltigen Austrieb erhält . Don
nun an spielt Waldhos bi « aus wenige Momente überlegen . Karl «,

darf wehrt sich mit Händen und Füßen gegen die zahlreichen An¬
griff« . Aus einem solchen « ngrtst heraus entsteht dann auch da«
1 . Gegentor . Bet einem Vorstoß der Karlsdorfer faustet Edelmann
den Ball , kommt dabei so unglücklich zu Fall , daß er verletzt au «-
scheiden muß . Waldhos spielt trotz der Schwächung weiter überlegen .
Der Aurgleich bängt in der Lust. Und wenige Mtnitten vor Schluß
sollte dann auch doch noch der schon sicher gewäbnt « Steg tn ein
Unentschieden umgewandelt werden . Einen von Weidtnger schön ge¬
tretenen Eckball köpst Biehlmaier zum Ausgleich « in . Beiderlettige
Beisuche, noch « in weitere« Tor und damit den Steg zu erringen ,
verlausen ergebni«lo « . KarlSdors hat bei diesem Spiel den erste»
Sieg vergeben und Waldhos ist froh , wenigsten« noch einen Punkt
gerettet »u haben.

nich kämpfte tm Schatten seines großen Partners . Die
Läuferreihe war in der ersten Spielzeit nicht ganz im
Bilde : als der KFV . nachließ konnte sie endlich ihrem
Sturm den nötigen Nachdruck geben . Im Sturm war
der linke Flügel MingeS—Müller der bessere Teil . Aber
das war nicht der Müller , der einer Verteidigung das
Letzte herauSzuholen imstande ist. Zweimal blitzte sein
Können auf, beim ersten Tor , das er durch eine gut ge-

geStores. Sonst spielte er ohne Einfälle und Tricks . Moser
ist als Mikletcauler oedeu .euo 0« >>cr uno die recht « «* >. .. <:
Walz—Schwöre! hatte tn Stccard einen aufmerksame»
Außenläufer.

Beim Plahbesther war die Verteidigung Stabiler —>
Jmmel —Nagel sehr aufmerksam und ballstcher. Dazu
gesellte sich in der größeren Hälfte der Spielzeit Wünsch,
aber ausgerechnet in dem Augenblick , als Mühlburg sein
Siegestor erzielte, weilte er nicht tm Strafraum . Die
beiden Außenläufer Siccard und Helm waren die besten
Leute der Platzmannschaft: wenn Helm noch seinen Platz
besser hält und nicht im Sturm sich herumtreibt , wird er
bei seiner Veranlagung noch mehr erreichen. In der
Stürmerreihe fiel die linke Seite Schneider—Ahl gegen
den übrigen Teil deS Sturmes etwas ab . Benz und
Seubert erspielten sich im Verein mit Damminger und
Helm einige nette Züge.

Trotz des nebligen, feuchten Wetters hatten sich über
4000 Zuschauer eingefundcn, die daS Spielgeschehen tem¬
peramentvoll verfolgten. Dem Schiedsrichter Wacker aus
Niefern stellten sich bei Spielbeginn die Mannschaften in
folgender Aufstellung:

Benz

Stabiler
« agel Jmmel

Helm Wünsch Siccarb
Seubert Damminger Ahl Schneider

Minge « Müller Moser Walz Schwöre»
Gruber Mungenas» Batschauer

Dienert Suhntch
Schönmater

» (» . Mühlbur ,

D«r Anstoß bringt den « FD . sosort vor da « Tor der « äste und
schon muß Schönmater einen gefährlichen Scbuß von Ahl abwebrcn .
Ein guter Angriss Seubert —Damminger —Schneider wird von letz¬
terem schwach verschoffen . Einen Strasstost von Helm verfehlt
Schönmater , aber alle Mühe der « FD .-Stürmer , den Ball in«
Tor zu bringen, ist vergeben« angesicht « der vielen Beine . Rach
einer ersokglosen Ecke glückt der Platzmannschast doch da« verdiente
Tor . Der recht« Flügelmann Ben ; erizelt e« aus gute« Zuspiel von
Damminger , der Ball geht Schönmater durch die Beine . Einig «
AdsettSentschcidungen de« Schiedsrichters finden nicht den Beisall
der Zuschauer. Bei einem Angriss Mühlburg « kann Jmmel ge¬
rade noch retten . Mühlburg wird setzt angrisfLlufttger , Müller
wechselt nach Sinkrausten , gibt Walz eine seine Flanke vor die Füße
und der Ausgleich Ist erzielt . Sin seiner Durchlauf deSIelben Spie¬
ler« unterbindet der Schied«richter durch Fehlentscheidung. Die
nun solgenben Angriss« der Mühlburger finden durch die Pause
ihr Ende.

Knapp zwei Minuten nach Wiederbeginn fäll« für Mühlburg
da« Siegestor , nach einem Fehler von Jmmel . Damit ist r< au«
mit dem dt« dahin annehmbaren Spiel . Alle Mühen um Aul¬
gleich und Sicherstellung de« Stege « sind vergebens . Beim Sieger
holt sich Dienert die Bälle und treibt nach vorne . Minge« ha«
die Gelegenheit zur Derbesierung , er schießt tn freier Stellung da-
neben. Stabiler ist stark beschästigt , ein Scharfschuß von Müller
streicht über die Latte . Dt« letzten Minuten gehören dem KFD „
der stark aus den Ausgleich drängt . Der Erfolg bleibt jedoch ver¬
sagt.

DfR. Mannkeim - VfL. Neckarau 2:1
L fC pforzkelm - freiburger fC 3 :0DaS Glück, das dem BfR tm Spiel gegen den Frei -

burger FC am vergangenen Sonntag so treu zur Seite
stand , war ihm auch im Treffen gegen den VfL Neckarau
hold . In der ersten Hälfte waren die Neckarauer im Feld
stark überlegen, aber gerade in der Zeit der größten Nck-
karauer Ueberlegenhett glückten dem VfR zwei überra¬
schende Treffer , während der Neckarauer Sturm nur ein¬
mal ins Schwarze traf . In der zweiten Halbzeit harte
zunächst Neckarau auch noch etwas mehr vom Spiel , aber
der VfR hatte jetzt doch Tritt gefaßt und wurde sehr ge¬
fährlich , obwohl man in der Hintermannschaft infolge
einer Verletzung von Schmoll schon frühzeitig hatte um¬
stellen müssen.

In der 28. Minute wurde Langenbei« vom Rechts¬
außen Simon gut bedient und schoß sicher ein. Zehn Mi¬
nuten später kam Neckarau durch Wenzelburger zum
Ausgleich , nachdem vorher die Torlatte zweimal Retter
in höchster Not gewesen ist . Kurz vor der Pause Schatz
dann Simon einen Freistoß von Mauz unhaltbar ein.
Die zweite Hälfte verlief torlos . Schiedsrichter Lorenz
(Karlsruhe ) leitete vor 6 000 Zuschauern alles in allem
befriedigend. Seine Pfiffe müssen t» Zukunft schneller
und nicht erst auf Zuruf komme».

Die Freiburger , die tn Pforzheim ohne den verletzten
Peters spielen und auch Däschner ersetzen mußten, waren
wieder vom Pech verfolgt. Schon gleich nach Beginn
wurde der linke Läufer Sick verletzt und nach einer hal¬
ben Stunde bekam ihr Mittelläufer Lehmann Platzver-
weis . Da war natürlich für den FFC nichts zu gewin¬
nen und Pforzheim landete einen sicheren Sieg . Burk»

Hardt , den Ex-Brützinger, vermißte man diesmal, dafür
war aber Burkhardt II wieder mit von der Partie . Die
Einheimischen lieferten ein recht gutes Spiel , vor allem
in der Hintermannschaft und auf der rechten Sturmsette .
In der 84 . Minute erzielte Debler den Führungstreffer
und der gleiche Spieler erhöhte noch vor dem Wechsel auf
2 :0. In der 70. Minute stellte dann Wünsch daS Ender¬
gebnis her. Schiedsrichter Keller (Karlsruhe ) leitete vor
6000 Zuschauern ausgezeichnet .

hegen DdrmträgMf
die weltberühmten*!wmmifN
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Moukag , 24 . Dezember 1931Terminanberungen in Baben
« nt 6. Januar fallen wegen des Würzburger Bundes -Pokaltreffens einige Meisterschaftsspiele der GauligaBadens aus . Die Spiele werden wie folgt ausgetragen :6. Januar : VfL. Neckarau — Germania Karlsdorf ;BW . Mühlburg — 1. FC . Pforzheim : 20. Januar : Karls¬ruher KV . — Phönix Karlsruhe : 10. März : FreiburgerFC . — SB . Waldhof. Die Begegnung VfR . Mannheim— FC . 00 Mannheim findet, wie schon gemeldet, am 3.Weihnachtstag statt .

Das Urteil gegen Malbhaf
In Verfolg der Vorfälle im Anschluß an das Meister¬schaftsspiel zwischen SB . Waldhof und Phönix Karls¬ruhe wurde die über den SB . Waldhof verhängte vor¬läufige Platzsperre bis zum 28 . Februar 1938 ausgedehnt.Der badische Meister wir- also alle in dieser Zeit an¬fallenden Heimspiele nicht auf eigenem Platz austragendürfen, sondern als Austragungsort für diese Spielewurde das Mannheimer Stadion bestimmt . Eine Aus¬nahme macht die Begegnung Waldhof — 08 Mannheim,die auf dem 08-Platz ausgetragen werden mutz.

Der Waldhof-Torhüter Edelmann , dem man Tätlich-kett gegen den Schiedsrichter zur Last legt« , wurde man¬gels Beweise freigesprochen , dagegen wurde der Wald-
hofspieler Engelhardt wegen unsportlichen Benehmensbis zum 15. März 1935 gesperrt.

Baben» fuftballelf gegen Bayern
Die badische Fußballelf zum Pokal -Borrundenkampf

gegeu Bayern am 8. Januar in Würzburg wurde wie
folgt ausgestellt:

Müller
(Freiburger FC .)

Lorenzer Wenzel
(beide Phönix Karlsruhe )

Model Kamenzin Heermann
(SB . Waldhof) (VfR . Mannheim ) (SB . Waldhof)

Weidinger Stiffling Langenbein Pennig Günterroth
(beide SB . Waldhof) (VfR . Mannh .) fbeid« SV . Waldhof)

Bei dieser Mannschaft überrascht das große Waldhof-
Aufgebot, vor allem aber die Aufstellung von Pennig , von
besten Leistungsvermögen man sich im Augenblick über¬
haupt kein Bild machen kann, da er nach vielmonatiger
Pause erst Ende dieses Monats fl) für Waldhof spielbe¬
rechtigt ist.

Englischer fuflball am Samstag
Die gesamte Spitzengruppe verlor !

Im Vordergrund der Ereigniste auf den englischen
Fußballfeldern steht die Niederlage der drei Tabellen¬
besten der 1. Liga. Der Spitzenreiter Sunderland büßteauf eigenem Platz gegen Liverpool mit 2 :3 die Punkteein, und der Zweite, Arsenal, ließ sich bei Derby County3:1 abfertigen und Manchester City, die nur zwei Punktehinter Sunderland lag, wurde mit 6 :0 von dem Ab¬
stiegskandidaten Wolverhampton Wanderers überfahren .Die beiden Tabellenletzten Chelsea und Leicester City
gewannen ihre Spiele , so daß an der Spitze und am Ende
der Tabelle eine Häufung punktähnlicher Vereine ent¬
stand , jedoch ohne Platzverschiebungen.

In der zweiten Liga wurde d - 8 Meisterschafts¬
programm überraschungslos abgewickelt. Brentford ,Bolton Wanderers , Manchester United und WesthamUnited gewannen ihre Spiele und behielten in dieser
Reihenfolge nach wie vor die Führung . In Schottlanddas gleiche Bild , und damit nach wie vor die Reihen¬
folge Rangers , Hamilton , Hearts . Die Rangers erziel¬ten mit 8 : 1 über den Tabellenletzten Dunfermline das
höchste Resultat der Spiele .

Die Ergebniste:
L Liga : Aston Billa — Blackburn Rovers 1 :1 ; Chel -

sea — Middlesbrough 2 : 1 ; Derby County — Arsenal
8 :1 ; Everton — Birmingham 2 :0; . Grimsby Town —
Sheffield Wednesday 3 : 1 ; Huddersfield Town — Stoke
City 1 :4 ; Leicester City — Portsmouth 6 :3 ; Preston
Northend — Westbromwich Albion 1 :2 ; Sunderland —
Liverpool 2 :3 ; Tottenham Hotspurs — Leeds United 1 :1 ;
Wolverhampton Wanderers — Manchester City 5 :0.

2. Liga: Barnsley — Fulham 2 :0 ; Bolton Wanderers
— Blackpool 4 :2 ; Bradford City — Nottingham Forest
4 :0 ; Barnley — Newcastle United 0 :8 ; Manchester Uni¬
ted — Plymouth Argyle 3 : 1 ; Notts County — Hüll
City 1:1 ; Sheffield United Brentford 1 :3 ; Southampton
— Bury 2 : 1 ; Swansea Town — Norwich City 1 :1.

Schottland : Aberdeen — Partrick Thistle 8 :0 ; Albion
RoverS — Dundee 1 :2 ; Clyde — Ayr United 5 :1 ; Hamil¬
ton Athletie — Hibernians 2 : 1 ; Hearts — Falkirk 4 :1 ;
Kilmarnock — Celtic 2 :3 ; Queenspark — AirdrieonianS
4:3; Queen of South — Motherwell 2 :3 ; Rangers —
Dunfermline 8:1 ; St . Johnstone — St . Minen 4 :0.

Bau-fachamtsleiter im Boxen
Auf Vorschlag des Fachamtes Boxen sind vom ReichS-

fportführer bisher folgende Gaufachamtsleiter bestätigt
worden:

Gau l , Ostpreußen: v. Creytz -Königsberg
Gau II , Pommern : H . Röhl -Stettin
Gau III , Berlin : E. Müller -Berlin
Gau IV, Schlesien : O. Sänger - Breslau
Gau V, Sachsen : A. Steinbach-Dresden
Gau VI. Mitte : R . Bischosf-Schönebeck
Gau VII , Nordmark : H . Krause-Hamburg
Gau VIII , Niedersachsen : Cordes -Bremerhaven
Gau IX. Westfalen : B . Adler- Wattenscheid
Gau X, Niederrhein : W . Mooffen-Düffeldorf
Gau XI , Mittelrhein : I . Bruckmann- Köln
Gau XII . Nordhesten: W. Wisniewski-Kaffel
Gau XIII , Südwest: G . Dietrich-Frankfurt a. M.
Sa « XIV , Baden : « . Crezeli-Mauuhei « .

Eintracht schlagt Rugby - Subu>e |t 11 ; 8

Der Gau Südwest des Deutschen Rugby-Fußball -Ber -
bandes unterzog am Sonntag seine Auswahlmannschaft,
die am Neujahrstag in Dijon gegen eine französische
Auswahl antritt , einer letzten Probe . Als Partner der
„Auserwählten " stellte sich die Mannschaft der Frankfur¬
ter Eintracht, die überraschend mit 11 :8 Punkten erfolg¬
reich blieb. Jnteresiant dabei ist . daß die Eintracht bereits
mit 11 :3 Punkten führte , als Rathscheck für die Auswahl¬
mannschaft einen Versuch legte , der durch Kteffer erhöht
wurde. Die Südwest-Auswahl wird nach dieser empfind-
lichen Niederlage sicherlich noch einige Aenderungen er¬
fahren. —

kntscheidungshampf
im IRitnnfdiaftsnngdi

Sportvereinigung Germania Karlsruhe schlägt Athletilsportoereiu Bruchsal 9 :8 und wird dadurchBezirksmeister
Am Samstagabend fand in Bruchsal im überfülltenSaale der „Fortuna " der Entscheidungskampf um die

Bezirksmeisterschaftim Mannschaftsringen des 2. Bezirksvom Gau 14 statt. Beide Vereine hatten ihr» stärkstenStaffeln in den Kampf geschickt, stand doch für jedenVerein etwas besonderes vor. Die Karlsruher Germanenhatten sich fest vorgenommen, alles daran zu setzen , umnach ihrem Sieg vom letzten Sonntag über Weingartenden Titel eines Bezirksmeisters an sich zu reißen. DieBruchsaler wußten, daß wenn für sie der Kampf verlorenging, sie auf den 3 . Platz verwiesen werden, da sie dann 6Fehlpunkte hatten, während Weingarten nur 5 hatte.Kampfleiter Bogner , Weingarten , hatte keinen leichtenStand . Die Kämpfe wurden äußerst hart geführt. In ein¬zelnen Klaffen kamen nur kleine Unterschiede heraus , dieober» drei Klassen endeten sogar alle unentschieden , einBeweis , wie jeder Kämpfer alles einsetzte, um für seinenVerein den Endsieg herauszuholen . Direkte Schultersiegekonnten nur Schmitzer und Schäfer-Karlsruhe machen.
Wie sie kämpfte«

Im Bantamgewicht gelingt es Schmitzer -Karlsruhe ,den Bruchsaler Graffel E. in 3,5 Minuten durch Hüft¬schwung zu besiegen.
Im Federgewicht kann der Bruchsaler Naßner gegenden jugendlichen Karlsruher Jenue nur einen Punkt¬sieg herausholen .
Im Leichtgewicht lieferten sich Schäfer-Karlsruhe undKonrad-Bruchsal den schönsten Kampf des Abends, aus

dem Schäfer nach 11 Minuten durch Hammerlock als Sie¬ger hervorging.
Im Weltergewicht siegt Hiller-Bruchsal nach 7 Minute »über Schuck -Karlsruhe ebenfalls durch Hammerlock .Im Mittelgewicht kämpften Kümmet-KarlSruhe mrdSchneider Josef, Bruchsal, unentschieden .Im Halbschwergewicht ist der Bruchsaler Seeburgerund Wolf-Karlsruhe auf der Matte und trennen sich eben¬falls unentschieden .
Auch das Schwergewicht endet mit Rostock -Karlsruheund Kemmet - Bruchsal unentschieden .Die Reihenfolge im Bezirk 3 ist nunmehr nach Been¬digung der Kämpfe folgende .

1. und Bezirksmeister Sportvereinigung GermaniaKarlsruhe ,
2. Sportvereinigung Germania Weingarten,3. Athletiksportverein Germania Bruchsal,4. Kraftsportverein Oestringen,5. Sportverein 98 Brötzingen,
8. Kraftsportverein Durlach.
Die Entscheidung im Mannschaftsgewichthebenist nun¬mehr auch gefallen. Die erste Mannschaft des Athleten¬klubs Pforzheim hatte insgesamt 3 016 Pfund bewältigt,was 100 Pfund weniger als das Resultat der Karlsruherwar . Mithin ist Germania Karlsruhe auch Bezirksmei¬ster im Gewichtheben . Um die Gaumeisterschaft kämpfenvom Bezirk 2 jetzt weiter im Gewichtheben Karlsruhe undPforzheim, und im Ringen Karlsruhe und Weingarten .

Sport an Weihnachten
War drei Punktspiele in Süddeutschland! Kleines Freundschaftsspiel-Programm !

Wintersport nur Eishockey !Die Weihnachtsfeiertage werden in diesem Jahr —soweit die sportliche Seite zur Rede steht — sehr ruhigverlaufen . Die großen Wintersport -Veranstaltungen vorallen Dingen die in früheren Jahren dem Sportlebenan den Feiertagen ihr Gepräge gaben, fallen diesmal inErmangelung der unentbehrlichen natürlichen Voraus¬setzung, des Schnees, aus , fallen buchstäblich „ins Was¬ser". Lediglich die Eishockeyspieler vertreten den Win¬tersport , da ihnen ja auf den Kunsteisbahnen vom Wet¬ter unabhängige Sportstätten zur Verfügung stehen. Aberauch die anderen Sportarten sind über die Feiertagediesmal nicht übermäßig unternehmungslustig . GrößereAktivität entwickeln dafür die
Fußballer

Im Süden des Reiches ist es aber auch hier verhält¬nismäßig ruhig , da die meisten süddeutschen Gauliga -Klubs sich auf Reisen begeben . Drei Verbandsspiele,zwei in Südwest und eines in Baden , stehen auf derKarte , je ebensoviel Freundschaftsspiele sind bisher fürdie beiden Feiertage bekannt geworden. In Baden tref¬fen VfR . Mannheim—08 Mannheim aufeinander . ZuGesellschaftsspielen treten am 25. Dezember (1. Feier¬tag) FV . Saarbrücken—Dresdner SC ., Freiburger FC.gegen Wacker München, Viktoria Aschaffenburg —PhönixKarlsruhe gegeneinander an, am zweiten Feiertag (26.Dezember) FC . 05 Schweinfurt — Phönix Karlsruhe .SV . Göppingen—VfB .Mühlburg und Stuttgarter SC .gegen Phönix ' Ludwigshafen.Die Mehrzahl der übrigen Klubs begibt sich — soweitden ersten Mannschaften nicht Ruhepausen gegönnt wer¬den — auf Reisen in andere Gaue des Reiches und auchnach dem Auslande , während Ausländerspiele in Süd -

Motor-
Der Deutsche Automobilclub fördert die Verkehrs¬sicherheit , indem er einen technischen Ueberwachungs -dienst eingerichtet hat, der jedem Clubmitglied im Jahrzweimal eine kostenlose technische Untersuchung deöFahrzeugs auf Betriebs - und Verkehrssicherheit bietet.

*
Eine „Woche des Schweigens" wird im Laufe des Ja¬nuar in Rom. Mailand und 8 anderen wichtigen StädtenItaliens durchgeführt werden. Es handelt sich hierbeium den Versuch, de« Straßenlärm auf ein Mindestmaßherabzumindern.

*
Die winterliche Kraftfahrzeug -Stillegung in Berlinbeträgt dieses Jahr 4092 Fahrzeuge, unter denen sichallein 3178 Motorräder befinden. Es handelt sich dabeinatürlich ausschließlich um steuerliche „nicht abgelöste "

Fahrzeuge . Gegenüber einem Gesamtbestand von 118 628Kraftfahrzeugen in Berlin ist die Zahl der stillgelegteuFahrzeuge natürlich sehr gering , zumal, wenn man dieZiffern früherer Winter zum Vregleich heranzieht.
*

Eine originelle Strafe für Verkehrssünder wurde inAmerika verhängt : ein Kraftfahrer , der sich eine Ueber-tretung der Verkehrsgesetze hatte zuschulden kommen las¬sen , wurde dazu verurteilt , vom Gerichtssaal aus eineRundfunkansprache über die Berkehrsoorschriften zu hal¬ten!
*

Holland wird 1935 sei« erstes Automobilrennen erle¬be». Der Große Preis der Niederlande wird aus einer
ueugeschaffenen Rundstrecke bei Haarlem zum Austraggelangen, und der Kgl . Niederländische Automobil-Club
läßt hierzu an die bekanntesten europäischen Autorenn¬
fahrer bereits Einladungen ergehen.

*

Gerüchte um einen IH -Liter -Mercedes-Benz, einen
neuen Sport - und Rennwagen des UntertürkheimerWerks, der wohl zur Berliner Autoausstellung im
Februar herauskommen soll , verdichten sich in der eng¬
lischen Fachpreffe immer mehr.

*

Auch BMW - Motorräder im englischen Lizenzbau !
beabsichtigt nach den neuesten Meldungen die Automobil¬
fabrik Frazer -Nash herzustellen . Deutsche Kraftfahr¬
zeuge machen also auch im konservativen EnglandSchule!

*

Ingenieur Küchen , der Schöpfer der „Zündapp -Kar-dan"-Motorräder ist seit kurzem von der Auto -Unionfür daS Werk Zschopau engagiert worden.

deutschland selbst entgegen den sonstigen Weihnachts-Gepflogenheiten unserer Klubs nicht stattfinden. JnSAusland fahren so der L FC . Nürnberg , der in Spa¬nien gegen die Zamorra -Elf des FC . Madrid spielt,VfB . Friebberg , der in Frankreich fünf Spiele gegenAmateur -Mannschaften austrägt und Wacker Münchenzu einem Spiel nach Straßburg gegen die dortige AS „ebenfalls eine Amateur -Elf. Auf den Reisen süddeutscherMannschaften „ins Reich" kommt es zu einigen inter¬essanten Kraftproben. Schalke 04—Sp .Vgg. Fürth ist eineder wesentlichsten , der aber die Begegnung HamburgerSV .—SV . Mannheim -Walbhof kam au Bedeutunguachsteht.
Im

Handball-
Lager ist es bisher noch ruhig geblieben. Bon Spielab -fchlüffen für Weihnachten ist »war noch nichts nennens¬wertes bekannt geworden. Im

Hockey
ist die Sftuation ähnlich ungewiß.Den

Wintersportvertreten fast ausschließlich die Eishockey -Spieler In Ber -lin gastieren die Winnipeg Monarchs, während in Gar¬
misch ein Turnier von vier Mannschaften bestritten wird.Brandenburg -Berlin , die Zehlendorfer Wespen , eine fran¬
zösische Auswahlmannschaft und der SC Rießersee werdennach Punktwertung der Sieger dieses Turniers ermit¬teln . Spieltage sind der 28. Dezember und dann noch nachWeihnachten der 27. und 28. Dezember. Ski-Wettbewerbegibt es im Walsertal bei Riezlern , wo die Skizuuft inStuttgart einen Alpinen Abfahrtslauf durchführt.

Mosaik
Paris — ohne Straßenbahn ! ist ein nicht mehr all¬zufern liegendes Zukunftsbild von dieser Weltstadt. Mauwill die schienengebundene Straßenbahn , die im letztenJahr ein außergewöhnliches Hindernis für den enormgestiegenen Verkehr geworden ist, Linie für Linie ab¬bauen und durch Autobusse ersetzen, die mehr Beweglich¬keit und Anpassungsfähigkeit besitzen.

*
Wein alS Treibstoff? ? In Spanien werden derzeitVersuche unternommen , Kraftfahrzeug-Treibstoff aus

Weinrückständen ( !) herzustellen. Dieser neue Treibstoffwird dem Benzin beigemischt und soll angeblich eindurchaus brauchbares Kraftstoffgemisch ergebe». Hof-fentlich werden die spanischen Motoren von diesem
„Stoff" nicht allzu beschwibst und geraten womöglich insTorkeln !

fjj unb BDITI sahen IDinnipeg Monarch»
0:7 lliebcrlage

Ein nettes Weihnachtsgeschenk bescherte der Reichs¬sportführer am Goldenen Sonntag der Berliner HI unddem BDM , indem er ihnen rund 10 000 Freikarten fürden Eissport -Nachmittag im Berliner Sportpalast zurVerfügung stellte . In hellen Scharen war die Jugenddieser Aufforderung gefolgt und der Riesenraum deralten Sporthalle war längst vor Beginn der Veranstal¬tung bis hoch in den zweiten Rang hinauf besetzt . DerGedanke , auch den Jugendlichen, die sonst allzuoft nurZaungäste im Eisstadion Friedrichshain sind, ein erst¬klassiges Eissportprogramm au' bieten, wurde durch denimmer wieder von den Rängen herabprasselnden Beifallals richtig bewiesen . Wesentlich war dabei , daß vomersten Augenblick an zwischen den jugendlichen Zu¬schauern unb den Läufern und Eishockey -Spielern aufdem Eise ein zündender Kontakt hergestellt war.Die Einleitung besorgten junge und jüngste Kunst -
läuser und -läuferinnen , gefolgt von hoffnungsvollem
Nachwuchs . Beim Junioren -Eishockeytreffen zwischenBerliner Schlittschuhclub und Berliner Eislauf -Verein ,das mit einem 2 : 0 ( 1 :0) -Siege des BSC endete , gerietendie Gemüter zum ersten Male in Bewegung. Humori¬
stische Einlagen wechselten dann mit Schauläusen vonVivian Hulthön, Maxie Herber und Ernst Baier ab , bisder Schlager des Nachmittags kam, ein Spiel der Win¬
nipeg Monarchs gegen eine Berliner Auswahlmann¬
schaft . Die Gäste waren in jeder Beziehung hoch über¬legen und gewannen entsprechend auch 7 :0 (4:0), obwohlnur zweimal zehn Minuten gespielt wurde.

fjanbball am Sonntag
Der Sonntag vor Weihnachtenbrachte im süddeutschenHandball wieder eine Reihe von Ergebnissen, die zu Ver¬änderungen in den Tabellen führten . So mutzte derSüdwest-Tabellenführer seinen Platz an Polizei Darm¬stadt abgeben und auch noch SV . 98 Darmstadt vorlasse«,so daß Herrnsheim jetzt auf den dritten Platz zurückse -fallen ist. In Baden kam die führende TG . Ketsch nocheinmal mit einem »chlauen Auge " davon ; es reichte beimW - Mannheim nur zu einem 3 : 3. In Württembergüberrascht der hohe 9 : 0 - Sieg von Tbd. Göppingen überUlmer FV . 94.

Im
Ga« Bade»
gab es nur zwei Spiele » die aber dafür entscheidend fürdie vorläufige Gestaltung der Tabellenspitze wäre«.TG . Ketsch konnte beim VfR . Mannheim nur 8 : 3 spiele«und verlor damit einen wichtigen Punkt . Kurz vor Spiel¬
schluß hielt dabei Rohr noch einen 13-Meter -Ball »ndrettete damit den Ketschern wenigstens den einen Punkt .Das Spiel selbst war reichlich hart , ein VfR .ler und ei«
Ketscher mußten auf Geheiß des Schiedsricht ^ s wegeneiner „kleinen Auseinandersetzung" vom Platz. Der ba¬
dische Meister, SV . Mannheim -Waldhof, holte sich gegeuPhönix Mannheim mit 11 : 3 (3 : 2) sicherer als erwartetdie Punkte und hat bei einem Spiel weniger jetzt nur
noch einen Punkt Rückstand auf die Ketscher. Phönix ver¬teidigte sich zwar bis zum Wechsel recht erfolgreich , konnteaber dann gegen das raffinierte Stürmerspiel der Wald¬hofer nicht mehr mit.

Deutsche Meister-Ringer in Schifferstabt
Der VfKuK Schifferstadt veranstaltete am Samstagein nationales Ringerturnier , zu dem er die Mitglie¬der der Olympia -Kernmannschaft der Ringer Sievert

(Darmstadt ) , Hering (München) und D i t t (Mainz »verpflichtet hatte. Die Veranstaltung war dann auchin jeder Hinsicht ein voller Erfolg. Sämtliche Ringerzeigten ausgezeichnetes Können. Der deutsche MeisterHering siegte im Turnier der Federgewichtler über R.Kolb (Schifferstadt) nach Punkten und Maurer (Schiffer¬stadt ) entscheidend, während Ditt nach ausgeglichene»Kampf gegen Heißler ( Schifserstadt ) nur knapper Punkt¬sieger wurde. Sievert schlug den Schifferstädter Kam»ganz überlegen nach Punkten.
Ein neue» fadiorgan ber Leichtathleten
Gleich den Handballern werden auch die Leichtaihleie«tat neuen Jahre ein neues Fachorgan herausbringen . Z»diesem Zwecke wurden die amtliche Monatsschrift „Startund Ziel" und die in Berlin erscheinende Wochenschrift

„Der Leichtathlet " vereinigt . Unter dem Titel „DerLeichtathlet " wird das neu« Organ , das gleichzeitigals amtliches Organ aller Gaue gilt , ab Anfang Januarwöchentlich erscheinen . Gleich dem „Handball" wird auchdiese Zeitschrift im bekannten Verlag Limpert-Berli »herausgegebeu. Der Bezugspreis beträgt monatlichL20 Mark.

Die Leistungssteigerung im beutfchen Sport
feit 1932

Im Hinblick auf die kommenden Olympischen Spiele1936 in Deutschland ist in dem amtlichen Taschenkalenderdes Reichsbundes für Leibesübungen 1935, der im Auf¬träge des Reichssportsührers herausgegeben wurde, derVersuch gemacht worden, die Leistungssteigerung im
deutschen Sport seit 1932 nachzuweisen . Das Ergebnisist für jeden Turn - und Sportverein von Interesse und
Bedeutung . Der Kalender gehört daher in die Handjedes Vereinsführers , Vereinswartes und Mitgliedes .Er ist in jedem Turn - und Sportverein sowie auf der
Geschäftsstelle des Gaues 14 (Baden ) Karlsruhe , Ritter »
straße 23, erhältlich.

\SpO\ tfUmk.
Die Großstafselläufe 1935 wurden nach einer Anord¬

nung des Leiters des Fachamtes Leichtathletik , Dr . Rittervon Halt , einheitlich für den 16. Juni festgelegt . Mit¬
glieder der Olympia -Kernmannschaften dürfen nicht i»die Staffeln gestellt werden.

Drei Koutinentspiele wird die schottische Fußball -
Nationalmannschaft im Mai austragen . Vorausgesehen
find Länderspiele gegen Oesterreich in Wien, gegen Un¬
garn in Budapest und gegen die Tschechoslowakei in
Prag . Die genauen Termine liegen noch nicht fest.

Gemischte Fußballmeisterschaft soll im nächsten Spiel»
jahre in Ungarn zwischen Berufsspielern und Amateuren
durchgeführt werden. Im ersten Jahr « ist eine 14 Ver¬
eine starke Liga geplant, die aus zwölf Berufsspieler¬oereinen und zwei Amateurvereinen bestehen soll .

Das Jahnschwimme« der DT wird am 16./17. Februar
zum 18. Male in Halle durchgeführt. Das Programm
besteht diesmal in erster Linie aus Mehrkämpfen, bei
denen die Teilnehmer turnerische und schwimmerische
Hebungen zu bewältigen haben.

Auch der Münchener Eislausvereiu wird nun noch an
dem am Donnerstag beginnenden Eishockeywettbewerb
um den Spengler - Cup in Davos teilnehmen. Die Mün¬
chener spielen in Gruppe I zusammen mit Oxford und
den Grashoppers aus Zürich.

Der SB St . Georg Hamburg gewann mit 464 Punk¬ten vor dem SC Charlottenburg mit 455,75 Punkten und
dem Dresdener Sportclub mit 433,75 Punkten die
Deutsche Leichtathletik -Vereinsmeisterschaft der Frauen .

Englische Hackeygäste, die Beckenham Wanderers , spiel¬ten am Sonntag in Wiesbaden gegen den T . H . C. Die
Engländer zeigten glänzendes Können und siegten mit
3 : 1 (1 : 1) . Die Wiesbadener lieferten ebenfalls eine
ausgezeichnete Partie .

Das Neujahrs -Fnßballturnier in Rom, an dem deut¬
scherseits die Stuttgarter Kickers teilnehmen, bringt fol¬gende Begegnungen : 30. Dezember: AS . Rom — KickersStuttgart , 31. Dezember: AC . Genua — FC . Bern . Am
Neujahrstage spielen die Sieger um den ersten undzweiten, die Unterlegenen um den dritten und viertenPlatz.

Mit einem 6 :6-Sieg des SC . Reissersee begannenam Sonntag die Spiele um die bayerische Eishockeymei¬sterschaft. Die Reisserseer standen im Kunst -Eisstadion in
Garmisch -Partenkirchen der HG. Nürnberg gegenüberund gewannen mit diesem glatten Ergebnis .

Haus ' Kalb, der vielfache internationale Mittelläuferdes deutschen Fußballsportes , versuchte sich am Sonntagmit gutem Erfolge zum ersten Male als Schiedsrichter.Er stand dem bayerischen Gauligaspiel zwischen WackerMünchen und Weiden vor und bot eine gute, beiderseits
zufriedenstellende Leistung .



DIE CHÖNE WELT

Oie große Gkiläuferfrage: „Wann
Bon Franz Joseph Götz

» ♦ « «
schafft er eines Nachts, und am Morgen , wenn wir die
Fensterläden austun, ist das große Wunder gekommen .
Weiß das Tal , schneeweiß das Bcrgland . Alles Unebene ,
Rauhe und Kantige verschwunden , ausgeglichen alle
Schärfen und Härten. Weich und zart die zerschrunbete
Erde.

Eine große Erwartung liegt über dem Skiläufervolk.
Seit Wochen schon. Seit man vom ersten Schneefall hörte.
In den letzten Tagen aber hat sich diese Erwartung fast
-u einem Fieber gesteigert.

„Wann . . . ? * ist die große Frage , die von Mund zu
Mund geht ober auch , unausgesprochen, die Herzen und
Augen erfüllt.

Einige Male hat ja schon St . Peter , der viel und innig'Angeflehte, zu kleinen Versuchen angesetzt, und wer Glück
hatte, und Wurzeln und Steine nicht scheute , konnte sogar
schon davon profitieren . Im allgemeinen aber haben sie
nur dazu beigetragen, die allgemeine Erwartung zu
sthärsen .

So traf man sich dabei, am freien SamStagnachmittag
vder Sonntagvormittag — zum wievielten Mal« ? — die
Ausrüstung zu prüfen . Sind die Brettle im Schuß ? Die
Riemen ganz ? Die Stiefel dicht und geschmeidig? Hosen »
Knüpfe, Laterne vorhanden ?
l Der zünftige Skimann , die echte Skifrau weiß zwar
chanz genau, daß alles „ist". Aber die Prüfung versetzt
doch immer wieder den Geist mitten in den „Betrieb "

, in
- ie kommenden Skisreuden hinein, gibt einen gewiffer -
Araßeu kindlichen Vorgcnuß .

Ja — „kindlich". Denn am tiefsten und reinsten freuen
kann sich doch nur das Kind . Es gibt glückliche Naturen ,
die sich einen Abglanz dieser Kindesfreude bis ins Alter
Hinüberretten . Man findet sie vielfach gerade unter
denen, die nicht aus „Mode", sondern von innen , vom
Herzen heraus , Wald-, Berg - und Schneemenschen sind.
Aber im allgemeinen wirb „des Lebens ungemischte
Freude keinem Sterblichen zuteil". Und die tiefsten
Schatten wirft der hellste Sonnenschein. Wie oft lodern
himmelhoheFreudenflammen und sinken zuletzt als elende
jStrohfeuer in sich zusammen. Wie schwer erst und selten
tehält die Wiederholung den alten Reiz.
' Daß dteS bei den Skisreuden so ganz anders kst, daß
Pch schon die Vorfreude ein ganzes echtes Skiläuferleben
lang alljährlich mit der gleichen Eindringlichkeit zu mel¬
den vermag, beweist , daß „etwas daran " sein muß. Daß
hier nicht Talmi , sondern etwas Vollwertiges ist . Gott-
seidank ist der Sport , und insbesondere auch der Skilauf ,
dn neuen Reiche wieder zu echten Ehren gekommen und
seine Bedeutung von den maßgebenden Stellen oft genug
iemsgesprochen worben. In echt nationalsozialistischer
(Tatkraft blieb es auch nicht bei Erkenntnis nnb Aus¬
sprache , sondern die fördernde Tat folgte im Ausbau des
Reichsbundes für Leibesübungen auf dem Fuße . Seine
Fachsäule IX hat das Bergsteigen und Wandern im
Sommer «n» Winter auf seine Fahne geschrieben.
1 Nu» sind, wie kau« bei einem »weiten Sport , gerade
Beim Skilauf die körperliche Ertüchtigung mit den see¬
lische» Werten des deutschen Gemüts zu enger Gemein »
schaft verschwistert . Nur so ist es möglich, baß der zünf-
Itige , d. h. forsche und draufgängerische Skiläufer sich die
» aturnah « Fähigkeit bewahren konnte , im Freuen und
st» der Intensität deS Erlebens gewissermaßen zeitlebens
^Ktud " zu bleiben. Wenn die Zeit gekommen , so sind
fetae Sehnsüchte grenzenlos. Und auch darin liegt eine
liefe Beziehung zum Kinde, daß seiu Erwarten gerade in
feie vorweihnächtige Zeit fällt.
' Dunstige Trübe liegt über dem spätherbstlichen Land .
Die Luft ist grau und undurchdringlich, und die Berge
Pud hinter einem aschfarbenen Schleier versteckt. Bereits
feabe» die Winde dem Herbst seiu goldenes Kleid auSge¬

zogen , und in der Tiefe schickt die Sonne nur noch zag
und selten ihre Strahlen zur Erde herab. Sie sind bleich
und von einer fröstelnden Kühle.

Aber der Skimann und seine gleichgesinnte Genossin
kann die scheinbar verlöschende Sonne nicht täuschen. Sie
wissen, daß sie es gut mit ihnen meint. Sie spart ihre
Kraft und Wärme, ihren schönsten Glanz für sie ganz
allein. >

Und schon hält der große Regiffeur Winter Umschau
in seiner Ausstattungskammer und stellt die Kulisien be¬
reit. Er liebt die Ueb ^ rraschungen . Still und unhörbar

Ganz oben aus dem höchsten Kamm des Berges aber
— der Skiläufer weiß es ! — jubelt das neu geborene
Sonnenlicht, an das die Blindschleichen im Tal schon
nicht mehr glauben wollen. Die Schatten sind keine
Schatten mehr, sondern eine Symphonie von Farben
und Tönen.

Und beglückt greift daS Skivolk nach seinen treuen ,
vom langen Sommerschlaf erwachten Brettle und zieht
hinaus und hinaus ins Land der Freude , ins Glücksland,
ins Land neuer Kräfte, ins — Schneelanb.

Noch einmal : ^ tttn - ?"

Gchwarzwald im Winter
Von Heinrich Ph . Tempel

Im Dchneeland

Zu jeder Stunde mahnt bas
zierliche Uehrchen an der Wand
mit seinem Hellen Kuckucksruf an
das Land mit den blauschwarzen
Hängcfichten , an die Matten , die
heimeligen Dörfchen drunten im
Tal und an die Menschen , die in
diese Welt hineingewachscn sind ,
wie die Fichten, wie die Häuser
und wie alles, was hier zu Hause
ist . Früher war es nicht Mode ,
zur Winterszeit zu reisen. Nur
ganz wenige wußten, daß man
winters ein Märchenland ent¬
decken konnte , ein Land , das un¬
ter dem blendenden Weiß ein
ewiges Antlitz trug . Und wenn
auch sonstwo der Schnee grau
sein mag, Schlote und Esten
streuen Asche herunter , daß bas
Winterkleid der Welt oft sehr un¬
ansehnlich wirb . Im Schwarz¬
wald funkeln Millionen Diaman¬
ten, da leuchtet die Sonne auf
den weißen Hängen und spielt in
allen Regenbogenfarben. Unend¬
lich groß ist die Zahl derer ge¬
worben, die herausgefunden
haben, daß im Winter die Hälfte
der Zeit genügt, um dieselbe Er¬
holung zu finden wie zu anderen
Zeiten. Einmal liegt das daran , daß die Luft vollkommen
rein ist und daß di« gleichmäßige weiße Schneedecke das
ultraviolette Licht verstärkt zurückstrahlt. Bet der reinen
Atmosphäre im Winter können die für den Körper so un-
gemein wichtigen ultravioletten Strahlen ungehindert und
in voller Wirkung einfallen. Sie haben in der Wiffen-
schast die Bezeichnung „kalte Strahlen "

, weil sie keine
Wärme erzeugen, somdern lediglich lebensbejahende Funk-
tionen auSzufüllen haben . Für unfern Organismus ist es
von entscheidender Bedeutung , wenn er intensiv der
natürlichen Ultraviolettbestrahlung ausgesetzt wird . Da
die Höhenlagen des Schwarzwaldes die Einstrahlung ganz
besonders fördern , und da in diesen Höhenlagen der Kör-
per durch andere Umstände eine kräftige Durchblutung

erfährt , so ist es erklärlich, daß schon nach ganz kurzer
Zeit jenes eigentümliche Wohlbehagen eintritt , daS nur
bei langem Erholungsaufenthalt in waldreicher Lage in
der Ebene zu verzeichnen ist. Diese Erkenntnisse sind
längst wiffenschaftlich belegt, sie finden ihre einfache Be¬
stätigung aber besonders in der Praxis , die jeder an sich
vornehmen kann.

Di« Winterszeit bietet im Schwarzwald eine Reihe
und Fülle von Abwechslungen . Nicht allein, baß man das
Landschaftsbild völlig verändert sieht. So wie das Dorf,
das Schwarzwaldhaus völlig unter der weichen Decke des
Schnees verschwindet , bettet sich auch die Landschaft unter
sie und gewinnt einen anderen Ausdruck . Das tiefe
Schwarz verschwindet . Ein rötliches Licht wird dartrber-

gegoffeu. Die Schatten der Täler und Wälder malen selt¬
same Kontraste. Ausdrucksvoll, oft fast bizarr erscheinen
di« Bilder . Und dann wieder sind sie von einer schier
unfaßlichen Anmut und Lieblichkeit . Mancher, der auf den
Skiern aufwärts gestiegen ist und von den Höhen hcr-
untcrschaut, muß sich lange besinnen , bis er sich zurccht-
gefunden hat. Aber das Phänomenale dieses Eindruckes
ist etwas Typisches . Nur der Schivarzwald besitzt es , und
das mag daher kommen , daß eben das Bild und die
Struktur dieses Bergwaldes so unendlich vielfältig ist.
wie kaum ein anderes Gebirge in Deutschland .

Skigelänbe gibt es in vielen deutschen Landschaften ,
aber nirgends von solcher Vollkommenheit, wie sie in der
großen Ausdehnung und wcchsclvollen Gestaltung deS
Sport - und Wandergeländes im Schwarzwald liegt. Und
nirgends kann man so, wie von den rund 3(1 Bahnlinien ,
die im Schivarzwald Wege zum Wintersport sind , un¬
mittelbar von der Bahnsperre auS auf den flinken Glcit-
brettern in die weiße Schneelandschaft eilen und die abend¬
liche Abfahrt fast wörtlich bis zum Eisenbahnwagen aus¬
dehnen . Man brauchte eigentlich dem Schwarzwald gar
kein Loblied zu singen . Man brauchte nur jeden einmal
in dieses Wunderland zu führen. Zu jeder Stunde zeigt
es seine grandiose Schönheit, und iinmer dort ist cs am
eindrucksvollsten , wo der Mensch ganz allein mit sich sein
kann, wo er über all diese Dinge Nachdenken kann . Denn
bas ist merkwürdig, der Schwarzwald zeigt erst dann sein
wahres Gesicht, wenn der Mensch sich die Mühe macht,
ihn zu erforschen.

Aus dem Reisemerkbuch
des Winiersportlers

Allerlei Wissenswertes aus de» deutschen Wintersport,
gebieten

Die Skiabfahrt vom Nebelhorn (2224 m ) bei
Oberstdorf ist verbessert worden. Sie wurde durch Ab¬
holzung verbreitert und im sogenannten Kalten Brun¬
nen durch eine Steinbrücke über den Lawinentobel ge¬
sichert. Die Abfahrt ist jetzt auch für mittlere Läufer
fahrbar . Ab 18. Dezember verkehrt die Nebelhornbahu
wieder fahrplanmäßig.

•
In die Schlierseer Bergen wurde am Rauh -

kopf eine neue Skihütte errichtet. Sie bietet etwa
38 Personen Unterkunft und ist Ausgangspunkt und
Raststätte für das Gebiet Jägerkamp -Aiplspitz 1748 bis
1758 Meter ) .

«
Di« Skihütte des Ski -ClubS Oberstdorf, die unter¬

halb deS F e l l h o r n -GipfelS (2037 Meter ) liegt, wird in
diesem Winter zum ersten Male bewirtschaftet . Sie ent¬
hält Lager für 4L Skigäste.

«
Jlmenaa in Thüringen hat seine Bobbahn auS»

gebirut . Die Gerhard -Fifcher -Kurve wurde verändert
und der Auslauf verbessert . Am Start wurde eine neue
Bobhütt« errichtet. Auch di« Ski -Sprungschanze wurde
vergröbert und verbessert . Vom Gabelbach wurde eine
Sktack»fahrt durch den Wald nach dem Ort geschaffen.

»
Daß auch ftn Rheinland Wintersport getrieben

wird , zeigt eine neue, mit Bildern geschmückte Schrift
des Landesverkehrsverbandes Rheinland . Sie behandelt
die Wintersportplätze der Eifel , wo man die größte
Sprungschanze Westdeutschlands findet, des Belgischen
Landes, des Westerwalds und des Hunsrücks.

* t,dt 4 * '
inCfien „o^lVr ranstaltun *. ist der
Mittelpunkt Sf .r ^ ^ sportpL der &»yer .All>rn”

£ p»nkt für • Mündt . F« dtln, mit
Wmte Statten der Nun Wln1irurtall h wird rum
dien Kün«tl«rfe»ten * !̂ n Aufcoth . In Mündten
d.Erlebni . mltemP « r

D̂ Sr | !lth0d B. «
intet pett 4.— bt* - n«gttoti .Kalttr ~
lein . Hof H 8°h»« «ad»m,l .. ,

«r H»an “- —--

»tcrlun » "
innere n .Nervenkrankh .,Re- I

armisch -

führend « Win loM,, » b.iw
«W. rkn. t. 1r . ES, . 1:
, lagt po • t - 0 *• p. rtMlIrekn*' *^ p *" b-
i«t»11«» " Sarkoto . M— " 00 "
,. . n.Tr*| orr o ooo“ * *"

Rot, r Hoho "
, trlko P- o- •- “*

So» « !«•>•“ •* '
milon Hooobori ' "

| | | lnH n-"
,S,l,antllok P. •- «k »- ES

"
o. ,K. rtof '

atro korholm ' .»••»•••-••■Hotoi - - -
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ReUhenh .

a »

- “TSSST/ rr/Cp““™
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. « 011 *
„

"
ebnis für den Skisportier

I Die tyatim ann»bfahrt,_ — •
WO " SO "

h
"

e.n ErlebnisfürdejL » ^ |
Pli Sit' -,, - - ' -" " inbf - brt , — -

jt g 43 _ 1BSO m |
‘ J

Uff Ub. r d . m M .
windstill , nebelfrei ,

Höhe, Sprungs* »n« n, W n
^ ,ln . Ver-

iEisbahn , Eishockey » Y°
un<j gcscUfedjaftjlA « ul ]

Programm mit ^anstaltunge n- Ab 3 t »8_ - - - lH» * CVortor- P— n Sien ^ bVEHeĴ "
^

Zug*P'tlbahn H Mittenwald
Schneefernerhaus2650

jrlstenhau » Skigebiet .
b'. 'v - « *■; Oktober bisjE " 1
neesleh -

5^ Rodelsehr gut!
'

,udi Winterkuren
rt abjaSfLS

’

s Cher. «•» d« “
. u,

■ n kanntenSu <t « lf

ss - buo.- T-
T

^^ ^ ^ Tskiku « «
Kampenwand /
- 1586 m, Skikuroe, »"•• r “ *

;
*■“

. eui. F.itloof

UöfienÄotwä’ idüxlUs S luoiiöJuiii VedihAt?t
-A t C E ..:» Ü.SIWN ‘FTE '« 0 Al R ' C H -' DIER El S k BÜROS uO RT L . .W E R K EH ft SiViEREt & e

Mit » © ”
Aloen *30- 1100 m.

Höchster Kurort b«« . Rnt. z ^ üZ- jMot Karweiidel?-*- Hotel. Pension t .— W* I
Hotel Post 1. » *“ • Pens.Wittelsbach V. s.- b. -
Pens- HolTmann r » “ -
Hot .WettersteieP » »°_hi .
Pens- Holtmann r » “ ^ _ ___ ___
Hot .Wetterstein - nj ^ ^ iSwir . nebel'

Oberammergau ^ ierw .n .;rspc
k
«p .

IS ! Bayerisdie Sklmelstersdiaft . W ^ koslen,os durch

Füssen

Döbel
700-̂ 00 m. Im nOrdl. Sdiworzw .

Wintersportplatz
Höhensonne

ge
von echneereichen Wieseohfinpren umueben . Herrliche
Fernsicht über den Schwarzwald . Ideal k. Wintersport .
Besonders übers Wochenende . Rprnngrschanze .
Rodelbahnen . Prospekte d . Kurverwaltung . (63932

Sonne Hotel « Pension
Das fUhranda Haua

Fließendes Wasser . Zentralheizung . Geheizte
Pension Mk. 4 .50, Wochenende Mk . 5.—

Dobel
Garagen .

63921

BESENFELD Sr, »

Kurhotel Oheruiiesenhol
Fließ . Wasser , Dampfheizung . (63928)

relef . Sohönmünzach , Bahnstation Üuzenbach/Murgtal .

Triberg
Idtlsche Kurverwaltung e. V.

Weihnachten
u . Neujahr in
Auskunft : Städtische Kurverwaltung

Im Schwarzwald , 700 - 1000 Meter
Höhen -, Nerven - und Winterkurort .

Wintersporlplalj für alle Sportarten .
Internationale Schnellzugstation . 70189

Hotel - Pension

„Lamm " schonach
Wlntarsportplatz 1. Ranges .

Sklgi
(63927)

Ml 1149 m hoch , herrliches SfcigelSnde .
Führ . Hans f . Skisportler . Fl . Wasser , Ztrhz ., Garage .
Pens .-Preis 5—5.56 3VA. inkl . Spesen . Tel . 506 Triberg .

CnhAnillftlfl badischer Schwarzwald . UM m hochvüllUIIWQIU Schnellzugsstation Triberg. (6.3926

Oiurjjaus Viktoria
in schönster , sonnig . Lage . Neuzeitl . behagl ., zwanglos .
Pens .-Pr . v . 5—5.56Ä)r , inkl . 4 Mahlz . Tel . 548 Triberg .

Gasthaus Pension LOuien
Ztrlhz . Pens .

SCHÖN WALD
J050 m hoch (6,̂ 25)

50^ W. Prosp . dir . od . dch . d . Verlag .

70199

FrBu donstati *Auf M Ui, ^ rUft !
’ 740~'ooo m
Kon* « r ». n

/
lut mirgenicne mteniimii
IIUMIIHIIIimillllllllllMIIMIIIIIIIIIIIIIimMI

finden Sie 70188
im „Adler “
IIIHUimilHIIItlllllllllllHH «

In Schönwald
1000 mHflha Schwarzwald

/ m \
SchwarzwaldhotelWaldlust Pension v .
Waldhotel stoklnger . . . . Pension v .
Kurhaus Teuchelwald . . . Pension V .

18. — an
16 .50 an
14 . 50 an

Hotel scnwarzuiäidemoi
ffAAmvald
Kleines Familienhotel , sonnigste
Lage , Zentralhelzg ., warm . u. kalt .
Wasser , teilweise Garage . — Aner¬
kannt gute Küche . (71652)
Tel . Triberg Nr . 436. Bes . : O. Boos .

UTQLA8H0TT1N
Besucht den altbekann¬
ten Schwarzwaldgasth .

r oxmm mH Hochaim“
froilCöll 1665 m

iNeuerschlosscnes Skigelände
■mit 6 Kilometer Abfahrt

Wüitecspodfität &e in <U*% Attyäuec ASfien
Immenstadt

'731 m
ö. d M .

Skikurse, Föhrungstouren , Höhensonne .
herrl . Skibergc, gute Verpfl. u. Unterkunft ,

nisinss d i * • ( . . «
Walsertal Htr . d,,gg
1100 - 1300 « _ MUttlber g

Kurhaus Höchenschwand
1015 m hnoh . Sildl . bad . Schwarzwald . Eratklassiiror Wintersportplatz .
Klimatische Höhonkuren . Diät ieder Art . Jahresbetrieb , feiet . St . Blasien
Nr . 201 . Pension : Kurhaus EM . Ir - bis Alpenbliok EM . S.— bis .
Man verlange Prospekte . (71200)

USerüdiisirfiilidt
die Ina „ ‘Tttfkrev *

inserierenden
Saststüttcnl

/ //III II t \ \ \
Herrliche landtchaft Ski- und Eislauf / Unterhaltung

/r/ / /y / m \ \ \w
• aei ^ 1200 m . Idealster Wintersportplatz am Fufle
SMIU des Hochfirsts . SO Minuten Station Titisee .
Sämtliche Gasthöfe Zentralheizung und beste Verpfleg .
Skilehrer am Platze . («.1S23

Sasfhaus « um „C<flsen ‘

(MvaMaus JfaWenftadi
_ Sagtfiuu » Kwrft/itst

SAIG - (Privat fkaus ÄaKcn6adi
Zimmer mit fließendem Wasser — Selbst Skilehrer — Leihslü

Gunnar Gunnarsson

Die Eröbrüöer
ROMAN DER ERSTEN ISLANDSIEDLER

Dielci Roma ». Dcä iöngst aud) in
Deutschland bekannten und bdüdmien 1S-
lSndischen Dichter«, IN von der schlichten
Grüfte der Zeit der Wikinger und de»
nordgermantschrn Heldentum» erstillt. Alle»
Ist mit sener erstaunlichen lebendigen Scht»
belt dargestellt, wie sie nur der Ichüpseri -
schen Einsüdlung einer Dichters gelingen
kann, in dem die alten Sagen und die
taulendladrige Ueveriieserung seiner Vol¬
kes noch lebendig ist . Jeder Deutsche
wird stch an diesem Heldenlied von alt -
germonischer grast . Hiebe und Treue be-
geistern.

ftu beziehen durch den giihrrr -Bcrlag G .m .b.H. , Abu
Buchhandlung . Karlsruhe , stnitrrftr . 123 Füll rer»
Bering G .m .b.H ., GefchüstSstelle Ossenburg . Adolf
HiaerhanS . — FOHrer-Veetag G .M.H.H., « eschLstSslelle
Baden -Baden . LeopoldSplah
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Weifhncufits &astspiel
Das Original - Tegernfeer

Bauerntheater
(Das Theater des Lachens )

Gegründet 1903 von M . n . A . Dengg .

Dienstag , 25. Dezember « mittags 4 nnd abend » 8 Uhr .

.Wennam Sonntag -te DorfinuU spiert"
Ein lustiges Spiel von Liebe .

(Iremtere am i . ^ eterta ^ t

'junge
BARON NEUHAUS

Eine romantische Liebesgeschichte ans dem Wien der Kai¬
serin Maria Theresia im Rahmen eines prachtvoll ansge¬
statteten , humorvollen Films troll abwechslungsreich . Bilder .

Darsteller :
ViKior de Kowa, Käthe v. Nogu. Ilans Moser
Crisll Mardayn , Lola Chlud , Rudolf Carl u . s . w. u . s , w,

/
^

Wien anno 1753! Maiennacht ! Im Garten zum
Wasen ” sitzt man beim Wein , Geigenspiel und Rund¬
gesang ! Ein süfies Mädel nnd ein fescher Kavalier sind
beschwipst nnd verliebt . . . und damit beginnt eine
„ heikle Affair " von Liebe nnd Leichtsinn sorgloser
Jugend , daß sogar die Kaiserin Maria Theresia ein -

^
schreiten muß .

Dazu ein neues der so beliebten farbigen Micky - Maus -
Programme „ In der Werkstatt des Weihnachtsmannes “

und „ Trautes Heim — Glück allein “ .
— Wunderbauten aus Chinas Kaiserzeit . = = ===

Neueste Deulig - Tonwoche !

Mittwoch den ML Dezember , mittags 4 nnd abends 8 TThr .

»Naß Amulett im Nett
(S Standen Lachen )

Eine lustige Begebenheit von Liebe und Anhängsel .

Donnerstag , den 27. n . Freitag , den 28. Dez . , nur 8 Uhr abds .

»Das Amulett im Bett "

|

iSh

Küchen
und

Schlafzimmer
gut u . billig bei

Heiserer 235
bei Hirschstr .

rHygiene -|
Gell- lillerie

Zion«. 3». u. 31. Dez .
17 3*6 Gew. hm . Mk

37 000
113000
! 10 000

0500
Us 5# Pf«.

Porto u. LUte 30 Pf«.

Stürmer
HaaulMiai

• 1. 11
Pottodiedkoeto
17043 Kerlsrah«

Iwl. lttiTfrtMMJ

Samstag , dev 29. Dezember , nur abends ' 8 Uhr .

JBenn omeonntoj titSerfmuM fpfeir
Sonntag , den 39. Dez ., 4 u . 8 Uhr nnd Montag , den 31. Dez .,
nur 8 Uhr abds . der neue größte Lacherfolg d . Bauernbühne

JKael (Ein Oberaus lustiger
Ba u arnschwank )

Der künstliche Mensch , der „ Roboter “ wird in diesem
gewaltigen Filmwerk zum ersten Male Wirklichkeit .
Karr « (Fiefs Jfieisterrrerft
— ein phantastisches Zukunftsbild ! —
Darsteller . Walter Janssen . SubtileSdimttz
Otto Wernldte. Willi Sdiur u . s . w. ■. ». w.

Regie , Harro viel .
Eine gewaltige Filmschöpfung von einzigartiger OrSiiel

Ein Film der tollsten Sensationen I
Dazu :

Alleopt . Erzeugn .
in größt . Auswahl
SÄmtl. Reparatur .
OpiKerltrauttnger
Herrenstraße 21

bei der Kaiserstr .

Badisches
GiaatSibeate»

Mittwoch ,
»en 26. Tez . 1934

( 2 . WeiHnachti»
fclertas )

Nachmittag »

Peterchens
Mondfakt
Mürchenfpiel von
Bassewitz. Must!
von Schmalstich,

Regie : v , d . Trend .
Dirigent : Born .

Tänze : Kuhlmann .
Mitwtrienve :

Ervig , Kebelein ,
Keuler , Paust ,

Gemmecke , Herz,
Hocker , Ktenschers,

Kioeble. Kühne ,
Mathias , Müller ,
Prüter , Schulze,
» »fang 1» Uhr .
Ende 17 .18 Uhr .

Preise 0 .60—2 .00.Ä

« Ben»»

Die Königs -
kinder

Mustlmärche » femt
Humverdind .

DtrigenI : Kcilverth .
Regte : Wilvhageu .

Mttwtrtenve :
Blank , Frisch.

Hobertorn . Eilerer ,
Faller Harlan ,

Kalnbach,
Kiefer Neniwig .

S-tilliuS ,
« »fang 19 Uhr.

« n» e »ach 22 Uhr.
Presse v

<« .90—8 .00 M )
Do , 17. 12. gnnt
ersten Mal : Die Ho»
fen de» Herr » von
Bredo » .

Badisches
Otaatscheater

Dienstag ,
»en 28. De». 12«4

(1 . Weihnach» .
feiertag )

Nachalittag »
N,S, .

KulturgemeiM «

? eterckm

Mondfakt
MSrchenfvtel *»n
Bassewttz, Mn «
von Schmälst ich ,

« »fang 14J » Nhr .
Luve 16.48 Whr.

Kein Kartenvertans
im StaatSthealer !

KblM C S
Neu einsiuVieri :

Figaros
Hockeit

Komische Over «an
W. A. fßloitatL

Dtrtg . : Rettstraeler .
Regie : Wilvhag «» .
Tüll »«: KratiM».

« ttwirfenka :
« »schütz. Blank »

Feld , Heidt . Haber -
körn. Schul.

Etter er , Fa - leir,
Kalnbach , Kiel« .
Schoevtli » . Seiler .
« nfan « 19 « tz».

Ende «2 Ntzr,
« reise D

(« .90—8 .0040

Ml . H . 12. Mach«
Peterchen « Mat ^ -
s-hrt . « bentz » : 9U
KönigSktnver .

Ia aU »u Vorstellung » ! spielt das beliebte Zither -Terzett
sowie

SAuhvlaitler und Figuren-Tänze!
Eintrittspreise von 8.60 bis zu Mark 2.—

ß Aladins Lampe , Sdiupo zu Plerde . Cla -Tonwodie

i
An beiden Feiertagen von 3 — 5 Uhr große Jugend '

Vorstellungen ! 1 . Feiertag : „ Der Herr der Weif “

2 . Feiertag : Großes Märchenprogramm ! Preis 30Ptg .

Silberner Anker
ab 2 . Weihnachtsfeiertag S Uhr abend «

Tarn
Stimmungstapele, rnnTnliiniiiiiiinw nnwi
Gute Küche , naturrein « Wein«
ff. Moninger Biere nsm

Am Montag (Heiliger Abend ) sind unsere

£ es <pr ®* . Theater den ganzen Tag geschlossanl

A A CAFE

Museum
HANNS RICHRATH und seine Solisten
Das weltberühmte Starkbier SALVATOR

tag ) im ob,r * n Caf6 { TANZ - ABEND ;

ADDoitd unras ^ im ; yi <glh ) eim elmi rneclht fr ® lh ' maelh tatest 8

Unser Weihnachtsgeschenk lür die Karlsruher Kinofreunde:
Ein Film , wie er selten gelingtl

mit :

Louis Braueure / Camilla Horn Adele Sandrock / Theo Llngen
Im Belprogr . Ein Variete -Kurzfilm : „ Ein Abend Nn Olymplc “

FÄILO
Anfangszeiten ; L und 11. Weihnaditsfeiertag 2.30 4.00 6.15 8.30 Uhr .

Es spricht sich herum

Di
englisdie

Heirat
mit : Renate Müller , Ad . Wohlbrück
Adele Sandrock , H . Hildebrandt u . a.

Ist nadt dem Urteil aller Besudter
das beste Lustspiel der Saison !

Lachen , Satyr « , Humor !
R !« sonb « lfall !
Begeisterung !

Jugendl . 2.30 u. 4.00 Uhr halbe Preise ! G Interessantes Beiprogramm .
De« Andranges wegen empfiehlt sich der Besuch der Nachmittags «

Vorstellungen .

GkiSO
Anfangszeiten : I. und II . Weihnachtsfeiertag 2.30 4. 00 6. 15 8.30 Uhr .

Der beste Weiß -Ferdl -Film i

(Seine Hoheit der Dienstmann )

So haben Sie noch nie gelacht , wie Über Weiss Ferdl in seiner
Doppelrolle als Kurfürst von Pfalzbrunn -Eberstadt und als Dienst¬

mann Anton Hessdörfer .

Anfangszeiten wie Pali und Rest . Jugendliche haben Zutritt .

Caf € Bauer
71424Ar « RiL dolczel

spielt mit seinem Orchester tägl . nachmittags n . abends :
Das große Uleihnachtspotpourri

R CofieO<teonWährend der bei¬
den Weihnacht »-

feiertage
Gastspiel des beliebten Konzcrltlngers

j Eugen Schleich , manntiBim

'S fiollc Jiliffke . :
1 Heringssalat . * Pfund - .20
Fleischsalat . k Pfund - .23
Ochsenmaulsalat . . . dm« -.40

| Ahrberg -SOIze . . . M. Pfund . .25

Nadler -Vorspeisen AE
Dallkat — Pikant . . . 01a » » aw

Donnerstag , den 27 . Dezember o . Freitag , den 28 . Dezember 1934
jeweils nachmittags 2.30 Uhr

Große Märchen -Vorstellungen :
1 . Schneewittchen und die sieben Zwerge
2 . Die Sterntaler
3 . Der Bart des Zauberers . Ein Zeichen -Trickfilm
4 . Wochenschau und großas Beiprogramm .

Eltern I Schenkt Euren Kindern zu Weihnachten Karten zu diesen
Vorstellungen . Eintritlsprelse : Für Jugendliche RM. 30.- 50 .- 75.- 1.-,

für Erwachsene RM . 50 .- 75.- I.- 1.20.
Glalchzaltlg In dan baldan THaatarn >

RESIGLORIA
Waldstr . 30 am Rondellplatz

^ ." »- "„̂ "" Spendct für das j
Hartmunn . Honnc . Grflndoens

Mnterhiifswerk !
Hartmann , Hoppe , GrQndgens

MUmtih

Regentvener , fiiaiieis , senntte und
Ruiscn ospnait xr
in uns beslbewähr . Block P of ' l ( m .Oarnnl )
„neimuiha" Karlsruhe Eininaerstr . il

Evang. Herein der
(Wichernbund )

^ fkvistusfciwifke
25 . Dezember 1934, abends8 Uhr
( 1. Weihnachtsfeiertag )

MnacMs Konzert
Milwirkende : Roih , Kampfe , Madrigal -

Vereinigung .
.eitung : W. Rumpf . :

Eintritt frei 1

für oie sgivesteriesiiiGimeiien
SeKfgiaser glatt optisch . . . . -.58
Sdilucttdiampagnergiaserdto . - .48
Aa«ttenheldi giait optisch . . . -.28
Dowiengiflser glatt optisch . . - .32
Bowlen rn 12 Glasern 8 .80 12 . 50
Steinzeugbowlen . . 4.50 5 80
KrOgel dazu . -.61

Gescbenkhaus Woblscblege
Karlsruhe , Kaiserstraße 173 714<9

WIENER
HOF

das gemüffieße fflbendtoßai
mit der tots-

hervorragenden OCapelfe
iiiiiniiiimuiimiiiiiiiiiiiuiiinRnDiinMiiiiiiiiiiniiiiiiiiiitiftiiiii

ZUSCHNEIDEN
u . Nlihstub « zum Selbstanfertlqenu . Umflndtrn v . Damtn - u . Klndwr -
Klwldung unter fachmänn . Anleitung
BOhrlnger, KaKerrtrZ29 .Ecke HlrlchfL

Senfheringe . dom -.42
Pikanjetten . Dow .42
Fettheringe . . dos« -.38 nnd -.30
Oelsardinen - «• - »« -.«o «. -. 20
Gewürzgurken stk. -.05 *» . -.09
Schinken gekocht . . . . * Pfund -. 35
Cervelat >-> Fettdarm . . X Pfund -.3 «
Salami . % Pfund -.38
Salami , Teewurst Roll- , Nuss -
u . Lachsschinken in klein . Stocken
Räucherfifohe , Feinmarinaden

Allg. Emmentaler M45»/. Fett . if, Pfund - . 30

munrter, Romadour, Edamer, Camembert

Unfere Verkauf»fielt find heute
durchgehend bis 6 U. geöffnet

Gold . Ring « für Herren
n . Damen ln jeder Preis¬
lage , Tasch « n -UhM
v. 3 .SO an , Armband -
«ihren ! Wecker , Be *
stecke , PsteailEffel

PhR CBßnblA Goldschmied , Karls-unr. rrdUHlEf ruhe. KalAerpassage

PFAHKU1H
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